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Oldenburgs Freitag , den 17. Juni 1904. XMM . Iahrqanq

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Kaiserpaar weilt seit gestern srüh in Homburg zur Teilnahme

am Gordon-Bennett-Rennen ; es besichtigtegestern die Saalburg.
*

Der Kaiser wird am 5. und 6 . August Hameln besuchen.
*

Das badische Kultusministerium stellte eine das Universitätsstudium
der Volksschullehrer ermöglichende Verordnung in Aussicht.*

Die würltembergischeKammer beantragte mit großer Mehrheit
eine zeitgemäße Fachaujsichtsür die Volksschule.*

Der Reichstag wurde gestern bis zum 29 . November vertagt.*
Auf den Generalgouverneur von Finland , Bobrikow, wurde ein

schweres Attentat verübt.
»

Im Bezirk Sassun wurden bis Ende Mai 3090 Armenier getötet.
»

Admiral Kamimura soll einen Teil des Wladiwostok-Geschwaders
aufgebrachthaben; dasselbenahm mehrere japanischeTransportdampfer.
ES — — >> > — > ,»

Kiel und die Kieter Woche.
Von Heinrich LÜHr (Kiel ) .

(Nachdruck verboten.)
Der Name „Kieler Woche" ist nicht als Reklame- Medaille

geprägt worden. Die bürgerlichen Kreise Kiels standen den
zuerst von sportlustigen Marineoffizieren und dann von Ham¬
burger Kaufleuten und Schiffsreedern arrangierten Regatten
jahrelang völlig teilnahmlos gegenüber. Sie kümmerten sich
nicht um die Wettfahrten aus dem Kieler Hafen und wurden
eigentlich erst daraus aufmerksam, als das Interesse des
deutschen Kaisers für diese Veranstaltungen von Jahr zu
Jahr merkbarer hervortrat , als Kaiser Wilhelm im Frühjahr
1892 selbst eine große Jacht erwarb, wertvolle Preise stiftete,
ausländische Sportfreunde heranzog und auch durch andere
Maßnahmen den Regatten eine größere Bedeutung gab.

Vor zehn Jahren , im Vorsommer 1894, sprachen die
Sportkreise zum erstenmale von einer „Kieler Woche ", um
den Ende Juni unter Teilnahme des Kaisers in Kiel statt-
indenden Regatten einen kurzen Namen zu geben . Heute ist
ie überall , wo man Zeitungen zu lesen pflegt, bekannt. Sie
nldet alljährlich den Höhepunkt des deutschen Segelsports,
und die großen Festlichkeiten in den Klubräumen , an Bord
der Kriegsschiffe , im Garten des königlichen Schlosses und in
privaten Kreisen sind Glanzpunkte des gesellschaftlichen
Verkehrs. Wenn Kanonendonner das Eintreffen des Kaisers
in seiner Meeresresidenz und damit den Beginn der Kieler
Woche verkündet, dann ist man in Kiel noch einmal so stolz
aus Kaiserbesuch und Regatten , Kriegshasen und Flotten , aus
die vielgerühmten „blauen Jungen " und den enormen
Fremdenverkehr als sonst.

Man muß es gehört haben, wenn die Flotte durch 20
und mehr Kriegsschiffe den oberstenKriegsherrn im Kanonen¬
donner begrüßt, wenn von Bord jedes einzelnenSchiffes 33 mal
die Kaiserstandarte salutiert wird. Nur wer es gesehen , wie
bei stillem Wetter sestgeballter, bläulich-weißer Pulverrauch
den Kriegshasen in ein Nebelmeer verwandelt und dann die
dichten Wolken auswärts steigend sich langsam in ein Nichts
auflösen, weiß den Reiz dieses Schauspiels zu würdigen.

Wer je den Kieler Hafen im Frühjahrskleide oder in
Sommerpracht sah, wird seine Schönheit rühmen. Der Blick
vom Wasser auf das Düsternbrooker Gehölz ist geradezu ent¬
zückend. Der alte Buchenwald reicht von den Anhöhen fast
unmittelbar ans Wasser, und aus dem Waldesgrün lugen
hier und dort Dächer und weiße Fassaden lieblicher Villen
hervor. In ihnen ist gut wohnen. Am Waldessaum zieht sich
eine von Jahrhunderte alten Bäumen eingefaßte Promenade,
die vielfachAusblicke aus die Föhrde gewährt. Der am könig¬
lichen Schlosse beginnendeWaldweg führt an der Admiralität,
dem Prinzenhaus und vielen großen und kleinen von den
Kronen der Baumriesen beschattetenVillen vorbei zur Marme-
akademie, weiter zur eleganten Seebadeanstalt sowie dem vor¬
nehmen Krupp'schen Logierhaus , die so recht den Mittelpunkt
des Sportlebens bilden, nach Bellevue, wo die Kaiserin in
der Frühe gar oft die herrliche Aussicht genießt. Von der in
den letzten Jahren gebauten Strandpromenade schweift der
Blick über das Wasser zum jenseitigen Ufer. Dort werden
auf drei großen Schiffsbauhöfen, dcr Germaniawerft , der
Kaiser!. Werst und den Howaldtswerken, die zusammen zwölf,
tausend Arbeiter beschäftigen, jene stählernen Fahrzeuge,
Handelsdampfer und Kriegsschiffe gebaut, die Meere und
Ozeane durchqueren und den Ruhm der deutschen Schiffsbau-
mdustrie über den Erdball tragen . Das von diesen Stätten
emsiger, schwerer Arbeit über den Hafen schallende Hämmern
und Pochen bildet einen wunderbaren Kontrast zu der Stille
Düsternbrooks.

Aus dem Strome eine schier unabsehbare Kette stolzer
Kriegsschiffe : Deutschlands schwimmendeWehr. Da liegen die
hochbordigen, schwimmenden Festungen gleichenden Linien¬
schiffe, schlanke Kreuzer, vollgetaketteSchulschiffe , an geschützter
Stelle die Torpedoboote, auch „schwarze Kavallerie" genannt.

mit ihren see- und wetterfestenMannschaften . Daneben wohn¬
lich e » gerichtete Kreuzerjachten, stattliche Rennfahrzeuge, eine
Fülle kleiner und kleinster Jachten und, im leichtbewegten
Wasser schaukelnd , die zierlichen Boote der internationalen
Sonderklasse. Alles in buntem Flaggenschmuck, der das wechsel¬
volle Bild noch mannigfacher gestaltet. In der Mitte , als
Krone dcs Ganzen, hebt die stolze „Hohenzollern", die Kaiser¬
standarte im Top, den schneeweißen Schiffsleib aus der braunen
Flut , und in ihrer Nähe liegen die modernen Hotelschiffe der
Hamburg - Amerika-Linie.

Der Kaiserliche Jachtklub und der NorddeutscheRegatta-
Verein gehen mit ihren Veranstaltungen getreulich Hand in
Hand . Die Marineoffiziere und die „königlichen Kausleute"
Hamburgs ergänzen einander in ausgezeichneterWeise. Natür¬
lich sind auch die Klubs an der Ostseeküste zahlreich vertreten:
vom Binnenlands stellen namentlich Berlin und Potsdam mit
ihrer seenreichen Umgebung zahlreiche Jachten und tüchtige
Segler . Die skandinavischenNachbarn sind liebe, treue Gäste,
und die englischen Vettern geben offen zu, daß die Kieler
Woche in jeder Beziehung der vielgerühmten Cowes-Woche
gleichwertig ist . Der Besuch aus England wird natürlich dank
der Anwesenheit König Eduards in diesem Jahre größer
werden als je zuvor. Auch französische Sportssreunde waren
in den letzten Jahren eingelroffen und freundlich ausgenommen
worden. Die gern gesehenen Amerikaner prunken allemal mit
ihren Dampfjachten, deren Bau und Einrichtung vielfach ein
Vermögen gekostet haben.

Die Kieler Woche ist kein Volksfest. Möge sie es nie
werden! Sie dient nicht nur dem Sport und der Geselligkeit.
Die Kieler Woche har auch die Ausgabe, die Augen der in
immer größeren Scharen zu den Regatten eintreffenden deut¬
schen Binnenländer auf die See zu lenken , auf das Weltmeer,
das nicht nur eine Quelle des Wohlstandes, sondern auch ein
Tummelfeld der Kulturvölker im Wettstreit um Größe und
Stärke ist.

Die „KreuM .
" über Frhr. v . Mirbach.

* Berlin, 16 . Juni.
Die „Kreuzztg." , die zu dem Pommernbank -Zwischenfall

bisher garnicht sich geäußert hatte , im Gegensatz zu den
anderen konservativen Blättern , wie z. B . der „ Reichsbote " ,
findet heute abend plötzlich Worte. Nicht zur Kritik, aber zu
einer Inschutznahme des Frhr . v. Mirbach. Wenn diesem
der Vorwurf gemacht werde, daß er sich nicht sofort als
Zeuge habe vernehmen lassen , so sei der Grund darin zu
juchen , daß Frhr . v. Mirbach sich wohl erst nochmals gründlich
über die in Rede stehenden Fragen unterrichten wollte, um,
was bei dem jahrelangen Spiel der Dinge immerhin möglich
gewesen wäre, jeder irrtümlichen Aussage vorweg zu steuern. —
Ist diese Erklärung auf Frhr . v. Mirbach zurückzuführen,
oder Auffassung der „Kreuzztg. " — jedenfalls hält der Grund
des langen Schweigens nicht Stich . In dem ersten ergeb¬
nislos gebliebenen Pommernbank -Pcozeß verlautete kein
Sterbenswörtchen von den Stiftungen für Kirchenbauten.
Außerordentlich genau wurde das 25 000 Mk. - Darl hen der
Angeklagten an den Presseklujb untersucht. Man wird sich
des gewaltigen Aufsehens erinnern , das diese Enthüllung
machte. Damals schon hätte Frhr . v. Mirbach sein Zeugnis
anbieten sollen , denn gegen eine vorb . haltlose 235000 Mk.-
Schenkung erscheint doch das 25000 Mk.- Darlehen als eine
Lappalie. Bei der privaten Versicherung der Angeklagten,
die Kirchenbaustistung sei aus eigenenMitteln geflossen , hätten
diejenigen, die um die Sache wußten, sich nicht beruhigen
dürfen. Als nun Geheimrat Budde gesprochen hatte, war
die allgemeine Erwartung , daß Frhr . v . Mirbach sofort
Stellung nehmen werde. Statt dessen ließen die Angeklagten
eine unzutreffende Erklärung (nur 25000 Mk. an Frhrn.
v. Mirbach) abgeben. Was brauchte Frhr . v . Mirbach sich
erst nochmals gründlich zu unterrichten ? Er wußte ja doch
aus Heller und Pfennig , wieviel er zu Kirchenbauzwecken
empfangen hatte, und er wußte dies umso besser eben bei dem
jahrelangen Spiel der Dinge. Jeden Augenblick im Lause der
Prozeßverhandlungen konnte der Punkt zur Sprache gebracht
werden. Es wäre zweckmäßigergewesen , ein solches Ereignis
nicht abzuwarten, -sondern die Initiative zur Ermittlung des
Sachverhalts zu ergreifen, um sestzusteüen , ob die Psandbrief-
besttzer auch in diesem Fall geschädigt worden waren.

Die Werbeausstellung aus der Wander¬
ausstellung der D. L.-G. zu Danzig.

Tie Beschickung der Ausstellung mit Pferden im Ver¬
hältnis zu den bis jetzt abgehaltenen Schauen der D.
L.-G. war eine mittelmäßige zu nennen , wie es auch wohl
bei der Lage der Ausstellungsstadt nicht anders erwartet
worden ist. Der Zuchtrichtung in den östlichen Provinzen
entsprechend, waren verhältnismäßig wellig Arbeitspferde
(49) ausgestellt , dagegen überstieg die Beschickung der
Ausstellung mit 286 Reit - und Wagenpferden weit das
Mittel der bisher stattgehabten Ausstellungen der D . L.--G.

Schwere Arbeitspferde waren in der Hauptsache vom
Verbände Schleswig -Holsteiner Pferdezuchtvereine ( 18 ) , von
dem bekannten Kaltblutzüchter Rittergutsbesitzer Meulen-

bergh , Hofstadt , Rheinprovinz (14) , vom Rheinhessischen
Stutbuch (9 ) und vom Gutsbesitzer Romanowski , Mehlsack,
Ostpreußen (10 ) ausgestellt . ' Tie Meulenberghschen Pferde
und die Pferde des Schleswiger Verbandes schnitten am
besten ab ; erste« errangen in den Einzelklassen allein
8 1 . Preise.

Artilleriepferde waren 14, Kavalleriepferde 18 und
Remonten 16 — in der Mehrzahl Stuten — zur Stelle.

Von den preußischen Landgestüten hatten Marien-
werder 2 5- bezw. 9jährige Hengste, Pr . Stargard 6 4jähr.
und ältere Hengste, Gudwallen 10 4jähr . und ältere
Hengste ausgestellt . Tie Qualität dieser ausgestellten Gud-
waller Hengste war nach meinem Dafürhalten eine vor¬
zügliche. Mir als Oldenburger fiel vor allem das bei so
vielen warmblütigen Pferden vermißte , verhältnismäßig
starke Röhrbein dieser Hengste auf , und mit Geld und
guten Worten gelangte ich zu der Erlaubnis , Messungen
an mir besonders stark erscheinenden Hengsten vornehmen
zu dürfen . Ich nahm die Messungen an der dünnsten
Stelle des Röhrbetns vor , und so fand ich denn,
daß der 7jährige Hengst Schatz, Kat .-Nr . 359, reichlich 21,5
Zentimeter , der 6jähr . Hengst Prinz Basta , Kat .-Nr . 363,
fast 22 Zentimeter und der 5jähr Hengst Eaesar fast 22,5
Zentimeter Röhrenstärke hatte.

Sämtliche 3 Hengste stammten von dem Vollbluthengst
„Weltmann " ab . Der Weltmann stammt von dem Voll-
blnthengst „ Ehamant " aus der Vollblutstute „Vergißmein¬
nicht".

Von den großen Züchterverbänden der warmblütigen
Schläge dominierte das ostpreußische Stutbuch für edles
Halbblut Trakehner Abstammung mit 104 Pferden ( 18
Stuten ) . Das westpreußische Stutbuch für edles Halbblut
folgte mit 67 Pferden (fast nur Stuten im Alter von 10
bis 2 Jahren ) , und das Posensche Stutbuch für Posener
Halbblllt mit 25 Pferden (Stuten und Wallache, die zum
Teil auch als Remonten ausgestellt waren ).

Mit 20 Pferden (8 Hengsten, 10 Stuten und 2 Wal¬
lachen) war der Verband der Pferdezüchter ir? den hol¬
steinischen Marschien erschienen.

Auch Einzelaussteller , wie Tr . Schröder -Poggelow
(Mecklenburg ) , Voll , Praust (Wsstpreußen ) , Döllner u.
Dantzen , Esens Ham (Oldenburg ) waren mit ein oder
mehreren Pferden vertreten ; sie schnitten aber mit ihren
Tieren schlecht ab ; die Konkurrenz der großen Stutbnch-
gesellschaften war zu erdrückend. Von diesen heimste die
ostpreußische Stutbuchgesellschaft an Einzelpreisen nicht
weniger wie 5 Siegerpreise , 19 1 ., 13 2, 7 3., 7 4. Preise
und 11 Anerkennungen ein . Die westpreußische Stutbuch¬
gesellschaft erhielt 3 Siegerpreise , 4 1 ., 7 2 ., 6 3 . , 4 4. Preise
und 14 Anerkennungen.

Ter Holsteiner Verband brachte es nur auf 3 2. , 2
3. Preise und 3 Anerkennungen.
- Das Posensche Stutbuch schnitt am schlechtesten ab
mit 1 ß ., 2 4 . Preisen und 1 Anerkennung.

Das ostpreußische Pferdematerial ist also glänzend
aus dem Wettkampf der warmblütigen Pferde hervor¬
gegangen . WestpreußM und Posen unterlagen , und das
sonst in Konkurrenz mit leichteren Wagenpferden so sieg¬
gewohnte Holstein konnte nicht einen ersten Preis erringen;
auch in der Abteilung Gebrauchjspferde errang Holstein
nur zwei 2 . Preise für Zweispänner und einen dritten
Preis für 1 Einspänner , der übrigens ganz hervorragende
Gänge zeigte.

Tie ostpreußischen Pferde waren teilweise merkwür¬
dig ausgeglichen . Sv zeigten z . B. die Pferde der Ritter¬
gutsbesitzerin Lina v . Schönfels , Spirgupönen (22 an der
Zahl ) und des Rittergutsbesitzers v . Zitzewitz, Weedern
(21 Stück) eine geradezu frappante Ausgeglichenheit , was
vielleicht darauf zurückzuführen ist, daß beide Rittergüter
früher ein großes Privatgestüt bildeten.

In den Karossierklassen wäre es , m . E., am Platze
gewesen, wenn unsere Oldenburger Pferde auf dem Plane
erschienen wären . Daß die in Danzig vorgeführten
Karossiers nicht genügten , beweist das Prämierungs¬
resultat schlagend, denn nicht ein einziger 1 . Preis wurde
in diesen Klassen vergeben , und es wäre sicherlich! nicht
zum Schaden des Absatzes unseres Zuchtmaterials ge¬
wesen, wenn wir in der Ostmark unseres Vaterlandes
unser Kutschpferd an der Hand und vor allem im Ge¬
schirr gezeigt hätten.

Das Bedürfnis nach schweren Pferden , das Streben
der Züchter , den zu fein gewordenen warmblütigen Pfer¬
den mehr Masse wiederzugeben , wird immer größer;
die Tiefkultur verlangt ein starkes, kräftiges Pferd , das
ruhig im Zuge Und möglichst frühreif ist ; schwere Arbeits¬
pferde werden deshalb vom Auslande zu ungeheuren
Preisen bezogen, und der deutschen Pferdezucht gehen jähr¬
lich Millionen durch diesen Import verloren . Das Streben
einer großen Zahl deutscher Landwirte geht deshalb darauf
hinaus , den von Jahr zu Jahr sich steigernden obigen
Import möglichst einzuschränken und durch Kreuzung
ihrer leichten, warmblütigen Stuten mit schweren, kalt¬
blütigen Hengsten ein leistungsfähiges Arbeitspferd zu
erzielen.

Man hofft sogar , wie es gelegentlich- der in Danzig



92 L

erfolgten Gründung eines Verbandes zur Züchtung des
schweren Arbeitspferdes für ganz Deutschland zur Sprache
kam, durch Weiterzüchtung der durch die oben erwähnte
heterogene Kreuzung entstandenen Kreuzungsprodukte in
sich , zu einem brauchbaren konstanten Pferdeschlage zu
gelangen . Ob aber die Kreuzungsprodukte solch he¬
terogener Rassen, weitergezüchtet , in absehbarer Zeit be¬
friedigende Zuchtresultate geben werden , ist zum min¬
desten sehr zweifelhaft , und es dürste deshalb m . E . die
Zeit nicht mehr fern sein, wo diese heterogene Kreuzung
verworfen wird , und man sich nach einem starken konstant
gezogenen warmblütigen Pferde zu Kreuzungszwecken um¬
sieht . Dies dürfte aber für den Absatz unserer Pferde
von hoher Wichtigkeit werden , und es wird m . E . gerade
die Mittelsorte unserer schwereren Pferde , die keine Luxus-
Pferde , keine eleganten Karossiers geworden sind , die bis
jetzt als Arbeitspferde nach Sachsen usw . Absatz fanden,
zu solchen Zuchtzwecken verkauft werden können, und
demgemäß — immer vorausgesetzt , daß sie schwer genug
sind — bessere Preise erzielen.

Außerdem dürfen wir nicht vergessen, daß die
Schauen der D . L.-G. keine Schauen mehr sind, aus denen
sich die Züchter eines bestimmten Bezirks ein Stelldich¬
ein geben ; nein , diese Schauen bilden sich , was den Besuch
anbelangt , immer mehr zu internationalen Schauen her¬
aus . Sachverständige und Züchter aus fremden Staaten
kommen von Jahr zu Jahr mehr zu diesen Schauen,
und es ist m . E. deshalb ein Gebot der Klugheit , wenn
wir , wie es z. B . Holstein seit langen Jahren macht , jede
Schau der D . L.-G. mit einer Kollektion unseres Pferdes
— das doch stets auf allen Schauen , wo es repräsentiert
wurde , glänzend abschnitt —, beschicken.

Rodenkirchen, im Juni 1904.
Justus Schüßler.

Der rufst sch - japanische Krieg.
Das Wladiwostok - Geschwader zersprengt?

Die „ Köln. Ztg . " meldet aus Tokio vom 15. d . M . :
Drei russische Kriegsschiffe , welche in der Straße von Tsufchima
kämpften, wurden von Admiral Kamimura aufgebracht. (Man
glaubt allgemein, es sei ein Teil des Wladiwostok-Ge¬
schwaders.)

Schwere japanische Verluste.
Die Transportschiffe „Nliachi maru " und „Sado

maru" sind, wie jetzt bekannt wird, durch das W l a d i w o st o k -
geschwader zum Sinken gebrachi. 397 Ueberlebmde des
ersten Schiffes sind in Moji , 153 des zweiten in Kokura ein¬
gekommen. Nach Aussagen von Ueberlebenven von den ge¬
sunkenenTransportschiffen „Sado maru " und „Nitachi maru"
trafen am Mittwoch vier Schiffe um 10 Uhr morgens in der
Nähe der Insel Jkishima mir drei russischen Kriegsschiffen
zusammen. Die Russen zwangen die japanischen Schiffe zum
Halten , feuerten dann aber einige Torpedos ab und brachten
die Schiffe dadurch zum Sinken . Der Kapitän des „Sado
maru " wurde gefangen genommen. Ueber 100 Mann retteten
sich in Böten und landeten bei Kokura. Nach einer ein¬
gegangenen Nachricht sind verschiedene Ucbcrlebende von der
„Nitachi maru " entwichen und gerettet worden. Der Trans-
porldumpser „Jdzumi maru " wird noch vermißt. Es heißt,
die . Sado maru " und der „Nitachi maru " hätten 1400 Mann,
viele Pferde und eine Menge Vorräte an Bord gehabt. Wenn
dies wahr wäre, dürfte der Verlust wenigstens 1000 Mann
betragen. " Die Schlacht bei Wafangou.

Wie Generaladjuüanl Kuropartin vom 15. Juni
meldet, wurden auf russischer Seite im Kampfe bei Wafangou
am 14. Juni 24 Offiziere und 311 Mann gelötet und ver¬
wundet, und zwar verlor das 1 . Schützemegiment 12 Offiziere
und 200 Mann , die 1 . Artilleribrigade 6 Lstfiziere und 50
Mann . Die Nacht auf den 15 . ds . Mts . verlies ruhig.
Gegen 2 Uhr morgens hatte die Vorpogenkette auf dem
rechten russischen Flügel ein kurzes Scharmütz l . Um 5fts Uhr
morgens begann aus dem rechten rusiffchen Flügel die
Kanonade. Schon früher, gegen 5 Uhr morgens, bemerkte
man auf dem rechten Flügel bedeutende seinütiche Streükräfte,
südlich von Tasanschin. Die japanische Jnfanrerie eröffnele
das Feuer aus die russische Kavallerie, die sich auf den Höhen
zwischen Tasanschin und Lunkoo befand. Der Feind stand
etwa 2 Werst von diesen Höhen encsernt. Gegen 6 fts Uhr
morgens machte der Gegner in Stärke von etwa einem
Regiment Infanterie mit Artillerie einen Vorstoß zwischen
Tasanschin und Lunkao. Inzwischen war die Kanonade auf
dem linken russischen Flügel lebhafter geworden. Um 6 V2 Uhr
ging General Stackelberg mit einem Teil seiner Streitträste
unter Umgehung des rechten feindlichen Flügels in der
Richtung aus Tasanwozen und Gouin zum Angriff vor und
andere Teile seiner Truppen schickte er gegen die Front des
Gegners . Um 10 Uhr morgens machte der Feind nach
Zurückdrängung der ruffischen Kavallerieabteilung den Versuch,
den rechten Flügel der russischen Stellung zu umgehen. Um
dies zu verhindern, zog General Stackelberg um KÜ/? Uhr
seine Reserven von Ssissan heran . Die gesamte Streitmacht
der Japaner , die inzwischen Verstärkungen herangezogenhatten,
betrug um diese Zeit mehr als drei Divisionen.

Weitere Kämpfe.
Im Kampfe bei Telifsu, nördlich von Futschou,

hatten die Russen 500 Tote, 300 wurden gefangen genommen.
Ferner verloren sie 14 Kanonen. Die Verluste der Japaner
betrugen 1000 Alaun.

Ein Detachement von Kmokis Armee nahm Sonntag
Huaijen und vernichtete eine Abteilung von 300 Russen
und 300 berittenen chinesischen Bandüen , die sich in der Rich¬
tung des Taoho zurückzogen . Die Russen ließen 3 Tote und
2 Verwundete zurück . Die Japaner erlitten keine Verluste.

KoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der kaiserliche Sonderzug mit dem Kaiser
paar ist gestern früh zur Teilnahme an den Veranstaltungen
desGordon - Bennett - Rennens in Homburg einge¬
troffen. Zum Empfange war Oberbürgermeister Marx an¬
wesend . Nach kurzer Begrüßung fuhr bas Kaiserpaar durch
die reichgeschmückte Luisenstraße, von einer großen Menschen¬
menge lebhaft begrüßt, zum königlichen Schloß, wo das Früh¬
stück eingenommen wurde. Nach der Frühstückstafel begab
sich das Kaiserpaar zur Saalburg , wo es lange verweilte.
Heute früh empfing das Kaiserpaar nebst den Fürstlichkeiten
daselbst den Vorstand des Deutschen Automobilklubs.

— Nach den Vorbereitungen zu schließen , die zum
Empfang König Eduards getroffen werden , kommt

der Monarchenbegegnung eine besondere Bedeutung
zu . Sie liegt vielleicht weniger auf politischem als auf
persönlichem Gebiet, und das ungewöhnliche Maß von
Ehrungen könnte wohl gedeutet werden im Sinne der
Freude über die Lösung einer gewissen
Spannung. Die Tatsache, daß König Eduard sich von
einem Kriegsschiffsgeschwaderbegleilen läßt , wird deutscher¬
seits beantwortet durch die „Mobilmachung" fast einer ganzen
Division. Den Nordostseckanal entlang wird Infanterie
Spalier bilden , und zwar an beiden Ufern. Ebendort sollen
Kavallerie- Abteilungen neben den Schiffen hertraben . Zur
Durchführung dieses Ehrendienstes wird die Umgebung des
Nordostseekanals aus drei Tage mit Einquartierung belegt.
Derartige Vordererrungen gehören auch bei Monarchenbesuchen
zu den Seltenheiten , und sie sino umsomehr bemerkenswert,
als gerade König Eduard auf militärisches Gepränge im all¬
meinen keinen erheblichen Wert legt. Es muß also wohl ein
besonderer Anlaß vorhanden sein , dem auch König Eduard
Rechnung trägt.

— Der Reichskanzler Graf Bülow empfing gestern eine
Abordnung der durch den Hereroaufstand in unserem südwest¬
afrikanischenSchutzgebietgeschädigtendeutschen Ansiedler.
— Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Reichskanzler, zu
Ausgang dieses Sommers einen längeren Erholungsurlaub
in der Villa Elisabeth zu Gremsmühlen zu nehmen. Auch
der Kriegsminister, General von Einem, wird zu dem
gedachten Zeitpunkt zum Kuraufenthalt dort erwartet.

— Zum Reichstagsschluß bemerkte der Präsident
Graf Ballestrem vieldeutig: Ich bemerke zum ersten Punkt,
daß in manchen Kreisen Verwunderung herrscht über den
späten Termin des Wiederzusammenlritls des Reichstags.
Als auch ich diese Verwunderung äußerte, wurde ich darauf
verwiesen , daß dem Kaiser das Recht zusteht , den Reichstag
früher einzuberusen, auch wenn er bis zum 27. November
vertagt wird, und daß der Kaiser von dem Rechte Gebrauch
machen wird, falls es besondereVorlagen verlangen, besonders
wenn es sich darum handelt, daß die Handelsverträge früher
abgeschlossen werden.

— Zum württembergischen Volksschulgesetz.
Die Abgeordnetenkammer nahm in der gestrigen Sitzung nach
einer lebhaften Debatte über die derzeitige politische Lage mit
62 gegen 17 Stimmen folgenden von dem Abgeordneten
Haußmann u . Gen. AngebrachtenAntrag an : Die Kammer
der Abgeordneten überwies , nachdem die Kammer der
Standesherren den Gesetzentwurf über das Volksschutwesen
zu Falle gebracht hat , den in den Eingaben des württem¬
bergischen Volksschuivereins und des katholischen Voltsschul-
ledrer-Vereins vertretenen Wunsch einer zeitgemäßen
Gestaltung der staatlichen Aufsicht über die Volks¬
schulen der Königlichen Regierung zur Berücksichtigung und
spricht die Erwartung aus , daß es der Regierung gelingen
werde, diese Reform gebolenenfaüs durch eine unverweckte
Einleitung der Versa ssungsrevision zur Durchführung
zu bringen. Gegen den Antrag stimmten nur das Zentrum
und zwei Mitglieder der Ritterbank.

Ausland.
Die Balkanfrage.

" Konstantinopel , 16 . Juni . Ein vorgestern aus Musch
eingetroffencs Telegramm besagt, daß vom 25. April bis 25.
Mai d . I . im Bezirke Sassun 3000 armenische Männer,
Frauen und Kinder gerötet , 50 armenische Dörfer
zerstört und in der Hauptstadt Musch 31 Armeniern ge¬
hörende Läden demoliert worden seien. Die Zahl der in
Musch befindlichen Flüchtlinge belaufe sich auf 4000, welche
nahezu ohne alle Lebensmittel seien . Ohne das Dazwischen-
trelen des französischen Konsuls in Musch wäre es zu einer
großen Metzelei in der Umgebung dieser Stadt gekommen.
Im Sanoschat Musch sollen aber die Grausamkeiten gegen
oie Armenier noch sorldauern . Der armenisch -gregorianische
Patriarch Ormanian protestierte sehr energisch gegen diesen
Zustand.

Rußland.
Attentat auf den Gouverneur von Finland.

* Heft .ngfors , 16. Juni . Geueraigouverneur Bo brikow
wurde heute vormittag im Senat von einem Senatsbeamten
durch Revolverschüsseschwer verwundet. Bobrikow wurde
von zwei Kugeln getroffen, deren eine in den Unterleib drang
und eine schwere Verwundung verursachte. Der Mord¬
anschlag geschah aus der Treppe des Senats . Der Täter hak
sich erschossen.

* London , 16 . Juni . Wie dem „ Reuterschen Bureau"
gemeitnr imrd, ist las Attentat aus den Generaigouvcrneur
Bobrikow von dem Sohn des Senators Schamann
verübt worden. Durch die Revolverfchüffeerlitt der General¬
gouverneur außer der schwercn Verwundung im Unterleib,
wobei der Magen getroffen wurde, eine leichte Verletzung
am Halse.

Von der englischen Tibet -Expedition.
* Gyangtse (Tibet) , 16 . Juni . ( ,,Reuter " - Meldung .)

Eine Abt . ilung der britischen ber.tteneu Infanterie nahm
einen Lama gefangen, der angab, daß er eben von Lhassa
komme . Er sagte, wenn sich die Engländer Lhassa nähern,
würden die Tibelauer bis zum Tode kämpfen, und fügte hinzu,
daß der Dalai Lama alle Vorbereitungen zur Flucht nach
China getroffen hat.

Unpolitisches.
Berlin, 16. Juni . Gestern abend vergiftete sich

mit Lysol in der Stephanstraße die Iran eines Bier-
sahrers mit ihren beiden Kindern . Die Frau und der
ältere zweieinhalbjährige Knabe sind tot , die halbjährige
Tochter konnte aber ernstweilen am Leben erhalten wer¬
den . Die Frau , die kränklich war , hat , wie man an¬
nimmt , die Tat in einem Anfall von Geistesgestörtheit die
Tat begangen.

— Die Verdachtsmomente gegen den Zuhälter Ber¬
ger als den Mörder der Lncie Berlin verstärken sich.

Homburg v . d . H . , 16 . Jüni . In der Saalburg
besichtigte der Kaiser die vor dem Portal des Satellums
ausgestellte Statuen des Kaisers Hadrian und des Kaisers
Alexander Severus , und in Gegenwart zweier Söhne
Mommsens die in der Wafsenhalle angebrachte Gedenk¬
tafel für Mommsen mit dessen Büste . Der Kaiser ernannte
den Schöpfer des genannten Werkes, den Bildhauer Götz,
zum Professor . Das Kaiserpaar besichtigte sodann die auf
dem Lagerwall aufgestellten Nachbildungen römischer Wurf-
gefchütze , die Graz Zeppelin als Geschenk der Lothringer
Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde in Metz
übergab. Mgjor SKraytnr vom 12. sächsischen . JnsMteriL-

Regiment schoß Pfeile und Kügeln aus den Wurfgeschützen
ab . Von der genannten Gesellschaft waren anwesend : Fabri¬
kant Huber , Archivrat Dr . Wolfram , Museumsdirektor Ken¬
ne und Forstrat Daake . Nachdem der Kaiser von dem Ver¬
leger der „ Allgem . Antomobilzeitung "

, Braunbeck , ein
Prachtexemplar des offiziellen Rennprogramms des mor¬
gigen Rennens entgegengenommen hatte , führen die
Majestäten nach Homburg zurück.

Posen, 15 . Jüni . Behördlich wurde das Vorhanden¬
sein schwarzerPocken sestgestellt. Tie Krankheit wurde
von der Gattin eines hiesigen Arztes bei ihrer Rückkehr
pus russisch Polen eingeschleppt . Umfassende Abwehrmaß¬
regeln werden getroffen.

Köln, 16. Jüm . Das Koblenzer Kommandanturge¬
richt verurteilte den Zeugleutnant Angerstein wegen mi
litäri sichen Diebstahls zu 20 Monaten Gefängnis
und Entfernung aus dem Heere . Es handelt sich um einen
Diebstahl von 87 000 Patronen , von denen 43 000 bei 'einer
Hamburger Großhandlung beschlagnahmt wurden.

Göttingen, 16. Jüni . Der Leichenschänder
von Oebisfelde , der sich an der 14jährigen toten Tochter
des Gastwirts Müller bestialisch verging , hat seine ver¬
ruchte Tat schwer zu büßen . Er hat sich eine Blutvergif¬
tung durch Leichengift zugezogen und liegt in der Göttin¬
ger Universitätsklinik hoffnungslos darnieder.

Aus dem Hroßherzoglurn.
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' Oldenburg , 17. Juni
* Personalien . Der Großherzog hat geruht,
den Geheimen Oberjustizrat a . D . Nie Möller in

Oldenbuxg auf sein Ansuchen von den Geschäften des Vor¬
standes der Wlösungsrevisionsbehörde und der Wlösungs-
kommission zu entbinden und den Oberlandesgerichtsrat
v. Bobecker in Oldenburg zum Vorstand der genannten Be¬
hörden , sowie den Oberlandesgerichtsrat Fortmann daselbst
zum Mitglied der Ablösungsrevisionsbehörde zu ernennen;

ferner zum 1 . Jüli d . I . den Zum Obersinanzrat er-,
nannten Amtshauptmann Bödeker in Jever zum ge-
geschäftsleitenden Vorsitzenden der Prüfungskommission für
die Kandidaten des Vermessnngs - und Katasterwesens und
der Forstprüsungskommission , sowie zum Vorsitzenden der
Prüfungskommission für den höheren Forstschutzdienst und

den Regierungsassessor , demnächstrgen Regierungs -Rat
Pralle in Birkenseld zum Mitglied des Konsistoriums
daselbst zu ernennen.

Der mit dem 1 . Jüli d . I . zum Oberfinanzvat er¬
nannte Amtshauptmann Bödeker in Jever ist zum Mit¬
glieds der Kommission für die staatliche land - und forst¬
wirtschaftliche Unfallversicherung ernannt worden.

Mit der Vertretung des Regierungsassessors Glen «!
denberg in seinen Geschäften als Hilfsarbeiter beim!
Amte Oldenburg ist wegen dessen Beurlaubung der Re¬
gierungsassessor Weber in Oldenburg für die Zeit vom!
1 .. bis 23. Juli d . I . beauftragt.

* Militärische Personalien , v. Witzleben, Major
und Bataillons - Kommandeur im Jnf .-Reat . von Wititch
(3 . Kurhessisches ) Nr . 83 in Kassel , ein Oldenburger und
früher Oifizier im Oldenb. Jnf . -Regt, ist mit der Erlaubnis
zum Tragen der Regiments -Uniform in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Merten, Major in der i . Ingenieur - Inspektion
und Ingenieur - Offizier vom Platz in Wilhelmshaven, ist für
die Zeit vom 7. Juli bis 12. August 1904 an Bord eines
Schiffes der aktiven Schlachtflotte kommandiert. Ohrt,
Hauptmann und Direktionsassistent bei der Pulverfabrik in
Spandau , ein Oldenburger, ist unter Enthebung von dieser
Stellung vom 1 . Juli d . I . ab ein einjähriger Urlaub be¬
willigt. von Finckh, Leutnant im Braunschw. Jns .-Regt.
Nr . 92, ein Oldenburger und vordem Oltenb . Jnf .-Regt.
Nr . 91 , von Stcphany, Leutnant vom Drag .- Regt. König
Albert von Sachsen (Ostpreuß.) Nr . 10, früher in Oldenburg,
Trost, Leutnant vom 2. Hannoverschen Fclv- Artillerie -Regl.
Nr . 26, vordem bei der hiesigen Artillerie- Abteilung, sind vom
1 . Oktober d . I . zur Kriegsakademie einberusen. Dr . Köchy,
Oberarzt der Landwehr zweiten Aufgebots, ist der Abschied
bewilligt.

* Kgl . Prov . - Schulrat I-r . Bollnmn » -j». Am
14. Juni starb infolge von Herzkrämpfen im Atter von
57 Jahren der königliche Provinzialschulrat vr . Wilh. Bollmann
zu ranzig , vo . her Direktor der Gymnasien zu Kiel und
Husum. In den Jahren nach 1870 war er am hiesigen
Gymnasium als junger Lehrer tätig.

* Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Am 15 . ds . Mrs . machte der für die Oldenburg-Portugiesische
Damplschiffs- Reederei aus der Werft des Bremer Vulcan
erbaute Dampfer „ M aza g an " seine Probefahrt von Bremer¬
haven nach Hamburg , weiche zur vollsten Zufriedenheit der
Besteller ausfiel. Der Dampfer wurde demnach von der
Reederei übernommen. Der Dampfer „ Mazagan " , welcher
vom Kapt . I . Duken geführt wird, ladet 2900 Tonnen und
ist zu 1743 Reg.-Tons Brutto und 1109 Reg.-T . Netto
vermessen . Der Dampfer ist als Spardeck-Schiff gebaut, hat
Doppelboden und ist mit dreifacher Expansions- Maschine
versehen , welche bei normaler Leistung 900 Pferdeträste
indiziert. Auf der Probefahrt wurde eine Geschwindigkeit
von 11 Vs Knoten in der Stunde erzielt.

* Der Kampf um den Ausstellungsplatz für 1805
scheint sehr erregt zu werden. Gestern befaß . e sich der gc-
scyäftsführende Ausschuß der Ausstellung sehr eingehend mit
dieser Frage . Anwesend waren die Herren Geheimrat
Schnitze , Tr . Dur sthoff, Handwerkskammervorsitzender
Neubert, Syndikus Kerjlen, Geheimrat Böhlk, Bank-
direkwr Probst, Kaufmann Eiters, Professor Narten,
Barbier Rosenbaum, SchlossermeisterBredendiek - Brakes
Kaufmann Th . Meyer, Kaufmann Gramberg und Kauf¬
mann Karl Millers. Eigentlich kommen nur zwei
Plätze in Frage : Dobben und Pferd emarktplatz.
Letzterer würde bei seiner Größe von ca. 3 Hektar
ca . 2400 Mt . aufzuhöhen und einzusriedigen kosten.
Die Kosten für den Dobbenplatz wurden aus ca. 18,500 Mt.
veranschlagt, vorausgesetzt, daß eine Fläche von 5 Heklar
in Anspruch genommen wird. Will man nur 3 Hektar, also
einen Platz wie den Pferdemarkt , bebauen, so betragen die
Rosten nur ca . 6500 Mt ., also ca. 4000 Mk. mehr als bei
dem andern Platze. Man beriet lange Zeit , kam aber zu
keinem Entschluß Es soll deshalb Montag morgen nochmals
eine Besichtigung des Dobbenplatzes vorgenommen werden.
Nachmittags um 3 Uhr tritt die große Kommissionim Galerie-
saale des Landesgewerbemuseums zusammen zur Entschei«



düng über die immer dringlicher werdende Platz¬
srage . — Gestern wurde noch beschlossen auf Antrag des
Oldenburgischen Künstlerbundes , zur Ausstellung die
Maler von Nordwestdeutschland einzuladen.

* Leistungsprüfungen in Wildeshausen . Am
nächsten Sonntag finden, wie berichtet, in Wildeshausen
nachmittags von 4— 8 Uhr zum drittenmal auf dem Stege-
mannschen Kamp am städtischen „Krandel" die Leistungs¬
prüfungen für den südlichen Züchterverband statt . Wenn
das Wetter nur einigermaßen günstig ist, wird es an Besuch
vom Süden und Norden nicht fehlen . Von Süden wird
nachmittags ein Extrazug eingelegt. Am Abend führt um
10 Uhr ein Extrazug nach Delmenhorst. Es sind jetzt
11 Ehrenpreise gestiftet, da auch die landwirtschaftlichen
Vereine der Gemeinde Ganderkesee einen solchen im Werte
von SO Mk. stifteten. Der Vorverkauf der Karten findet im
Stegemannschen Hotel und bei Herrn W . Mainz statt . Die
wertvollen Ehrenpreise sind im Schaufenster der Firma
Kramer ausgestellt. An Nennungen sind erfolgt für das
Zweispännersahren 10, für Trabsahren in zweirädrigen
Wagen 8, für das Einspännerfahren für vier- und mehr¬
jährige Pferde 18, für das Einspännerfahren für dreijährige
Pferde 5, für das Trabreiten 9, also genau 50 Nennungen.
Der Rennplatz ist ungemein romantisch gelegen und bietet
eine vorzügliche Fernsicht. Darum auf am Sonntag nach
der alten Wittekindstadt!

* Das Programm der 38 . Hauptversammlung des
Oldenburger Vereins für Altertumskunde und Lanoes-
geschichte (Mittwoch, den 22. Juni , in Lohne) finden die
Leser im Anzeigenteile der heutigen Nummer.

* Eisenbahnprüfung . Die in diesen Tagen beendete
Prüfung für den Dienst eines Stationsassistenten bestanden
von neun Prüflingen drei, nämlich die Herren v. Busch in
Zwischenahn, Holdt in Bremen - Neustadt und Rabe in
Bramsche.

* Die Strecken - und Stationsarbeiter der Eisenbahn
werden am Sonntag ihren Ausflug machen . Die Werkstälten-
arbeiter haben den 10. Juli für diesen Zweck ausersehen.

* Das für gestern geplante 3 . Gastspiel des Deutschen
Theaters aus Bremen mit der Schlaftänzerin Magdalena
fand nicht statt.

* Rettung aus Lebensgefahr . Am Dienstag nach¬
mittag badeten verschiedene Kinder im Hunte—Ems - Kanal
zur Zeit der Flut . Ein Knabe von 10 Jahren verschwand
plötzlich im Wasser, und er wäre verloren gewesen , wenn
nicht zufällig der Dragoner Wüggert der 1 . E -ckr . Oldenbg.
Drag . - Regts . Nr . 19 daher gekommen wäre. Er entledigte sich
der Uniform, sprang ins Wasser und hatte die Freude, das Rind
zu retten . Die Wiederbelebungsversuche, die er mit einem
Kameraden anstcllte, waren erfolgreich , und lebend konnten
die beiden Braven das Kind seiner Mutter in die Arme
führen.

* Nach der Darstellung des betr . Unteroffiziers,
der, wie wir gestern berichteten, in den Skandal vom Dienstag
abend an der Donnerschweerstraße verwickelt war, trug sich
die Sache folgendermaßen zu : Der Unteroffizier, der in der
Dunkelheit auf dem Kasernenplatze von dem Hunde des
Handelsmanns angepackt wurde, griff allerdings zu seinem
Seitengewehr und zog dem Tiere eins über. Was den Stoß,
den die Frau erhalten haben will, anbetrifft , so hat der
Unteroffizier sie nur energisch zur Seite geschoben , als sie ihm
mit Gewalt zur Feststellung seiner Persönlichkeit die Mütze ent¬
reißen wollte. Die dabei gefallenen Worte lauteten dahin, er
habe mit einem Frauenzimmer nichts zu tun , sie sollten durch¬
aus nicht beleidigend gemeint sein . Dem Mann versetzte der
Unteroffizier einen Schlag, als er ihn von hinten angriff und
ihn festhalten wollte. Laufen mußte er ferner, weil sein
Urlaub zu Ende ging und er in die Kaserne zurückkehren
mußte. Den Nachtwächter bat der Unteroffizier, ihn von den
Verfolgern zu befreien, nannte seinen Namen und zeigte die
Nummer seines Seitengewehrs. Die Meldung der Ange¬
legenheit bei seinem Vorgesetzten besorgte er selber und stellte
auch Strafantrag gegen den Handelsmann . Wer Recht hat,
wird die gerichtliche Verhandlung ergeben.

* Warnung . Neuerdings bereisen zahlreiche Hausierer
sämtliche Ortschaften des Landes und bieten Schutzmittel
gegen Motten , Wanzen rc. seil . Es handelt sich hierbei um
gegen Wanzen jedenfalls recht wirkungslose Naphthalin¬
präparate , die zu billigen Preisen in Drogenhandlungen er¬
hältlich sind und für welche von den Hausierern verhältnis¬
mäßig hohe Preise gefordert werden. Also Vorsicht!

-u . Im Zeichen des Taxameterdroschkenverkehrs
stand gestern die Stadt . Die schmucken Gefährte des neuen
Verkehrsinstituts wurden vielfach benutzt und fuhren überall
in der Stadt und auch in deren nähere Umgebung, überall
die Aufmerksamkeit des Publikums erregend. Die Kutscher
der Droschken haben gefällige Livreen und sind selbst ausge¬
suchte Leute. Am Mittwoch hatten sie mit ihren Papieren
auf dem Rathause zu erscheinen und mußten dort gewisser¬
maßen eine Probe bestehen , bei der drei junge Leute, die sich
gemeldet hatten , zurückgewiesen wurden.

* Die Befestigung und Begradigung des Haarenufers mit
Pfählen wird jetzt von dem Schäferschen Grundstück aus in der Richtung
aus den Rummelweg fortgesetzt.

* Der Former Claus Bläser in Eversten konnte am
gestrigen Tage aus eine 40jährige Tätigkeit bei der
Firma Koch u. Franksen -hiers. zurückblicken . Die genannte
Firma hat es feit Jahren verstanden, sich einen Stamm
tüchtiger und solider Arbeiter zu erwerben und zu erhalten.
In der dortigen Formerei sowie in derSchlosserwerkstatt sind
eine Anzahl Leute 20—30 und mehr Jahre ununterbrochen
beschäftigt, jedenfalls ein ehrendes Zeichen sowohl für Arbeit¬
nehmer als auch für Arbeitgeber.

* Ei » oldenburgischer Schiffsunfall . Ein tief be-
klagenswerles Unglück har die Oldenburg - Portugiesische
Dampsschisfahrts - Gesellsch aft betroffen. Ein Tele¬
gramm aus Tanger (Havas - Meldung) berichtet darüber:

Der Dampfer „ Brake " der Oldenburg-Portugiesischen
Dampfschiffs-Reederei erlitt unweit Mazagran Schiffbruch
und ging verloren . 12 Mann ertranken.

Der Dampfer ist am 15 . d. M ., morgens früh, 13
Meilen südlich von Casa Bianca gestrandet . Ein mit
10 Passagieren und 2 Matrosen bemanntes Boot
kenterte. Wahrscheinlichsind alle ertrunken. Für die
übrige Besatzung besteht anscheinend keine Gefahr.
Nähere Nachrichten sind erst später zu erwarten , weil die
nächste Telegraphenstation Tanger etwa 2 Tagereisen ent¬
fernt liegt. Näheres kann allenfalls durch gelegentlich
vorbeisahrende Dampfer bekannt werden. Von Gibraltar
ist der Bergungsdampser Newa nach der Unfallstelle ab¬
gefahren.

* Für die Bremer Reuueu sind von oldenburgische

Pferden genannt : Graf v. Galens (19 . Drag .) „Springfort ",
Gras v . Nahhaus ' (19 . Drag .) „Orodora " und Gras v. Bothmers
(19. Drao .) „Komödiantin" .

-n. Üeberfahre » wurde gesternnachmittag auf demStau
von einem Radfahrer ein etwa 5—Ojähriges Kind, das an¬
scheinend erheblich verletzt wurde. Der Fahrer nahm sich des¬
selben sofort hilfebereit an und trug es in ein benachbartes
Haus . Welche Umstände schuld an dem Unfall sind , ist nicht
bekannt.

* Ein Racheakt gemeinster Art wurde gestern im
hiesigen Schlachthaus gegen Herrn Schlächtermeister Rave-
Osternburg ausgeführt . Demselben wurde ein über 1000 Pfd.
schwerer Ochse , welcher zerteilt im Kühlraum hing, vollständig
klein zerschnitten, so daß das ganze Fleisch unbrauchbar ist.
Es wird angenommen, daß dieser Racheakt auf Rechnung von
Konkurrenzneid zu setzen ist, da Herr R . seit kurzer Zeit
wieder Lieferant des Konsumvereins geworden ist . Der
Geschädigte hat 200 Mk. Belohnung für die Ermittelung des
Täters ausgesetzt.

-u. Einen grasten Neubau lassen die Erben der
Witwe Gloystein an der Donnerschweerstraße aufführen,
der jedenfalls eine Zierde der Straße werden wird.

* Polizeibericht vom 16 . Juni . Am 13. d. M.
wurde ein Glasmacher wegen Diebstahls einer Hose , die vor
einem Laden ausgehangen hatte, zur Anzeige gebracht. — Am
14 . wurde gegen die Schornsteinfeger Bönisch aus Bielitz und
Fischer aus Tennstedt wegen Diebstahls eines Kaninchens das
Strafverfahren eingeleitet. Ferner wurde gegen ein Dienst¬
mädchen wegen Diebstahls eines Hemdes Anzeige erstattet . —
2- eit dem 9 . wurde eine Person beim Betteln abgefaßt , eine

Person mußte wegen Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen
werden. — Am 16 . wurde ein -Gelegenheitsarbeiter wegen
Unterschlagung von 3 Mk. angezsigt.

4-
* Bloherfelde , 17. Juni . Der Nennungsschluß für di-

Radrennen am Sonntag ist bis Sonntag mittag 1 Uhr
verlängert worden.

X Eversten , 17. Juni . Gestern nachmittag fand im „ Schützen-
Hof zur Tapcenburg " eine öffentliche Gemeinderatssitzung
statt , in welcher eine ganze Anzahl mehr oder weniger wichtige Ge¬
meindeangelegenheiten zu erledigen waren . Zu Monenten der Ge¬
meinderechnungen wurden Fr . Meyer und W . Mehrens und als
Kaffenrevisorea Diedr . Meyer -Eversten und Heinr . Ridder - Bloherfelde
gewählt . Zu der projektierten Chaussee von der Station Bloh bis
zur Bloherfelderchaussee, welche einem allgemeinem Bedürfnis entspricht,
bewilligte der Gememderat heute 30 Prozent unter der Bedingung,
daß die Chaussee 2 '/2 Meter breit mit Kopfsteinen und an beiden
Seiten '/s Bieter mit Feldsteinen gepflastert wird . Bei den übrigen
sämtlichen Gemeindechausseen haben sich im Lause der Zeit größere
schadhafte Stellen bemerkbar gemacht, deren Beseitigung namhafte
Summen erfordern . Zu diesem Zwecke wurde eine Ankaufskommission,
bestehend aus den Herren Fr . Meyer und H. Röbken, gewählt , welche
das nötige Material ankaufen soll. Nachdem die beiden Wege Marsch-,
weg und Feldweg Nr . l in ordnungsmäßigen Zustand gesetzt sind,'
beschließt der Gemeinderat , dieselben als Gemeindewege zu übernehmen.
Die vom Wirt Bruns -Metjeudorf nachgesuchte Bewilligung zwecks
Ankaufs eines Wegerdestreisens bei seinem Hause wurde unter der
Bedingung gutgeheißen, wenn Bruns den betr . Weg begradigt und in
die vorschriftsmäßige Breite setzt . Die Buchtstraße in Eversten wird
demnächst einen Wasserzug erhalten . Der bei Schmied Baars ' Hause
befindliche Graben soll , nachdem derselbe mit Röhren ausgelegt ist,
zugeschüttet werden . Einige Wasserzüge sollen bei der demnächstigen
Schaumig auf ihre vorschriftsmäßige Breite und Tiefe hin untersucht
werden.

X Eversten , 17. Juni . Vom 25. Juni an finden die
Schau » n gen sämtlicher Wasserzüge in unserer Gemeinde
statt . — Auch in diesem Jahre haben wieder zahlreiche auswärtige
Schulen unseren Ort als Ziel ihres Ausfluges gewählt und sind
ausnahmslos im „ Odeon " eingekehrt, welcher mit seinen vielen im
Garten angelegten Unterhaltungsgegenständen für die Schuljugend
eine besondere Anziehungskraft besitzt.* Bürgerfeide , 16. Juni . Für die hier beim Restaurant
„Zur Erholung " sich befindliche Chausseegeldhebe stelle ist
der Pachtpreis seit kurzer Zeit heruntergesetzt. Die Pacht wird nach
Verhältnis der Länge der betr . Strecken aus die beteiligten Gemeinden
verteilt , so daß jetzt erhalten : a ) die Stadt Oldenburg für 269,65 Meter
51,25 Wk„ b) das Stadtgebiet Oldenburg für 2718,85 Meter
516,84 Mk., v ! die Gemeinde Eversten für 2234,50 Meter 424,77 Alk .,
ä) disGememüe Wiefelstede für 1878,75 Mieter 357,14 Mk., zusammen
1350 Mk. s. er frühere Pachtpreis betrug 1600 Mk.

bä . Osternburg , 17 . Juni . Der Bau der neuen
Turn Halle ist vor einigen Tagen in Angriff genom¬
men worden . Die Fertigstellung erfolgt voraussichtlich
Ende August, die Einweihung wird im September erfolgen.
Da die alte Turnhalle am 1 . August an den Käufer , Herrn
Frehtag , abgetreten werden muß , wird die Turnübung im
Saale des Herrn Frohns stattfinden . — Ein Diebstahl
wurde vor einigen Tagen an der Cloppenburgerstraße aus¬
geführt . Die Frau,eines Anwohners hatte für einen Augen¬
blick die Küche verlassen ; als sie zurückkehrte, war die von
ihr auf dien Küchentisch gelegte Uhr verschwunden . —
Ein größeres Geschäftshaus läßt der Bäckermei¬
ster Behr ens an der Ecke der Hermann - und Wiesen-
strahe auf der von ihm gekauften ehern. Bakenhusjchen Be¬
sitzung errichten . — Das an der Hermannstraße belezene
Wohnhaus der verstorbenen Frau Will e n s ist durch Kauf
in den Besitz des Tischlermeisters Krus e übergegangen.
— An der Nordstraße läßt sich; der Kaufmann E. P1 a n d e r
ein Geschäftshaus erbauen.

g. Schweiburg , 16 . Juni . Wie gesucht kleine Land¬
stellen sind , die ohne fremde Hilfe bewirtschaftet werden
können, bewerfen folgende Fälle : Der Zimmermeister Hadeler
zu Achtermeer verkaufte seine 13 Jück große Besitzung für
den hohen Preis von 31200 Mk. an den Maurermeister
Kluckhahn Hierselbst ; eine andere Stelle , von fast derselben
Größe, in Römrelmoor belegen, ging für den Preis von
28000 Mk. in Len Besitz des Herrn Nuttelmann - Frieschen-
moor über. — Mit dem Mähen des Heulandes ist bereits
einzelnbegonnen worden. Das Land könnte hier und da etwas
dichter besetzt sein , immerhin wird es eine befriedigendeErnte
geben.

^ Elsfleth , 16. Juni . Gestern wurde auf der Lachs¬
fischerei „Hohenzollern" aus dem gegenüberliegenden Sande
ein etwa 200 Pfund schwerer Stör gefangen. Es ist dies
das vierte Tier dieser Art , das dem Fangnetz entnommen
werden konnte. Der Lachsfang war in letzter Zeit etwas
besser als zu Anfang der diesjährigen Fangzeit, entsprach aber
noch immer bei weitem nicht den Erwartungen.

* Blexen , 16 . Juni . Die Arbeiten zur Aushöhung des
Terrains fuc die zu erbauenden P etrole um tanks schreiten
rasch vorwärts ; der von der Franzius -Plate geholte Sand
wird direkt aus Schuten an Ort und Stelle „geblasen," so
daß das Entleeren der ankommendenSandschuten in wenigen
Minuten erfolgen kann. Jetzt sind auch die Arbeiten zum
Bau eines Piers in Angriff genommen. — Am nächsten
Sonntag und Montag findet hier der berühmte Blexer
Jahrmarkt statt.

* Varel , 16 . Juni . Seinen Verletzungen erlegen ist
der Schmied Albers von hier. Der Verstorbene hatte sich
durch die Explosion emer Lampe gräßäche Brandwunden
zugezogen.

* Jever , 16. Juni . Aus Angst vor einer Operation
verübte dec Stellmacher B . Selbstmord. B ., der krank im
Sophienstift lag und bereits eine Operation glücklich über¬
standen halte , flüchtete, als ihm bekannt wurde, daß er sich
einer erneuten Operation unterziehen mußte, und er¬
hängte sich. — Die in Grimmens beim Ortgiesschen Hause
ausgegrabenen Menschenschädel und Knochen sind von
dem Staatsanwalt nach der Besichtigung freigegebcn und
darnach auf dem hiesigen Kirchhofe begraben worden.

0 Wilhelmshaven » 16. Juni . An den großen Herbst,
Manövern der aktiven Schlachtflotte werden in diesem Jahre
mehr als SO Offiziere der Armee teilnehmen. Unter den zu¬
letzt kommandierten befinden sich 4 Stabsoffiziere vom großen
Generalstab, darunter der bayerische Major Güßling , ferner
die Jngenieurosfiziere vom Platz in Wilhelmshaven und
Geestemünde. Auch Kavallerieoffiziere fehlen nicht. — Das
Offizierkorps der Marine -Jnsanterie wird allmählich
wieder ausgefüllt, und zwar zunächst aus süddeutschenGarni¬
sonen . Lentnant Thilo vom 4. BadischenInfanterie - Regiment
Nr . 112 ist im ersten und Leutnant Brummer vom
4. Bayerischen Infanterie -Regiment im zweiten Seebataillon
angestellt.

Milch NEriAeil iini > letzte JeMcn.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 17 . Juni . Der Reichskanzler empfing, wie
schon kurz berichtet, gestern die Farmerdeputation aus
Dents ch - Südwestafrika. Die Abgeordneten schieden von
dem Grafen Bülow mit dem Eindruck, daß die Reichs¬
regierung die von ihr als berechtigt anerkannten Wünsche der
geschädigten Ansiedler im Reichstag befürworten werde.
Auf eine entsprechende Bitte erklärte der Kanzler, daß .ftreine Audienz beim Kaiser vermitteln wolle. Ueber den
Verlauf des Empfanges sandte die Deputation sofort ein
Telegramm an ihre Landsleute im Schutzgebiet.

Z Das „B . T. " gibt eine Meldung des „Leipz . Tagebl . "
wieder, der zufolge der Zentrum -sichrer Dr . Spahn beab¬
sichtigen soll , mit Rücksicht auf die Ueberlastung des Reichs¬
gerichts, sein Mandat niederzulegen. (Von anderer Seite
wird die Nachricht dementiert).

8 Der zweite Vizepräsident des Reichstages, Dr . Paaschs,
feiert am 22. d. Mts . das Fest der silbernen Hochzeit.

8 Ter Zentralvorstand der evangelischen Vereine der
Gustav Adolf - Stiftung macht bekannt, daß die dies»
jährige Hauptversammlung vom 20.— 22. Sept . in Heidel,
berg stattfinden wird.

4-

LDL . Breme « , 17 . Juni . Das Schulschiff des Deutschen
Schnlschiffvereias„ Großherzogin Elisabeth" hat gestern
Swinemünde verlassen und wird nach geändertem Fahrplan
am 20. Juni Zoppot, am 24. Juni Saßnitz und am 28. Juni
Kiel anlaufen.

LDL . Newyork , 17 . Juni . Nach einem Telegramm
aus Santiago de Cuba wütete dort ein Wirbel sturm, der
von heftigen Regengüssen begleitet war . Gegen 100 Menschen
werden bisher als getötet angegeben.

LDL. Petersburg » 17 . Juni . Ueber den Anschlag
aus den Generalgouverneur Bobrikow werden dem
Telegraphenbureau aus Helsingfors folgende Einzelheiten
gemeldet: Eugen Schaumann , der den Anschlag verübte, war
zuletzt Beamter der Generalunterrichtsverwaltung von
Finnland und früher Senatsbeamter . Er ist der Sohn eines
früheren Senators . Die erste Kugel traf den Hals des
Generalgouverneurs und verursachte eine leichte Verletzung,
die zweite traf einen Orden, den der Gounerneur trug , und
streifte ihn leicht , die dritte Kugel tras den Unterleib. Der
Gouverneur wurde, nachdem ihm von einem russischen Arzte
die erste Hilfe zu teil geworden war , nach seiner Wohnung
gebracht, wo die herbeigerufenenAerzte eine sofortigeOperation
für nötig erachteten. Bobrikow wurde, nachdem er das
Abendmahl genommen, in das chirurgische Hospital ge¬
bracht, wo die Operation erfolgreich vorgenommen wurde.
Die Aerzte machten Len Kaiserschnitt und entfernten die
Kugel nebst viel geronnenem Blut . Die Teile der Eingeweide,
die von der Kugel getroffen waren, wurden entfernt.

Zu dem Newyorker Schiffsunglück.
DDL . Newyork , 16 . Juni . Von der Schiffsbesatzungist nur

ein recunn, ein Steward , umgekormnen. Die anderen wurden ver¬
haftet . Es wird erzählt , daß die Rettungsgürtel nicht erreichbar und
überdies teilweis : alt und unbrauchbar gewesen seien. Was sich eigent¬
lich zulrug , ist schwer feststellbar, da viele Ueberlebende noch immer
wie von Sinnen sind. Uebereinstimmend wird berichtet, daß Plötzlicheine Panik ausbrach und alles nach dem Hinteren Teil des Schiffes
drängte . Infolgedessen brach die Reeling , und viele stürzten ohne
Rettungsgürtel ins Wasser. Da viele der Frauen und Kinder nicht
englisch verstanden , würbe die Verwirrung noch größer.

Zum Gordon -Bermett -Reuneu.
Llftj . Saalburg , 17 . Juni.

Das Wetter ist prächtig . Bei Tagesanbruch herrscht
reges Leben . Sonderzüge von allen Richtungen treffen in
Homburg ein . Per Automobil , per Wagen , mit der elek¬
trischen Bahn und zu Fuß strömen die Menschen der
Saalburg zu, woselbst Start und Ziel des Rennens ist.Die Tribünen begannen sich früh zu füllen . Die Po¬
lizei , verstärkt durch Frankfurter Mannschaften sowie
Feuerwehr , versieht den Absperrungsdienst . Es herrscht
musterhafte Ordnung . Der Kaiser traf um 6 Uhr 15
Minuten zu Pferde ein, und bald darauf die Kaiserin
zu Wagen . Tie Majestäten wurden vom Herzog von
Ratibor empfangen und in die kaiserliche Loge geleitet.

Ferner trafen Prinz Heinrich, Prinz Friedrich Leopold,die Prinzessin von Sachsen-Meiningen , Prinz und Prin¬
zessin Karl von Hessen ein.

Das Kaiserpaar besichtigte mit großem Interesse den
Start und unterhielt sich lebhaft mit dem Minister des In¬
nern , Freiherrn v . Hammerstein , dem Kultusminister Dr.
Studt und anderen . Der Kaiser trug Gardehusaren - Uni-
form , die Kaiserin hatte weiße Toilette angelegt . Pünkt¬
lich um 7 Uhr begann , durch Trompetenfanfaren ange-
knndigt , das Gordon -Bennet -Rennen . Als erster startete
Jenatzy -Deutschland , mit der rechten Hand vor der Kaiser¬tribüne salutierend . Im scharfen Tempo folgte Efge- Eng«land um 7 llhr 7 Minuten , Worden -Oesterreich um 7 Uhr
14 Minuten.



Gemeindesache.
Hatten . Wegen Umpflasterung

wird die Chaussee von der Molkerei
bis H. Kunst Gasthause vom 20. Juni
an bis auf weiteres gesperrt sein.

Der Gemeindevorstand.
Schröder.

Rastede . Im Au,trage habe ich
eine hier im Orte belegen«

Besitzung,
bestehend in einem schönenWohn¬
haus« mit mehrerenNebengebäuden»
großem Obst - und Gemüsegarten
und ca. 18 Sch . -S . Acker- «. Grün¬
land , bester Bonität, mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung wird in erster Linie
zu einem Gewerbebetrieb, für welchen
geräumige Gebäulichkeiten und ein
ausgedehnter Hofplatz erforderlich
sind, passen , als namentlich zur Er»
Achtung einer Dampfmühle , Korn¬
handel , Holzgeschäft , Sägerei oder
Fabrikanlage , aber auch für sonstigen

.Gewerbebetrieb paßt die Besitzung
vorzüglich, da die Belegenheit die
denkbar günstigste ist.

Der Garten und die übrigen Lände¬
reien bieten eventl. auch noch vorzüg¬
liche Baup 'ätze.

D er Kaufpreis kannzum größten
Teil stehen bleiben.

Kauflustige werden ersucht , sich bal¬
digst an mich zu wenden.

I . Degen , Aukt.

Gras-Verkaus.
Moorhausen . Der Ziegeleibesitzer

H. Hohnholz zu Brake läßt auf
seiner Stelle zu Moorhansen am

Ireitag,
den 24. Juni d. I .,

nachm. 5 Uhr,

Klee- u. Wiesen-
Grus

an den Meistbietendenauf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein H. Claußen.

Hostemost b. Rastede . Zu verk.
ine schwere , beste

Herdbuchskuh,
die Ende d. M . kalben muß.

G . Töpken.
Liefere frischeErdbeeren Psd . 40

jedes Quantum , sauber «.»«gequetscht,
z. Einmachen, bis 200 Pfd . täglich.

A . Siemen , Scheibenweg1, hier.
Petersfehn . Zu verk. ein schönes

Kuhkalb. Peter Kayser , Woldlinie.
1 Plüschgarnitur , Bertikow ».Spiegel

soll, bill. verk. w. Achternstr . 46,I .Et.

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

werden dringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen«mzntanschen.

Der Vorstand.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

Volksfest
in Aldenburg.

Zum Besten der allgemeinenKranken¬
kasse wird am 3 . «. 4 . Juli d. I.
auf dem Schützenhos zum Ziegelhos
ein Volksfest in bekannter Weise
stattfinden.

Die Vermietung der Budenplktze
geschieht daselbst am Dienstag , den
38 . Juni , nachmittags 3 Uhr.

Uebsr das Fest besagen die
Programme Näheres.

Der Zutritt zu dem Festplatzeist frei.
Einlaßkarten zum Konzertgarten

werden vor dem Feste ä 30 ^ bereit
gehalten, an der Kasse tritt ein Ein¬
trittsgeld von 40 ^ ein.

Nichtchargierte, uniformierte Mili¬
tär -Personen, mit Ausnahme der Ein¬
jährig - Freiwilligen, zahlen an der
Kasse 10 ^ Entree . Kontre - Marken
haben nur bis 8 Uhr abends Gültig¬
keit.

Zu reger Teilnahme am Feste ladet
höflichst ein

Der Vorstand
der allgemeine » Krankenkasse.

Rastede. F . Wedemeyer zu
Südende läßr am

nächsten Dienstag , 31 . Juni,
nachm. 6 Uhr,

auf seinen Ländereien bei Haakis
Hause das. :
7 Sch.-S . Vesten Roggen,
6 „ sehr gut be¬

setztes Mähgras
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. I . Degen » Aukt

Billig zu verkaufen 1 gut erhaltene
Schmidtsche EM " Patent - Wasch¬
maschine.

Harms , Kantinenwirt,
Zeughausstraße.

Gras- Verkaus
in

Nordmoslessehn.
Der Kolonist H . Grote , Nord¬

moslesfehn , läßt am

Donnerstag,
den V. Juli d. I .»

abends 6 Uhr:

m. 33 Sch« ,
Gras

in Abteilungen öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen.

B . Schwarting , Auktionator.
Rastede. SägereibesitzerGust.

Diekmann in Ofen läßt sein in Kai-
hausermoo « belegenes Kolonat
Nr . 36 , groß 6 l/2 b» , und allerbesten
Torf enthaltend, am Dienstag , den
38 . Juni , nachm. 5 Uhr, in Brümjen
Gasthause in Haarenstroth noch¬
mals zum Verkauf ausbieten und
soll bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Mähgras.
Rastede . Zu verk. 33 Scheffel¬

saat bestes Mkhgras in einer
Brookwiese z« Bürgerfelde.

I . Degen , Aukt.
Zu verkaufen eme

drme Ante.
Edewecht. Joh . Deye.

Ackerhof
mitVöllerErnte vvi> Inventar
in Harzstadt , Klee , Weizen u. Rüben¬
boden, 140 Morgen , 4 schwere Pferde,
2 Zugochsen, 30 Milchkühe, 10 Schweine
re., kompl . Inventar , große Wirt¬
schaftsgebäude, herrschaftliche Villa,
20 Zimmer , vorzügl. Lage, soll billig
bei ^ 40000 Anz. verkauft werden.

Näheres Fischer L Kuhnert»
Hannover.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Eversten.
Eversten . Der LandmannGerh.

Fischbeck in Eversten beabsichtigt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft
seine in Eversten an der Hundsmühler
Chaussee, in der Tung

'eler Marsch
und SÜdmolesfehn belegene

Landstelle
zur Größe von ca . 16 Hektar zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist ange¬
setzt auf

Dierrsta
den 28 . Inn

nachm. 5 Uhr,
in Wöbckens Wirtshause in
Eversten IV.

Die Stelle wird im Ganzen, sowie
bei einzelnen Teilen, namentlich das
Land in der Tungeler Marsch, sowie
auch das in Südmoslesfehn , zum Auf¬
satz gelangen.

Ein großer Teil der Kaufgelder
kann zu üblichenZinsen stehen bleiben.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Verpachtung
emer

Landstelle.
Für Ehefrau Nodiek , geb . Cordes,

habe ich deren zu Steinkimmen be¬
legene olim Cordes'sche Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Schweine¬
stall und ca . 21 da Acker-, Wiesen«
und Gartenländereien , mit Antritt
zum 1. November 1904 auf Mehrere
Jahrs unter günstigen Bedingungen
zu verpachten. Die Ländereien sind
von guter Ertragfähigkeit .

'
Zweiter Verpachtungstermin am

Donnerstag,
den23. Juni er.,

nachm. 5 Uhr,
in Stolles Wirtshause in Falkenbmg.

Delmenhorst.
Brinkmann , Aukt.

Witwe
inWiefelstede.

Gristede läßt am

Freitag , 1 . IM,
nachm. 4 Uhr ans. ,

am Gristederdamm:
50 Sch . -S . sehr

gut besetztes Gras,
Kuhheu»

pfandweise meistbietendaus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ _ H . Brötje.

Wich Me Erdbeeren
empfiehlt Weskamp , Alexandersir. 15.

Billig zu verkaufen ein Fahrrad
(Tourenrad ) . Achternstr. 541.

Zu verk . Dünger . Burgstr . L

Farbige NttWtl
M ». 3 .8V,

MacMllteUW,
Netz -Jacken

empfiehlt

Langestraße 57.

düstre -
dsüso - ,
Bssed - l

tmüzs
-Sinsenlosen

in grossen Huswski
ru WU" billigen streissn?

L MU
N tedtemstr. U.

Krössles 8peiialkaus für
moüsrns Herren- unü

Knsdsn- Mllen.

Große War Mßerivge,
Dtz . 55 Stück 5

Loyerberg . Joh . Tanne.

Osternburg.
Den

einmaligen Ausschnitt
von 4 Stück Dreschen wünsche ich
stückweise oder im ganzen unter der
Hand ans Zahlungsfrist zu verkaufen.

Desgleichen die Nachweide aus
denselben bis zum 1 . November zu
verpachten.

Das Gras muß bis zum 26. Juni
inklusive gemäht und bis zuM 3 . Juli
inklusive abgeerntet sein.

Liebhaber wollen sich am Montag,
den 20. Juni , nachm. 6Vs Uhr, bei
Urners Haus an der Schützenhofstr.
einsinden. Carl Nehls.

Aioorhausen bei Altenh . Zuge¬
laufen ein J agd hund . A . Siemen.

Osternbnrg . Wunsche meine

Landstelle
mit 8 Sch.- S . Land und Torfmoor
zu verkaufen. Der größte Teil des
Geldes kann stehen bleiben. 20 Min.
von der Stadt entfernt . Näheres:
Gastw. Hullman » , Bremer-Cbansste.

HU o >.riaujeu ein sup neu ^r Hand¬
wagen auf Federn , für Milchflaschen
passend.
_ W . Lühr, Wagenfabrik.

Erdbeeren zu verkaufen.
F . Jhnken , Milchbrinksweg 6.
Billig ii zu verkaufen ein gut erhalt.

Fahrrad u. 2 Fach Fenster.
Achternstraße 34.

Zu verkaufen
5VO Fuder Torf

billig ._ Hennecke am Markt.
Billig zu verk . eine Handnäh-

maschine. . Mottenstr. 21.

Echtes Nienburger Brat,
Dienstags , Mittwochs , Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottenstr . 21.
Neues Sofa billig. Nadorsterslraße 8.

. 2 '* ^ cheibengel
» zrtengeHehre,

suloms
oeHehre
tischst epetierHsffen,

üerZchrchsklen uns liwmtion,
liefert ru billigsten Preisen

N .bui 'gLMllliei '. beKehlfsbklll
Üreiensen ( blarr) 8 ? M
tlsuMiMg - n leNermsnnrgfoi -t gl-.LÜ.

Selnünerigekepsrnluren
sorxKItiA , sueliAemkiss, solmellsIvLS

kmil 8iMü, ülirmselier,
Lnureustrusse.
In einer Nacht verschwin¬

den Sommersprossen , gelbe,
rote Flecken, Mitesser, bei
Gebrauch von Dr . Kuhns
Edelweißcrvme Mk. 1 .5V

und - Seife 6V Pfg . Viele Anerkenn-
ungen . Hier : L. Fasch , Floradrog.

Sx - SLKsLrallG
6 .

Gebratene Aale , Aal in Gelee
«. s. w.

DK - Heirat.
Witwer , Rentier , 60 Jahre , evang.,

angesehen, sehr rüstig, m . reiz , ländl.
Besitzungb. Bremen, wünscht mit einer
gebild., vermög., n. z . groß. Dame pass.
Alters , die Sinn für Natur und ge-
mütl . Häuslichkeit hat, in Verb . z.
treten . Heitere, herzensgute Dame
v. Lands n . ausgeschlossen.

Korresp. kann vorl . beiders. anonym
gef. werd., keine Dame braucht sich
also zu scheuen , a . d. sehr ernst gem.
Gesuch einzugehen.

Angebote unter S . 645 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

AA/r '
enFese//sc/ ?a/7 von »» .

ZV. 6s.,

SrL-erFnrecken/assrmF AkamLnnze, Aitenmanns/e 'asse ^7.

MWlldtt,
einfache und doppelte,

in gediegener , tadello er Ausführung
zu sehr billigen Preisen.

Lpotk . L. Sattler,
Drogen u. Artikel z . Krankenpfl.,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

ZlvUeilllhker

Schützen - Verein.
Sonnabend , den 18. d. Mts .»

7 Uhr ans. :
Außerordentliche

ÜMersI-VerssmivlMg
im Schützenhof.

Beratung über Anschaffung eines
Festzeltes. Der Vorstand.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1——-^
-

1
—

Bitte Brief abholen u. älter Adresse.
Danksagungen.

Osternburg , den 16 . Juni 1904.
Sage allen denen, die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes so treu
zur Seite standen, sowie für die vielen
Kranzspenden, ferner dem Osternburger
Gesangverein „Frisch aus" und Klub
„ Einigkeit", insbesondere dem Herrn
Pastor Wöbcken für die trostreichen
Worte am Grabe des Entschlafenen
unseren innigsten Dank.

Familie Gramberg.
Hankhausen . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres liebenSohnes,
allen denen, die uns so hilfreich zur
Seite standen, seinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten und ihm das
letzte Geleit gaben, sowie dem Herrn
Pastor Janßen für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.

Familie E . Küpker.

Famttierr-Rachrichten.
Todes -Anzeigen.

Eversten . Am 15 . d . M . morgens
verstarb plötzlichBernhard Schütte
im 74. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von den Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 18 . d . Mts ., nachm. 3 Uhr, aus
dem St . Gertrudenkirchhos statt.

(Statt Ansage.)
Altenhuntors , den 14. Juni 1904.

Heute endete em sanfter Tod das
rastlos tätige Leben unseres lieben
Vaters , Schwieger- und Großvaters,
des Köters und Kirchenboten Joh.
Gerh . Ahlers im Alter von säst
61 Jahren , was mit der Bitte um
stille Teilnahme allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen

Die trauernden Kinder:
Gerhard Ahlers und Frau.
Karl Ahlers.

Osternburg , een 16. Juni . Heute
morgen um 9 Uhr starb nach kurzer,
heftiger Krankheit unsere liebe Tochter
und Schwester Frieda im zarten
Alter von 1 Jahr 3 Monaten , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen mit
der Bitte um stille Teilnahme

Emil Mehrens und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 20. Juni , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Eversten Kirchhof statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Vertobl: Netty Samson mir Wolf
Wolfs, Aurich. Trientje Kruse mit
Wiegbold Wurpts , Riepe. Anna
Kuhlmann mit Bartold Oosterhaus,
Suurhusen.

Geboren: (Sohn ) H. Hinrichs,
Oldenburg . H. H. Focken , Ekel. H.
Tollner , Popens . B . I . Taddigs,
Zissenhausen. G . Edzards , Wüppelser-
Altendeich. Marine - Intendantur-
Sekretär Wähling , Wilhelmshaven.
— (Tochter) H. Scheepker, Arle. Ka¬
pitän I . H. Buß , Nordenham . Gust.
Stoll , Oldenburg . Kapitänleutnant
v. Gordon , Kiel . I . Janssen , Emden.

Gestorben: Rechnungsrat Johann
Diedrich Oncken , Aurich, 70 I . Land¬
wirt Jann Harms , Behrends , Schirum,
74 I . Landgebräucher W . Valentien,
Fahne , 69 I . Schiffszimmermann
Hinrich Ramke, Schortens , 61 I-
Margarethe Hirschfeld, Bant , 3 I.
Hinr . B . Knipper, Holtland . Clara
Gergull , Wilhelmshaven , 6 M.
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AZ Schwurgericht.
V. Sitzung vom Donnerstag, den16. Juni , dorm. » Uhr.Der Gerichtshof wird gebildet von dem Landgericht-rat
Kitz als Vorsitzenden , Landrichter Dr . Klaue und Gerichts¬assessorBartels als Beisitzern. Tie Anklage vertritt der
Staatsanwalt I Riesebieter, als GerichtsschreiberfungiertReferendar Schultze.

Wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgangestand oer aus Untersuchungshaft vorgeführte Gelegenheits.arbeiter Diedrich Frerichs aus Oldenburg, Kurwickstraße25L,geboren am 13. September 1871 zu Nordloh, GemeindeApen,ledig, vorbestraft am 14. Mai 1897 vom SchöffengerichtWesterstede wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigungmit 20 MI . Geldstrafe event. 4 Tagen Gefängnis sowie vom
Amtsgerichte Oldenburg dreimal wegen Bettelns mit 3 Tagen,2 Wochen und 3 Wochen Hast , vor den Geschworenen. Dem
Frerichs wird zur Last gelegt, am 25. Januar 1904 in Olden¬
burg vorsätzlich den Gelegenheitsarbeiter Hinr . Koopmann das.derart körperlich mißhandelt zu haben, daß derTod dadurch verursacht wurde. Dem Angeklagtensteht der Rechtsanwalt Möhring als Verteidiger
zur Seite . Es werden 9 Zeugen sowie die beiden geladenen
medizinischen Sachverständigen, Geh. Obermedizinalcat Dr.Ritter und Amtsarzt Dr . Schläger Hierselbst , aufgerufen.Der Angeklagte gibt zu, den Koopmann angefaßt und vom
Gerüst gestoßen zu haben. Die Einzelheiten des Vorfalls
wisse er nicht genau mehr, da er betrunken war . Nach ge-
schlossener Beweisaufnahme bejahen die Geschworenen die
Schuldfrage sowie auch die Nebenfrage nach mildernden Um¬
ständen. Der Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten zueiner Gefängnisstrafe von 2 Jahren zu verurteilen. Der Ver¬
teidiger hält eine mildere Strafe für angemessen . Es wird
sodann das Urteil dahin verkündet, daß der Angeklagte nachdem Wahrspruche der Geschworenen unter Annahme mildernder
Umstände zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahre 6 Monatenverurteilt werde. Frerichs nahm diese Strafe sofort an.
8 . Sitzung , Donnerstag , den 16 . Juni , nachm. 5 Uhr.

Dasselbe Richterkollegium. Die Anklage vertritt der Amts¬
richter Cramer. Gerichlsschreiber: Referendar de Beer.

Verbrechen im Amte.
Die Anklagebank besetzt jetzt der aus dem Gefängnis

vorgeführte Postverwalter Heinrich Ernst Bernhard Buscheraus Jaderberg , geboren am 17. Okr. 1862 in Hasbergen, ver¬
heiratet seit dem 14. Dez . 1887, bisher unbestraft.

Rechtsanwalt Lohse ist Verteidiger des Angeklagten. —
Als Zeuge ist Ober-Postinspektor Leitzner Hierselbst geladen.Buscher ,ist seit dem 1 . Juni 1892 im Postdienste an¬
gestellt. Er ist geständig und gibt an , daß er bereits seit
Jahren mit erheblichenSchulden zu kämpfen gehabt habe.Er habe eine zahlreiche Familie, deren Unterhalt er mir
seinem kleinen Gehalte nicht habe bestreiten können . Unterdem Drucke der Sorgenlast sei sein Familienleben immer
unglücklichergeworden, er habe sich oft im Wirtshaus aus-gehalten und sich, um Geld zur Tilgung der Schulden zubekommen , am Glücksspiel beteiligt. Als aber dies nichtgeholfen, habe er in einem Zustande nervöser Ueberreizungdie Poftkasse angegriffen, um die drückende Last los zuwerden. Auf diese Weise habe er nach und nach die Summevon 1745.85 Mk. aus der Kasse genommen und für sichverbraucht.

Der Angeklagte hatte ursprünglich ein Gehalt von1500 Mk. und bezog seit dem 1 . April d. I . 2200 Mk.Den Geschworenen wurde eine Schuldfrage und eine Neben¬
frage, ob mildernde Umstände vorhanden seien , vorgelegt,
welche beiden Fragen von diesen durch ihren Obmann bejahtwurden. Der Staatsanwalt beantragte hierauf, gegen den
Angeklagten auf 4 Jahre Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlrm
zu erkennen. Der Verteidiger trat dann in seinem Schluß,plaidoyer noch für eine wesentlich mildere Strafe ein . 1 JahrGefängnis sei eine ausreichende Sühne , und weiter bitte er,dem Angeklagten die seit dem 31 . Mar erlittene Unter¬
suchungshaft in Anrechnung zu bringen. Der Angeklagte,welcher sich während der ganzen Verhandlung in deprimierter
Stimmung befand und nur mit Mühe oft sein Weinen ver¬
bergen konnte, bat um eine milde Strafe . Das Gericht zog
sich darauf zur Beratung zurück , und ging das Urteil dahin,

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Eine Anzahl sehr interessanter Antiqui¬
täten sunde ist in den letzten Wochen in der Schweiz ge¬
macht worden. Einem Bericht des „Athenaccum" ist dar¬
über folgendes zu entnehmen: Der Direktor des Museums
Ku Avenches, der Ausgrabungen an einer bestimmten Stelle
seit Anfang des Frühjahrs unternommen hat , ist nun durch
einen Fund von mehr als 150 Gegenständen aus der Römer¬
zeit belohnt worden. Darunter sind Töpferwaren, Ziegel¬
werk und Mosaiken, dann einige andere Gebrauchsgegenstände
mit Ornamentverzierung in Bronze und eine kleine Tisch¬
platte in farbigem Marmor . Die letztere war unglücklicher¬
weise zerbrochen , doch die Stücke waren alle vorhanden und
nun , da sie sorgfältig zusammengesetzt worden sind , erkennt
man deutlich, daß es ein Tisch war, auf dem ein bestimmtes
Spiel gespielt wurde, wahrscheinlich das „ Indus äuväsoim
sorixtorum "

, eine Art Puffspiel ; einen der marmornen Steine,
mu oenen gespielt wurde, hat man noch gefunden. Einige
Nachforschungen, die man an der Nordseite des Chors der Lau-
sanner Kathedrale angestellt hat, haben einen gewaltigen
Sarkophag ans Licht gefördert. Er stammt aus der Mero,
winger Zeit, ist aber noch in späterer Zeit wieder benutzt
worden; er enthielt zwei Skelette. Der Sarkophag wurde
auf Rädern in das Innere der Kathedrale befördert und
dort ausgestellt. Noch andere Gräber sind gefunden worden,
deren Alter und Inhalt nur noch vermutet werden kann,
doch sind sie augenscheinlich viel älter als die Kirche selbst,
die aus dem 13 . Jahrhundert stammt. Eine alte Pfarrkirche
in einem der Jnradörfer oberhalb von NeuchLtel ist restau¬
riert worden. Bei Legung einer neuen Leitung zur
besseren Entwässerung des Bodens stießen die Arbeiter
in einer Tiefe von etwa acht Fuß aus Skelette. Daß
der Orr keine Begräbnisstätte war, stand schon des¬
wegen fest, weil ein sehr alter Kirchhof auf der anderen Seite

daß der Angeklagte weaea Verbrechens nach 88 350, 351
St .- G.- B. zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren ver¬
urteilt wurde. Die Untersuchungshaft wurde nicht ange¬
rechnet . Bei der Urteilsfällung habe der Gerichtshof erwogen,
erschwerend den hohen Betrag der unterschlagenen Summe,
strafmildernd, daß der Angeklagte bisher noch nicht bestraft
und die von ihm veruntreute Summe dem Postfiskus wieder
erstattet sei, allerdings nicht vom Angeklagten, sondern von
Verwandten, und daß Angeklagter von Anfang an ein volle-
Geständnis abgelegt habe. Aus diesen Gründen sei wie ge¬
schehen erkannt. Es sei noch nachgefügt, daß die Verhand¬
lung unter großem Andrange des Publikums stattsand. —
Schluß nachm. 7 .45 Uhr.

Ueber die entsetzliche Newyorker
Schissskatastrojrhe

entnehmen wir Newyorker Meldungen der „Frkf . Ztg .
"

noch folgende Einzelheiten:
New York, 15. Juni . Nach Ausbruch des Feuers

an Bord des „General Slocum" ereigneten sich er¬
schütternde Szenen, aber nur an einem Ende des
Schiffes , da bis zum anderen Ende des großen Dampfersdie Kunde vom Brande noch nicht gedrungen war , so
daß dort die Kinder noch spielten , als sich vorne schon
alles in Verzweiflung befand . Den an Bord befindlichen
schienen nur zwei Wege offen , entweder in den Flammen
umzukommen , oder ins Wasser zu springen . Es verging
einige Zeit , bevor die erste Hilfe kam, da Hellgate einer
der Teile des Newyorker Hafens ist, wo weniger Verkehr
ist als anderswo . Dann aber benahmen sich die Schiffer
heldenhaft ; sie fuhren bis dicht an den brennenden Damp¬
fer heran uno begannen das Rettungswerk . Weniger
heldenhaft waren die Männer an Bord des „Slocum ",denn diese sollen rücksichtslos Frauen und Kinder beiseite
gestoßen haben , um selbst gerettet zu werden . Auch die
Mannschaft des „Slocum " scheint nicht sehr um die Passa¬
giere bemüht gewesen zu sein , denn nur wenige derselben
sind umgekommen . Tie Mütter au Bord des Dampfers
stürzten sich mit ihren Kindern im Arme ins Wasser,andere warfen ihre Kinder über Bord , in der Hoffnung,
daß die heranfahrenden Retter sie auffischen würden.
Wieder andere liefen wie wahnsinnig auf dem Dampfer
umher , unfähig irgend etwas zu ihrer Rettung oder
der ihrer Kinder zu tun . Vom Ufer aus wurden Frauenund Kinder gesehen, wie sie sich an den Seiten des
Bootes festklammerten . Ter Kapitän ließ , den Dampfer
auf den Strand von North Brother -Jsland fahren , als
er sah, daß , der Brand unmöglich zu löschen sei . Dort
brennt das Schiss jetzt noch.

Der Pastor George C . F . Haas , der Seelsorger der
Markusgemeinde , dessen Frau sowie Tochter Anna unter
den Toten sind, sagte folgendes : „Ter Brand tam im vor¬
deren Teile des Schiffes , in der Küche , zum Ausbruch,als wir auf der Höhe der 144. Straße waren . Soviel
ich in Erfahrung gebracht , wurde das Feuer durch
überkochendes Fett verursacht und das Küchenper¬
sonal , statt das verhältnismäßig unbedeutende Feuer zu
löschen, rannte davon . Zu dieser Zeit waren die
meisten Frauen und Kinder im rückwärtigen Teile des
Schiffes , da dort die Musik spielte . Warum bei Aus¬
bruch des Feuers der Kapitän nicht sofort das Land anf-
suchte, ist unverständlich , namentlich da ein frischer Wind
oem Schiffe entgegenblies und das Feuer gerade in den
Dampfer Hineintrieb . Binnen weniger Minuten war der
Brand derart angewachsen, daß , er nicht mehr hätte be¬
wältigt werden können . Solche Szenen , wie sie sich da
entwickelten, habe ich nie gesehen, und ich glaube , daß,
sie niemals 'jemand gesehen hat . Ich war am rückwär¬
tigen Teile des Fahrzeugs mit meiner Frau und Tochter.Tie Frauen jammerten , ihre Kinder im Arme an die
Brust gepreßt . Manche Mütter hatten drei oder vier
kleine Kinder bei sich . Unser Schicksal schien hoffnungslos,denn der Tod durch Feuer oder durch, Wasser schienen die
einzigen Aussichten . Plötzlich brach der Brand durch aufsOberdeck, und jetzt ereignete sich die furchtbarste
Szene, denn nun wurden durch die gräßliche Hitze alle

der Kirche liegt, dann auch darum , weil die Gebeine unordent¬
lich übereinander gehäuft lagen. Ueberdies merkte man , daßviele der Knochen von Pferden herrührten und daneben fand
man einen menschlichen Schädel, ein gewaltiges Schwert und
ein Paar Sporen in vorzüglicher Erhaltung . Das Schwert
ist von der Art ver Burgundischen Schlachtschwerte und die
Sporen gleichen denen, die die Soldaten Karls des Kühnenin der Schweiz zmückließen. Die Kieferknochen der Pferde
lassen aus Tiere von außerordentlicher Größe schließen.
Schließlich hat ein Bauernbursche aus dem Kreise Rhäüns
im Domleschgtal, der aus einigen benachbarten Weideländern
Maulwurfshügel beseitigen sollte, aus dem Grund einer der¬
selben einen alten Kochtopfgesunden, der einige 1500 Münzen
enthielt. Es waren Silber - und Bronzestücke aus dem 15 . Jahr¬
hundert , geprägt mit den Bildnissen der Herzöge von Mailand.

— Ne ne Wege in der Tuberkulosebekämp-
fun g. Vor einigen Abenden sprach, in einer außerordent¬
lichen Sitzung des Vereins für innere Medizin Professor
Jacob , Oberarzt an der Charitee , über einen von ihm er¬
sonnenen neuen Weg zur Behandlung der Lungenschwind¬
sucht. Er ging dabei von der Ueberlegung ans , daß , die
gegen diese Krankheit angewendeten Medikamente haupt¬
sächlich deshalb wirkungslos seien, weil sie garnicht den
Ort der Erkrankung — die Lungen — erreichten . Auch durch
Einspritzung von Heilmitteln unter die Haut oder in die
Venen würden die Lungen nicht beeinflußt . Professor Ja¬
cob kam deshalb auf die Idee , das Medikament direkt in
die Lungen hineinzubringen . Schüchterne Versuche dieser
Art hatte man schon früher gemacht . Abgesehen von der
sog. Jnhalationstherapte , bei der die eingeatmeten Mittel
ebenfalls nicht in die Lungen gelangen , hatte man Arznei¬
mittel in Lösung direkt durch die Rippen hindurch in die
Lungen eingespritzt . Allein bald gab man die Versuche
aus , weil 'man damit nicht immer den Ort der Erkrankung
erreichen konnte , und weil 'andererseits die Einspritzungen
M gefährlich waren . Professor Aeob wählte nun dM

noch nicht umgekommenen Menschen in einem Teil des
Bootes zusammengedrängt . Manche wurden unter die
Füße getrampelt . Ein Teil des schweren Ge¬
länders gab unter dem Drucke nach und viele
fielen dann ins Wasser, während Dutzende andere
freiwillig hinabsprangen . Jetzt konnten wir Boote , die
sich nahten , sehen, und eine schwache Hoffnung kam. Meine
Frau , Tochter und ich wurden in diesem Augenblick über
Bord gedrängt , und als ich wieder austauchte , sah ich
Hunderte im Wasser, die versuchten, sich oben zu halten.
Das gräßliche Jammergeschrei werde ich nie vergessen,
das ich da hörte . Ich konnte mich kaum über Wasser
halten , sah mich aber nach meinen Angehörigen um,
ohne sie finden zu können . Meine Kraft verließ mich
bald , ich wurde ohnmächtig und erwachte erst wieder,
als ich in einem Boote war ."

Aus New York wird weiter von gestern gemeldet:
. Bis jetzt wurden 483 Leichen festgestellt und rund 100
Verwundete . Tie Zahl der Vermißten ist noch unbekannt.
Ein Telegramm des Staatspolizeidepartements schätzt die
Zahl der bei dem Brande des Dampfers „Slocum " Um¬
gekommenen aus 1000 . An Bord des „General Slocum"
waren im ganzen 2500 Personen , davon der bei weitem
größere Teil Kinder . Die meisten kamen um , als der
Dampfer auflief und wegen der starken Strömung sofort
znsammenbrach und sich auf die Seite legte . Es war un¬
möglich, die Leichen unter dem Schifssrnmps hervor-
znholen . Die Verunglückten sind fast ausschließlich! Kinder
von Deutschen . In vielen Familien ist nur der Vater
am Leben geblieben . IN einer Familie sind 17 Mitglieder
umgekommen . Die Ursache des Brandes ist noch unbe¬
kannt . Die Bemannung hat sich durchaus feige benom¬
men , nur der Kapitän blieb bis zum letzten Augenblick
auf seinem Platz . Der gerettete Pastor Haas , dessen Frau
und Tochter verbrannten , erlitt im Hospital einen Nerven¬
schlag. Noch um Mitternacht irrten Familienväter , nach-
Verwandten suchend, durch die Hospitale . Tie Leichen
konnten nicht alle in der Morgue untergebracht werden,
weil der Transport dahin schwierig ist. Das ganze Stadt¬
viertel zwischen Honto , der achten Straße der dritten
Avenue und der Avenue B , das ein Kleindeutschland dar¬
stellt , gleicht einer großen Trauerhalle . Es ' ist kein Haus
ohne mehrere Todesfälle . Präsident Roosevelt sandte eine
Kondulenzdepeschv.

Die St . Markus -Gemeinde hatte etwa tausend Mit¬
glieder , daneben fünfhundert Sonntagsschüler . Tie Bun¬
desbehörden haben eine Untersuchung eingeleitet . Das
Gemeindemitglied Emil Berger erklärte , er habe ver¬
sucht, die Rettungsboote loszumachen , als der Brand aus-
brach , indessen war dies unmöglich - weil dieselben mit
starken Seilen festgebunden waren , und außerdem der
Anstrich derselben als eine Art Kitt wirkte , so daß sie
nicht zu bewegen waren . — Die St . Markus -Gemeinde
ist vor 57 Jahren gegründet worden und ist eine der
angesehensten hiesigen lutherischen Gemeinden.

Weitere Einzelheiten.
Am Eingang von Longislandsound , fast an derselbenStelle , wo 1884 das Exkursionsboot „Seawanhaka " ein

Raub der Flammen geworden ist, brach die Panik ausdem „General Slocum " aus . Kapitän Vcmschaik trifft der
Vorwurf , das brennende Schiff nicht nach der NewyorkerSeite gesteuert zu haben . Wäre dies geschehen, und Hätteder Kapitän sich! nicht durch die nach Ansicht von Fachleuten
ganz lUngerechtsertigte Besorgnis abhalten lassen, in den
Bereich! der Schlinggewächse zu geraten — viel Unglück
hätte sich vermeiden lassen, da von dieser Seite die Lan¬
dung , ebenso das Anlandschwiminen , weit leichter gewesenwäre , als bet Northbrother -Jsland , wo gerade die aller¬
letzten Minuten die schwersten Opfer forderten , und zwar
infolge durchaus mangelnder Disziplin an Bord . Im
Augenblick des Auffahrens war die Hauptpanik vorüber,
es kam nur darauf an , durch! eine improvisierte Bordpoli-
zer das Springen über Bord zu verhindern , solange das
Schiss in Bewegung war . Hier lag nach Versickerung von
Augenzeugen die ärgste Verfehlung . Vcmschaiksagte bei sei¬ner ersten Vernehmung aus , daß der „General Slocum"
nur noch! 50 Fuß vom Ufer entfernt gewesen sei, als er.

Weg der direkten Einspritzung arzneilicher Lösungen in
Lungen . Er hatte schon früher ähnliche Versuche gemacht,
derartige Lösungen in den Rückenmarkkanal zur Heilungvon Gehirn - stnd Rückenmarksleiden einzuspritzen . Bevor
er jedoch die Versuche an schwindsüchtigen Menschen jetzt
aussührte , überzeugte er sich ! durch zahlreiche Tierversuche,die er in Gemeinschaft mit Obertierarzt Bongert ausführte,
daß derartige Einspritzungen in die Lungen von den Tie¬
ren sehr gut vertragen wurden . Die Technik dieser Ein¬
spritzungen ist eine höchst einfache und von jedem Arzt,der mit dem Kehlkopfspiegel vertraut ist, ausführbar . Nach¬dem Kehlkopf und Luftröhre durch Cocain und Anaesthesin
unempfindlich gemacht sind , wird ein dünner Gummi¬
schlauch durch den Mund , Rachen, den Kehlkopf und die
Luftröhre hindurch ! in die Lungen eingefuhrt . Die Pa¬tienten vertragen dies sehr gut . Dann wird mittels einer
kleinen Spritze die arzneiliche Lösung durch den Gummi¬
schlauch hindurch in die Lungen eingespritzt . Die ganze
Prozedur erfordert kaum zehn Minuten . Professor Jacob
hat gefunden , daß das wirksamste Medikament das arie
Tuberkulin ist, das Professor Koch vor 13 Fahren anwen¬
dete, nächstdem das Kreosot . Es gelang ihm aus diese
Weise, die Tuberkelbazillen in den Lungen innerhalb 4
bis 8 Wochen völlig zum Schwinden zu bringen . Bisher
hat er allerdings erst fünf Kranke auf diese Weise behan¬delt ; er hofft aber , daß nunmehr einer allgemeinen An¬
wendung seiner neuen Methode nichts im Wege stehe. Er
fügte noch hinzu , daß vermittels seiner neuen Methodedie sichere Diagnose auf Lungenschwindsucht schon dann
gestellt werden könne, wenn mittels anderer Untersuchungs¬
methoden diese Diagnose noch ! nicht gestellt werden könne.
Bisher spritzte man Tuberkulin unter die Haut , um zu
entscheiden, ob ein Mensch tuberkulös sei oder nicht . Zieldie Reaktion positiv aus , so wußte man immer noch nicht,
in welchem Teile des Körpers die Tuberkulose sitze . Jetzt
braucheWM Mx die ««Lungen-ZuMon "

« wie er sein neues
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durch Brandwunden gepeinigt , sich über Bord warf . Der
Held des Tages ist der Besitzer eines Privatbootes , James
Owen , dem die Rettung von über 20 Personen vom Tode
des Ertrinkens gelang . Mit Aufgebot aller Kräfte wußte
er sein kleines Boot , trotzdem es jeden Augenblick durch
Anklammern der Verzweifelten äußerst gefährdet war,
sechsmal vom und zum Ufer zu steuern . Bisher ist die
Liste der Agnoszierten immer noch sehr unvollständig.
Die unterhalb des zertrümmerten Decks gefundene Masse
verkohlter Leichen wurde in einen abgesonderten Raum
gebracht . Hier wird das Erkennen kaum anders als durch
Ringe , Geldbörsen usw . möglich fein . Alle Erzählungen der
Geretteten stimmen darin überein , daß das Feuer schon
mehrere Minuten unten gewütet hatte , bevor man auf
dem oberen Deck verständigt worden war . Tue achtjährige
Lili Stür war die erste, welche auf Deck ausrief : „Nein,
Maina ! Ich kann nicht ruhig sein, das ist wirklich und
Wahrhaftig Feuer !" Diese Worte des Kindes bestätigten die
anfangs unsicheren Wahrnehmungen der Umgebung , und
sofort entstand jene furchtbare Panik , ber welcher unter den
Füßen der Rettungsuchenden zahlreiche arme Kinder ein
gräßliches Ende fanden.

Bis jetzt sind s echs Verhaftungen vorgenommen.
Distriktsanwalt Jerome erklärt , er werde die Schuldigen
zur Bestrafung bringen . Während die Mannschaft des bren¬
nenden Bootes augenscheinlich! ihre Pflicht gröblich ver¬
letzte oder den Kopf verlor , haben andere Personen sich als
Retter ausgezeichnet , so eine eben erst gelandete Jrländerin,
Mary Mackann , die auf Northbrothers -Jsland , wo ein
städtisches Hospital ist, als Dienerin angestellt war , und
die viermal '

hmausschjwamm in die gefährlichen Gewässer,
UM kleine Kinder zu retten . Eine andere Dienerin , Pan-
line Petz, eine Deutsche, die schon mehrfach sich als Meister¬
schwimmerin ausgezeichnet hat , rettete fünf Kinder . Die
Polizei benahm sich auch musterhaft und rettete sehr viele
Menschnleben , wober ein Polizist ertrank . Mehrere von
ihnen ruderten nahe an den Dampfer heran , konnten aber
nicht weiter , da im Wasser schwimmende Leichen die Ruder¬
arbeit behinderten , woraus sie ins Wasser sprangen und
an das brennende Schiff schwammen , wo sie Frauen und
Mnder holten . Leichenbeschauer Berry erklärt , das Feuer
sei im Vorratsraum ausgebrochen, , wo viel Oel und Far¬
ben aufgestapelt waren . Manche Passagiere wollen auch
Me Explosion gehört haben.

Etwa 700 Leichen sind jetzt geborgen , und Taucher
bringen noch jede Minute einen weiteren Leichnam au die
Oberfläche , so daß die letzte polizeiliche Schätzung auf 1000
Nicht zu hoch erscheint . !

Deutscher Reichstag.
SS . Sitzung.

Berlin , 16. Juni.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation

Auer betr. den dem preuß . Abgeordnetenhaus vorgelegten
Gesetzentwurf betr. die Erschwerung des Vertragsbruchs länd¬
licher Arbeiter und des Gesindes.

Abg. Stadthagen begründet vor anfänglich schwach be¬
setztem Hause die Interpellation . Vor allem verstoße die
Vorlage gegen Reichsrecht. Das Reichsgericht habe bereits
anerkannt , daß ein ähnliches in Lübeck erlassenes Gesetz mit
dem Reichsrecht unvereinbar sei . Partikulare Gesetze dürfen
nicht erlassen werden über Materien , deren Regelung bereits in
irgend einer Weise von der Reichsgesetzgebung in Angriff g -
nommen worden sei. Die preußische Vorlage laufe hinaus
aus eine Verrufs- Erklärung der Arbeiter und verletze die
Gleichheit vor dem Gesetz in empörenderWeise zu Gunsten der
ostpreußischen Großgrundbesitzer. Zweifellos verletze jenes
Gesetz die Reichsgewerbeordnung. Ebenso verletze es die
Reichsverfassung, denn diese bestimmt, daß Reichsgesetze den
Landesgesetzen Vorgehen . Der Gewerbeordnung Z 1 wider¬
spricht das Gesetz so offenbar, daß auch der Blindeste, auch ein
preußischer Justizminister es sehen kann. Das Maßgebenste
aber, so führt Redner weiter aus , sei das bürgerliche
Gesetzbuch . Der 8 630 desselben regele das Verhältnis auch
des ländlichen Arbeiters zu seinem Arbeitgeber und lasse
keinen Raum für Bestimmungen für den Fall des Kontrakt¬
bruchs. Ueberdies verstoße eine solche Verrufserklärung von
Arbeitern gegen die guten Sitten . Ein ähnlicher Gesetzent¬
wurf , der sich sowohl mit den gewerblichen wie auch den
ländlichen Arbeitern betr. des Kontraktbruches beschäftigte,
sei 1874 dem Reichstage vorgelegt und von diesem verscharrt
worden. Damit sei schon zur Genüge dargekan, daß diese

Materie überhaupt Gegenstand der Reichsgesetzgebung sei. Die
Auffassung des Reichskanzlers ist in zwei Sätzen zu sagen:
erstens bei der gegenwärtigen Lage der Reichsgesetzgebung
kann es den Landesgesetzgebungennicht verwehrt werden, in
den von ihm bezeichneten Punkten strafrechtlich vorzugehen.
Zweitens : Der preußische Gesetzentwurf ist mit dem Reichs¬
gesetz durchaus vereinbar, und der Herr Reichskanzler hat
daher keine Veranlassung, eine Verletzung des Reichsrechts zu
besorgen . Es ist aber allerdings die Kompetenz der Einzel¬
staaten und die Kompetenz des Reichs in dem Entwurf nicht
an allen Stellen mit der Deutlichkeitbegrenzt, wie es gewünscht
werden muß, und nach dieser Richtung hin bedarf daher der
Entwurf eine Korrektur. Man ist ja auch bereit, den Ent¬
wurf entsprechend zu ändern . Wir wissen aber noch nicht, in
welcher Form das Gesetz aus den Beratungen hervorgehen
wird. Und so lange wir das nicht wissen , könne der Herr
Reichskanzler nicht eingreifen.

Staatssekretär Nieberding sucht dann noch im einzelnen
darzulegen, daß der preußische Entwurf sich mit Bestimmungen
decke , wie sie auch schon anderweit in anderen Bundesstaaten
beständen. Auch liege kein Verstoß gegen reichsgerichtliche Be¬
stimmungen vor, weder gegen Verfassung noch gegen Bürger¬
liches Gesetzbuch , noch gegen Freizügigkeit, noch gegen Gewerbe¬
ordnung, noch auch gegen Strafgesetzbuch.

Aus Antrag Singer erfolgt Besprechung der Inter¬
pellation.

Abg. Kröcher (kons .) : Das formelleRecht zu dieser Inter¬
pellation ist zweifellos. Ebenso zweifellos aber sei es , daß der
Vertreter einer Partei , deren Diktator innerhalb und außer¬
halb dieses Hauses verkündet hat, daß die Partei das Reich
vernichten wolle, nicht das Recht habe, überhaupt die Rechte
des Reiches hier zu wahren.

Abg. Müller -Meiningen : Die Erklärungen des Staats¬
sekretärs vorhin waren die schärfste Kritik dieses Werks
preußischer Minister . Wo überhaupt ein Rückschritt erfolgt,
da ist Preußen in Deutschland voran ! Auch mit dem krassesten
Partikularismus geht Preußen voran . Eine solche Gesctz-
macherei muß von uns auf das Schär st : bekämpft werden.
Selbst der Staatssekretär muß zugeben, daß die Grenze zwischen
Reichsrecht und Landesrecht in dem Gesetze nicht scharf ge¬
zogen ist . Nach der ablehnenden Stellung , die der Reichstag
noch 1900 gegen derartige Gcsetzesvorschläge eingenommen
hat, ist diese zweite große Vorlage geradezu eine Provokation
des Reichstages. Die Landflucht der Arbeiter werde mau auf
die Dauer nur durch eine positive Gesetzgebung verhindern.
Gebe man den Landarbeitern das Koalitionsrecht, dann werde
man sich die Arbeiter erhalten.

Abg. Herold (Zentr, ) nimmt seine Partei gegen Vor¬
würfe Stadthagens in Schutz.

Abg. Dove (freist V.) führt aus : ß 41 der Gewerbe¬
ordnung berechtige jeden, Arbeiter anzunehmen ohne irgend¬
welche nicht in der Gewerbeordnung selbst festgelegte Be¬
schränkungen. Daher sei Z 1 der preußischen Vorlage nicht
ausrecht zu erhalten . Das einzige Mittel , die Landflucht und
den Kontraktbruch zu verhindern, sei jedenfalls, daß man den
ländlichen Arbeitern Gleichberechtigung gewähre mit den ge¬
werblichen Arbeitern.

Abg. Lucas (natl .) erklärt die . Interpellation für ver¬
früht , so lange man nicht wisse, wie das Gesetz eigentlich
aussehen werde und ob es überhaupt zustande komme . So
lange das Reich sie nicht geregelt habe, könne Preußen damit
Vorgehen.

Abg. Gamp (Reichspt.) polemisiert sehr lebhaft gegen
Müller - Meiningen und dessen abfälliges Urteil über Preußens
Rückständigkeit.

Abg. Brejski (Pole) spricht sich aus das Abfälligste über
die Vorlage Preußens aus.

Abg. Klose (Ztr . ) sucht seinen im Abgeordneten- Hause
vertretenen Standpunkt zu rechtfertigen.

Abg. Hanse (Soz .) konstatiert, wie selbst der Staats¬
sekretär Nieberding habe zugeben müssen , daß das Gesetz in
seinem Wortlaut mit dem Reichsrecht kollidiere.

Damit schließt um 6 Uhr die Besprechung. Debattelos
wird in dritter Lesung die Togoanleihe nebst zugehörigem
Nachtragsetat genehmigt. Ebenso debattelos in dritter
Lesung die Garantievorlage für die ostafrikanische Eisenbahn
Dar es Salaam - Mrogrowo , desgleichen in dritter Lesung die
Servistarif -Novelle. Weiter wird eine Resolution Groeber
betr. Revision des Gesetzes über die Naturalleistung für die
Armee einstimmig angenommen. Es folgt die dritte Beratung
des Gesetzes betr. die Kausmannsgerichte. Es liegt hierzu
ein Kompromißantrag vor, die Wahlaltersgrenze für aktives
und passives Wahlrecht wieder auf 25 resp . 30 Jahre zu
erhöhen und das aktive Wahlrecht der Frauen zu streichen.

Verführen nennt , anzuwenden , um zu entscheiden, ob Lun¬
gentuberkulose vorliege . Der Vorfall wurde mit reichem
Beifall ausgenommen . („B . T ." )

— Ueber das Christentum in Japan schreibt
ein englisches Blatt : Es sind jetzt mehr als drei Jahr¬
hunderte verflossen , seitdem das Christentum in Japan
eindrang , und die Japaner wären vielleicht heute glau¬
bensstarke Katholiken , wenn zwischen den einzelnen
christlichen Glaubensgemeinschaften nicht häßliche , reli¬
giöse Zänkereien entstanden wären , die es den Buddhisten
leicht machten , die Oberhand zu behalten . Tie ersten
Spuren des Christentums in Japan datieren von 1542;
damals tauchten auf den südlichen Inseln des geheimnis¬
vollen Landes die ersten Missionäre aus . Tie neue Re¬
ligion wurde bald von zahlreichen vornehmen Familien
angenommen . Unter den ersten und gläubigsten Jüngern
befand sich Sumitanda , ein Prinz von Geblüt ; er führte
einen Glaubenskrieg gegen die Götzenanbeter , und auf
seinen Fahnen und Standarten sah man das Bild Christi.
Ter erste japanische Bischof wurde im Jahre 1566 von
dem Papst Pius V. ernannt . Tie katholische Religion ver¬
breitete sich mit einer staunenerregenden Schnelligkeit;
die spanischen und portugiesischen Jesuiten bekehrten in
25 Jahren mehr als zwei Millionen Japaner . Im Jahre
1591 schickte der Papst eine Deputation von Bischöfen nach
'Tokio . Der Mikado empfing die Gesandten des Papstes
mit großer Feierlichkeit und versprach! ihnen , die Christen
zu beschützen . Er -gestattete sogar den Bau von katho¬
lischen Kirchen in seinem ganzen Reiche. Der Einfluß der
katholischen Priester wurde von Jahr zu Jahr größer
und stärker , aber gerade das war ihr Verderben : die
christlichen Mönche ließen sich nämlich im Bewußtsein
ihrer Macht Hinreißen , Buddha -Tempel zu zerstören und
zu plündern, und der Glaubenseiser der neubMhrten
Japaner war so groß , daß sie, den Priestern zuliebe , die
größten Schandtaten begingen . Das war der Anfang vom
Ende des Christentums in Japan . Und doch gab ge-
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katholischen Priestern ein schönes Beispiel von Duldsam¬
keit, das die Christen leider unbeachtet ließen . Im
Jahre 1613 trafen holländische Kolonisten in Japan ein
und ließen sich dort nieder . Tie japanischen und portu¬
giesischen Jesuiten ersuchten sofort den Mikado Ozorha-
Sama , die Fremdlinge aus seinen Staaten zu verjagen,
indem sie ihm begreiflich zu machen suchten, daß die
Holländer für alle Verbrechen und Uebergrifse , oie in
Japan begangen worden waren , verantwortlich zu machen
seien. Der Mikado aber ließ den Priestern folgendes er¬
widern : „Wenn Teufel aus der Hölle in meine Staaten
kämen, müßte ich sie doch wie Engel des Himmels be¬
handeln , so lange sie durch! Wort und Tat und Beispiel
nicht dazu beitrügen , die Achtung meines Volkes für
meine Regierung und für das Land zu verringern . Kein
Mensch, der in diesem Lande lebt und der sich den Ge¬
setzen und den guten Sitten entsprechend ausführt , soll
von uns vertrieben werden . Wenn er aber freiwillig ab-
reisen will , werde ich mich dem durchaus nicht wider¬
setzen ." Trotz dieser fein-ironischen , klugen Ratschläge wurde
die Haltung der rivalisierenden religiösen Setten von
Tag zu Tag bedrohlicher ; Priester predigten öffentlich
den Aufruhr ; das Land war in großer Aufregung , der
Friede war gewichen. Es kam zu Revolten , die mit
starker Hand unterdrückt werden mußten . Tie Antwort
der Regierung ließ denn auch nicht lange auf sich warten.
Im Jahre 1637 Unterzeichnete der Mikado ein Edikt, das
die Vertreibung aller Christen anordnete ; man gab ihnen
nur einige Tage Frist , das Land zu verlassen , wo sie
nur Haß , Elend und Zwietracht gesät hatten . Wer nach
Ablauf der gestellten Frist sich noch im Lande befand,
mußte sein Leben lassen, und zum Tode wurde auch
der verurteilt , bei dem man nach einer bestimmten Zeit
noch die äußerlichen Zeichen des Katholizismus entdeckte.
Tie strengen Abwehrmaßregeln wurden ohne Erbarmen
durchgesührt . . .

Abg. Singer erklärt, nicht für das Gesetz stimmen zu
können, wenn der Kompromißantrag zur Annahme gelangt.

Abg. Trimborn (Ztr .) tritt für den Kompromiß,
antrag ein.

Ebenso Abg. Henning (kons.) und Abg. Beck-Heidel-
berg (natl .).

Abg. Schräder (frs. V.) stimmt gegen das Gesetz und
erklärt, daß seine Freunde auch für das passive Wahlrecht
der Frauen stimmen würden.

Staatssekretär Posadowsky bemerkt , es sei Pflicht der
Höflichkeit gewesen , die zum Frauenkongreß erschienenen
Damen gastfreundlich zu empfangen, woraus aber nicht folge,
daß man sich mit dem Programm dieser Damen einverstanden
erklären müsse.

Die Abgg. Lattmann (wirtsch. Ver.), Kardorff (Rpt .)
und Zimmermann (Anlis. Reformpt .) erklären sich für den
Kompromißantrag.

Damit endet die Generaldebatte ; in der Spezialberatung
wird das passive Wahlrecht der Frauen abgelehnt, der
Kompromißantrag in seinen verschiedenen Teilen angenommen.
Endlich wird die Novelle zum Reichsschuldbuch- Gesetz debattelos
in erster und zweiter Lesung genehmigt.

Präsident Graf Ballestrem beraumt sodann um 7 Uhr
50 Minuten die nächste Sitzung an aus 8 '/« Uhr mit der
T .-O. : Beratung der Vertagungsvorlage . Um 8 '/« Uhr be-
ginnt die hundertste Sitzung, welche nur 5 Minuten dauert
und nach welcher sich der Reichstag aus den 3S November
19V4 vertagt.

Stimmenaus dem Publikum.
Ein den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

deni sf-nblikum gegenüber keine Verantwortung^

So 'ri kleinen Beitrag zu den Taxameter¬
droschken.

Als ich Donnerstag morgen zuchllig — der Zufall hat
in Oldenburg ja von jeher eine große Rolle gespielt — über
den Friedensplatz wandelte, sah ich plötzlich etwas wirklich
Großstädtisches austauchen — eine Taxameterdroschke, eins der
vielen Instrumente , die der Großstadt erst die richtige Musik
verleihen. In diesem Augenblick zog unter klingendem Spiel
Artillerie vorüber, ob zufällig oder absichtlich , etwa um den
neuen Ankömmling recht schneidig zu begrüßen, wird wohl nie
herauskommen. Für letztere Annahme spricht jedenfalls der
Umstand, daß Offiziere, Einjährige und Leute sämtlicheAugen
auf unfern Großstadtkutscher und seine nähere Umgebung ge¬
richtet hielten. Der hoch sitzende Herr hatte für alle diese
Aufmerksamkeitennur ein Lächeln und machte sich wohl aller-
Hand Geoanken: er hatte imponiert — er fühlte sich. Die
Artillerie zog vorüber, ich nicht, sondern ganz im Gegenteil,
ich blieb noch stehen , um mir noch einmal dies großstädtische
Etwas anzusehen. In der Tat , das Ding macht sich, be¬
sonders wenn, wie bei seinem heutigen Stiftungsfeste , dis
Landesfarben zu Häupten des hosenbeknöpftenLenkers und
des anderen Oldenburger Rosses prangen . All mein Denken
und Fühlen verdichtete sich zu dem großen Gedanken: Wie
schön ist 's doch in Oldenburg ! Als echter Bremer — jeder
Bremer ist echt — hätte ich mir nie träumen lassen, daß es
in dem kleinen Oldenburg auch manchmal so schön sein kann.
Dann machte ich mir noch so'n paar Gedanken über die welt¬
historische Bedeutung der Taxameter , dachte dabei an diese
ehrwürdige Einrichtung bei den alten Aegyptern — wer's
nicht glauben will, kann sich scherzhafter Weise mittels paar
lumpiger Hunderter und der Hamburg —Amerika-Linie, deren
billige Mittelmeersahrten für Ungebildete und Gebildete zu
empfehlen sind , nach jenem Land der goldenen Sonne begeben
oder irgend einen klugen Mann , den es Gott sei Dank ja
überall, also auch wohl in Oldenburg , gibt, um diesbezügliche
Auskunft fragen. Dann — ja dann bestieg ich meine liebe
Taxameterdroschke, um in westlicher Richtung nach dem
schönen Oldenburger Meer zu fahren — eine zwar etwas
teure Fahrt , die ich jedoch in Anbetracht ihrer Eigenartigkeit
und stimmungsvollen Naturschönheiten jedermann empfehlen
möchte , besonders aber den Oldenburgern . Also — rin in
das neue Meublement!

X.

Landes-Arrssteürmg 1906.
Soviel np gehör : habe, hak der ^ ^ .otmagistrat beschlossen,

den Pferdemarktplatz für längere Zeit nrcht zu sperren. Es
ist dieser Beschluß mit Freuden zu begrüßen, denn eine so
verkehrsreiche Straße , wie die Ueberwegunz des Pferdemarktes
ist, darf nicht längere Zeit gesperrt werden. Nach meiner
Meinung dürfen auch die Märtte unter keinen Umständen
verlegt werden. Der Ausstellungskommission stehen ja noch
genügend andere Plätze zur Verfügung, und es wäre sehr , zu
bedauern, wenn der Magistrat doch noch von seinem Beschluß
abgehen würde.

Vermischtes.
4V,VSV Mark für eine Schnupftabakdose . Wie aus

London berichtet wird, erzielten im Verlauf der Versteigerung
der Sammlung des Herzogs von Cambridge am Freitag be¬
sonders eine Anzahl Schnupftabakdosen ganz außerordentliche
Preise. . Mit großem Beifall wurde es von dem zahlreich er¬
schienenen Publikum ausgenommen, als eine goldene Schnupf-
labakdose im Stil Louis XV . mit Spielszenen in polychromer
Emaillierung für 40,000 Mk. verkauft wurde. Eine ovale
Schnupftabakdose, emailliert und getrieben, brachte 32,000 Mk. ;
andere, sehr schöne Exemplare, aus der Zeit Ludwigs XV.
und XVI . wurden für 14,400 Mk., 13,000 Mk., 10,000 und
9200 Mk. verkauft. Etwa zwanzig Dosen brachten es über
2000 Mk. das Stück. Gerade in der letzten Zeit war öfter
von so hohen Preisen für Schnupftabakdosen zu berichten, die
sich jetzt einer besonderen Gunst der Liebhaber erfreuen.
Ihren Hauptwert verdanken diese Dosen oft auch irgend
welchen geschichtlichen oder romantischen Erinnerungen . In
den Tagen, da die Schnupftabakdosen noch zu den unentbehr¬
lichen Bedürfnissen der eleganten Well gehörten, wurde die
Fabrikation dieser zierlichen kleinen Kästchen mit größter
Sorgfalt betrieben, und die Verfertiger waren äußerst findig,
immer neue Motive für die Dekoration zu verwenden oder
sie sonst originell zu machen, so daß auch der wählerischste
Schnupfer unter den oft sehr merkwürdigenDosen eine seinen
Wünschen entsprechende finden konnte. So gab es neben den
Dosen, bei denen die höchst kunstvolle Arbeit die ansehnlichen
Preise rechtfertigt, auch mancherlei Kuriositäten. Leute, die
eine besondere Vorliebe für das Schauerliche hatten, konnten
sogar Tabakdosen aus dem Holze eines Schafotts , dem Stuhle,
auf dem ein Mörder gesessen, oder aus einem Gegenstände
seines Hauses bekommen . Für Sportsleute fertigte man
Dose», aus denen Jagdszenen im Kleinen dargestellt wurde».
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Seeleute Netzen sich Dosen aus den Balken geschichtlich be¬
kannter Schiffe ansertigen; das Holz des „Royal George"
mußte mehr als einmal dazu herhalten. Ganz besondere
Kunstfertigkeit und Aufmerksamkeit bis ins Kleinste wurde
aber auf die Wiedergabe von Schlachtszenen verwandt, um
diesen bei Soldaten so beliebten Dosen einen besonderen Reiz
zu verleihen. Bei den Schotten, die große Schnupfer waren,
sind besonders Dosen in Form eines Harnes beliebt gewesen.
Das Horn wurde ausgehöhlt und ein kleiner Holzhammer
zum Abklopfen des an den Seiten festgesetzten Tabaks daran
befestigt . Oester wurde noch ein kleines Bürstchen zur Be¬
seitigung der Tabakspuren an der Nase beigesügt. Im
Gegensatz zu diesen allgemein gebräuchlicheneinfachenHörnern
sind die der schottischen Großgrundbesitzer oft mit Silber be¬
schlagen und mit Edelsteinen verziert, was ihnen natürlich
einen hohen Wert verleiht. Eine gewisse historische Berühmt¬
heit hat die Schnupftabakdose erlangt, die Napoleon vom
Papste Pius VI . geschenkt bekam. Er hinterließ sie der
Lady Holland, die ihm während seiner Gefangenschaft aus
St . Helena besondere Freundschaft erwiesen hatte, als An¬
denken. Lord Carlisle , der die Lady zur Ablehnung des
Geschenkes bestimmen wollte, suchte ihr einzureden, daß beim
jedesmaligen Oeffnen der Dose „ Schrecken " und „ Moro"
herausspringe. Lady Holland nahm aber die Dose trotz
dieser schauerlichen Ankündigung an und vermachte sio nach
ihrem Tode dem Britischen Museum.

Kandel, Gerveröe und Herkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Schissahrts-

markt. Von den durch den Tariskampf gedrückten Zwischen-
decksraten werden natürlich auch die deutschen Gesell¬
schaften in starkem Maße betroffen, immerhin kann aber
konstatiert werden, daß das ausgehendeZwischendeckspaffagier-
geschäst in den deutschen Häsen nicht allzu ungünstig liegt.
Eine Abnahme der Auswanderung der Zwischendeckspassagiere
in diesen Häfen ist allerdings eingetreten, indes muß betont
werden, daß die deutschen Linien in den deutschen Häsen
noch einstweilen an den Raten von 130 bis 150 Mk. fest-
halten können, während die Cunardlinie sich mit 60 Mk.
begnügt . Die Zwischendecksrate für die Heimfahrt von
Amerika nach Deutschland beträgt 120 Mk. pro Kops . Die
angekündigte Herabsetzung der Kajütsraten durch die Cunard¬
linie dürfte die deutschen Gesellschaften nur unwesentlich
berühren. Denn die letzteren haben nahezu sämtliche Plätze
für die Ausfahrt bis zum September hinein (teilweise ui
Form von Retourbillets an Europa besuchende Amerikaner)
bereits verkauft und zwar zu ungekürzten Preisen. Aus
diesem Grunde schon ist es wenig wahrscheinlich , daß die
deutschen Gesellschaften die Herabsetzung der Paffagesätze für
Kajüten in absehbarer Zeit mitmachen werden. Auch die
Vergnügungs - und Tourrstendampser der Gesellschaften sind
gut besetzt, z. B . sind für den neuen Nordlanddampser der
Hamburg -Amerika-Linie „Meteor " bis Ende der Saison
nahezu alle Plätze verkauft. In der Lage des
Frachtenmarktes hat sich noch wenig geändert;
der sehr wichtige transatlantische Heimsrachtenmarkt
liegt nach wie vor ungünstig. Das deutsche Export¬
geschäft nach Nordamerika läßt dagegen wenig zu wünschen
übrig . Die südamerikanischeRoute weist andauernd Zeichen
der Genesung aus. In Argentinien trug der stärkere Ge¬
treideexport, in Brasilien eine Belebung des Kaffeemarktes
zu einer gewissen Hebung des Frachtenmarktes hei. Anzeichen
entschiedener Besserung bekundet der ostastatische Frachten¬
markt. Das Exportgeschäft von Deutschland nach Ostasien
ist trotz des Krieges gegenwärtig so günstig, daß z. B . die
Hamburg - Amerika-Linie jüngst zur Bewältigung dieses Frachten¬
dienstes einige Frachtdampfer gechartert hat.

Wir erwähnten bereits früher, daß das Gesetz betreffend
das Reichsschuldbuch verschiedene Aenderungen erfahren
soll , insbesondere soll die Umwandlung von Reichsschuld¬
verschreibungen in Buchschuldenin Zukunft gebührenfrei sein.
Aus der jetzt vorliegenden Begründung geht klar die Tendenz
hervor, das Reichsschuldbuch mit als Hilfsmittel für die
Hebung des Kurses der Anleihen zu benutzen . Die
Festigung des Kurses unserer Anleihen ist selbstverständlich
em erstrebenswertes Ziel ; ob aber, wie in der Begründung
angedeutet wird, der Kursstand der französischen und eng¬
lischen Papiere sich erreichen lassen wird, ist sehr zweifelhaft.
Denn neben der Sicherheit der Anleiher spielt auch die
Kapitalkraft der einzelnen Länder eine gewichtige Rolle
und diejenige Frankreichs und Englands ist größer als
die Deutschlands. Zu dem Mittel der Gebührenfreiheit,
bekanntlicy eines der kleinsten Mittel , die zur Hebung des
Kurses der deutschen Papiere angewandt werden sollen , kann
der Reichstag um so eher feine Zustimmung geben , als bisher
an solchen Gebühren nur durchschnittlich 63,000 Mk. pro
Jahr vereinnahmt wurden.

3 «/o hessische Staatsanleihe. Die voneinemKon-
sortium unter Führung der Deutschen Bank übernommene
3 °/o hessische Staatsanleihe von 9,5 Millionen Mk. gelang!
nunmehr , zur Subskription. Der Zeichnungspreis ist 87,90 »/«
(übernommen wurde die Anleihe vom Konsortium zu 87,43 »/«,
sein Nutzen ist also ein minimaler). Eine Anleihe des Groß-
herzogtums Hessen darf selbstverständlich den besten Anlage¬
papieren zugezählt werden.

Preiserhöhung in der Eisenindustrie. Wie aus
Düsseldorf gemeldet wird, beabsichtigt der Stahlwerksverband
die Trägerpreise mit Gültigkeit vom 1 . Juli ab um 3 Mk.
pro Tonne zu erhöhen.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 17. Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelsicher.

L VsMt. alte Oldenburg. Kvnsols . . .
ZVs Mt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
L Mt . do . do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Lblig . (unk . b. 1906) 101,73 102,23
S'/s Mt - do . do.
s Mt . Oldenburg. PrLmien-Anleihe . .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. ISO? 101,73 102,23
4 Mt . Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihen
dVs Mt . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 . .
LVs Mt. Butjadinger, Goldenstedt« . . .
LVsMt. sonstige OldenburgerKommunal-Anleihen.
LVsPCt. ObersteinerEtadt-Anleihe. . . . . .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert _
LVsPCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., uak . b. 1003 101,80 102,35
LVsMt. do. da. . . . .
^ PCt. do. do» » » » » » ->-»» » » u,»»
LVzMt . PreMcheKonsvtt , atzest, »MM . ü. 1Y0L 101.30 102.03

Ankauf Verkauf

Mt . Mt .
98,75 99,75
98,73 99,73

101,73 102,23
99,25 99,75

127,60 128,40
101.75 102,25
100 —

101,75 —

98,73 99,23
90 —

98,73 90,23
— 08,75

100,73 —
101,80 102.35
101,89 102,33
89. 90 90,45

101.30 102.03

2t/g PCt» do, do, « » » « »
L pCt, do. do . » . « . -
L '/s Mt . LübeckerStaats -Anleihe . 7 »
L '/, PCt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen
L Vs Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . ,
SbzpCr . Kieler Stadl - rlnleihe von 1904 .
LVs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . »

n . Nicht mündelficher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäteu, garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
LVx Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1903 .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Ba»k
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechssl-

bank , Serie V., unkündbar bis 1904
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien -Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. isiz
L»/i do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbarbis 1913 .
kVrMt . PfandbriefederBraunschweig.-Hannob. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910
3 VxPCt . abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Wtien-Bank
4 Vs Mt - Rütgerswerke Obligat- rückzahlb . 105 pCt.
4 Mü Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTekegraphenges.
4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102,
4 Mt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . .
Check London . . . „ 1 Lstr. , »

do . New-Iork . . „ 1 Doll, » » ,
Amerikanische Noten . „ 1 „ » » .
Holländ. Banknote» für 10 Gulden „ , ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktie » —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 92 pCt. G.

Lisiont der Deutsche » Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins da. La. LpCt.

101,60 102,15
89,95 00,50
98,30
98,90

98. 83
S9,45

98,10 08,65
98,10 98.73
VS 99,30

70,80
—

95.70 —

99,40 99,92

102,10 102,63

102,70 103,23

102,20 102,30

09,70 100,10

05. 70 96
03,90 94.43
— 102,30

102,73102,25
109.95 101,SO
101,50 —
104 104.S0
168,29 169
20.36 20,44
4,1675 4,2023
4,1525 —

IchSI

halbj.

Oldenv « rger Bank.

Mündelsicher.
L>/e Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Aul.» ganzf.

Coupons . . . .
LV- Mt . Oldenburgische kons. Staats -Aul»

Coupons (April—Oktober ) . ,
3 '/, PCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl.. halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
S Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodcnkredit-Anstrlt-Schuld-

VerschreibungenunkündbarbiS 1906 .
L' /z pCt. desgl. .
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1001, unkünd¬

bar bis ISO? . . . ;
L'/g Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1003 .
L'/y Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 >̂ Mt . !oul >ad,nqer ^ >e an>l -ruü. . .
L pCt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen. . l
b VxpCt. do. do . . . .
LVs PCt . Deutsche Reichscmleihs. touv» unk . s. 1003
» Vs PCt, do» » « » ,
L pCt» do» . . . .
s Vs PCt. Preuß. konsol . StaatSanl » konv » unk . b. 1903
LVsMt . do. . . . .
L pCt. do . . . . .
L V« Mt - BayerischeStaats -Anleihe ^ . ,
4 Mt . AltvnaerStadt -Anleihe v. 1901» »uk, h. 10iz
ZVs Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
LVs Mt - Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1903 .
LVs PCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
L'/z pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
LVs PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihs von 1902
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb--Prior.-Obligat. gar.
LV° Mt . Sachsen-MeiningerLandeskredit-ObligatiouAr
LVs Mt - Gothaer Landeskredit-Oblig» unk. bis 1908
L'/z PCt. Lübecker Staats -Anleihe, nnkdb . bis 1914

Nicht mündelsmier.
4 Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig»

durch erstesSchiffspfandrechtsichergsstellt
4 PCt. Gewerkschafr „LeuijcherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . .
3 ^, PCt. Crefelder Eisenbahn- Ges .-Obligationen .
4 Mt .Hamb«rgerHypoth.-Bank--Pfandbr.,unk. b. 1913
4 ^Mi . Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

untündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4pCt. Mitleid. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr>, unk. t». 1999

mündelsicher im Fürstentum Reuß .
4 PCt . MitteldeutscheGrundreutenbriefs (Serie bll ),

mündelsicher im FürstentumReuß
LV«Mt . Preuß . BodenkreditAkr. Bk. Pfd.» u»k.b. 1913
öVs pCt- Preuß. Centrai- Dodenlr. -Pfandbl -, unk. b. 1913
LVr Mt . Braunschweig—Hannov. Hypoth, Pjdvr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 Mt . Oesterreichijche Goldrente . . .4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke u 1012,30) .4 Mt . Ungarische Kronenrents . . . .
SV« Mt . do. . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen
4 Mi . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen , .
LVs Mt - Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskau« Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
pCt. Mt.

98,73 99,73

98,73 —

— 100,40

101 . 7» 102,23
99.50 100.

101,73 —
98,73 —-
90^ 3 09,73
99 9S.50

127-69 —
101,73 —
SS . 75 99.23

101,89 102,33
101,80 102,33
89,99 90,43

101,50 102.03
101,60 102,13
89,95 90,50
90. 60 100. 13

102,80 103,35
98,10 98,63
98.80 »9,35
98 S8.SS
— 99
99,10 99,65

100. 73 —
99. 90 100. 43
99. 40 99.95

99,25

roi '/- 102

— 100,73
— 98,23

103

— 101,73

101,70 102,23

101,20 101,30

101.20 101.30
99,70 100

96. 13

95,70 96
100,90 101,43
100,20 100,73
97,10 97.65
88,70 89,23

80,60 91,13

100,20
96,30
88,60

168. 20
20,36
80,65

4,1675
4,1523
ltz.81

100.75
96,83
89,13

169
20.44
81,05

4.2023
4.2023
16,91

Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » MH
Scheck „ London . . iLstrl. u „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » »
Scheck „ New-Aork . . i DoL , ,
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . i Doth » .
HolländischeNoten . . . , 10 L »

*
Diskont der Reichsbank4 Mt.
Lvmbardzins der Reichsbank» PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung auderer hi« « icht Verzeichnet « Papiers billigst asm»»Lklles-Kurie«.

Märkte.
Bremen , 16. Juni.

Kaffee behauptet. Am Markt Columbia, Costa Rica und MexicoTabak. Umsatz 724 PL St. Felix, 136 PL Paraguay, 55 F.Kentucky.
Baumwolle - Upland middl. loko 61V, Pfg., schwach .)
Speck stetig.
Schmalz ruhig. Loko Tubs und Firkins 34 '/, Pfg., Doppel¬eimer 35 '/ , Pfg.
* Hamburg , 15 . Juni . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine¬

handei yeuie gu,. Zugeführt 510 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 47—48 -6 , leichte 49— 50 Sauen
38—45 ^ und Ferkel 44—47 per 100 P fund.

Norddeutscher Lloyd!
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , hat die Reise von Cher-
bWW E MWM lortgeicht . ^ „MitteLberg ", Hempel.

von Brasilien , ist von Santos abgegangen . — „Breslau ",
Feyen , von Baltimore nach der Weser. — „Rhein "

, Rott,
mit dem Marineablösungstransport nach, Dstasien best .,
wohlbehalten in Shanghai . — „ Roland " , Randermann,
nach Brasilien bestimmt , Dover passiert . — „Darmstadt ",
Bolte , nach Australien , Borkum Riff passiert . — „Zieten ",
Wilhelmi , von Ostasien , wohlbehalten in Shanghai . —
„Prinzeß Alice"

, Wettin , von Newyork , wohlbehalten Dover
passiert . — „Köln"

, Langreuter , von Galveston , wohlbe¬
halten Beachiy Head passiert . — „ Königin Luise"

, Volzer,
ist von Genua nach Newyork abgegangen . — „Rauenthaler ",
nach Kuba bestimmt , wohlbehalten in Antwerpen . — „ Er¬
langen " , Raetz, von Brasilien , wohlbehalten Vlissinzen pas¬
siert . — „Oldenburg "

, Troitzsch, hat die Reise von Colombo
nach Suez fortgesetzt. — „Roon "

, Memers , nach Ostasien,
wohlbehalten in Singapore . .—, „Darmstadt "

, Bolle , nach
Australien , wohlbehalten in Antwerpen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa " .
„Neuenfels "

, Weseloh, in Newyork. — „ Werdenfels ",
Sandstedt , Borkum Riff passiert . — „Bärenfels "

, Diede-
richsen, von Karachi nach Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellfchaft „ Neptun " .
„Phädra "

, Klöfkorn , von Rotterdam nach Hamburg.— „Aftarte "
, Rodenbeck, von Bremen nach Kopenhagen . —

„Thalia "
, Wenhold , von Rotterdam nach Danzig . — „Nep¬

tun " , Oltmann , von Stettin nach Emden und Leer . —
„ Gauß "

, Reimers , in Amsterdam . — „Ajax"
, Juhl , von

Bergen nach Christiansund . — „Bellona "
, Siemens , in

Antwerpen . — „Saturn "
, Stroh 'schnieder, von Rotterdam

nach Königsberg . — „Juno "
, Klöfkorn, von Riga nach Köln.

— „ Hero"
, Kunoth , von Königsberg nach Danzig . — „ Her¬

mes " , Prahm , von Lissabon nach Bremen.
Dampfschiffahrtsgefellschaft „ Argo " .

„Albatroß "
, Winters , von Hüll in Bremen . — „Mö¬

we"
, Ahrens , von Bremen in Petersburg . — „Bingen ",

Heine von Bremerhaven nach Petersburg . — „Afrika ",^
Kriete , von Livorno nach Neapel . — „Dortmund "

, Sucrow,
von Methil nach Wismar . — „Reiher "

, Ulbrand , von Bre¬
men nach Hüll.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

11. Juni : „ Möve", de Wall , von Bremerhaven. „Anna ",
Schumacher, von Oldenburg.

12 . Juni : D. „Franconia ", Radonicich, von NovorossiL
„Hinrich", Suhr , von Schwaizenhütten . „ Dora ", Meyer,
von Harburg . L . „Planet ", Stahn , von Bremen.

13. Juni : „Martha " , Park , von Geestemünde.
Abgegangen.

9. Juni : „Diana "
, Schlicker , nach Grünendeich.

10 . Juni : D. „Matin ", Reemts , nach Sunderland.
11 . Juni : „Marie ", Wilters , nach Christian !«.

„Godtmetons ", de Vries, nach Carolinensiel. „Royensk",
Kuhwald, nach Petersburg.

12. Juni : „ Bremen", Langhoop, nach Hamburg.
Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

von A. Schulz , Hof-Optiker.
Barometer

PariserMonat. Thermo¬
meter

16 . Juni 7U. Nm. -b13,6 ^66,4 28 . 3,8 16 . Juni - j- 17.1
17 . Juni > „ Vm. - i- 11,7 768 28 4,6 17 '

Juni —

Zoll ».
Litt. Moaae

Lufttemperatur
höchste niedr.

si- 9.2

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 19 . Juni:
1 . Hauptgottesdienst 8Vs Uhr: Pastor Pleus.
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis 1 Uhr._

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 19 . Juni , vorm. IOV2 Uhr: Gottesdienst.

Pastor Tbien.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 19. Juni:
Gottesdienst IOV2 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 19 . Juni:

Gottesdi enst 10 Uhr: Hilfsprediger Wöbcken.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 19 . Juni : Gottesdienst O '/z Uhr.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 19 . Juni:
10 Uhr : Gottesdienst. — danach Kinderlehre.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 19 . Juni:

Gottesdienst S '/s Uhr ; — danach Kinderlehre.
Nachmittags 3 Uhr in der Schule zu Petersfehn L.:

Got tesdienst, dann Abendmahlsfeier für Alte und Schwache.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagscmdacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens O'/s und nachm . 4 Uhr.
Mittwoch abend 8Vs Ukr : Bibelstunde.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9Vs u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Synagoge.
Sonnabend , den 18 . Juni : Predigt 9 '/? Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Hannoversche Lebens - Versieherungs - Anstalt auf

Gegenseitigkeit in Hannover . Im Monat Mai 1904
lagen vor 249 Anträge über 888,000 Mk. Versicherungs-
Kapital ; davon wurden angenommen 167 Anträge mit
617,000 Mk. , abgelehnt 26 Anträge mit 86,500 Mk. , auf
nächsten Monat übernommen 56 Anträge mit 184,500 ML.
Zur Auszahlung gelangten im Mai infolge Todes 71,830.93
Mark , infolge Fälligwerden des Kapitals bei Lebzeiten der
Versicherten 65,191.40 Mk. Seit Bestehen der Anstalt sind
27,592,653. 13 Mk. für fällig gewordene Versicherungssummen
ausgezahlt worden.
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IMoquetsofa , Ausziehtisch u . Rohr¬
stühle sollen billig verkauft werden.
Achternstr. 4 « . Nachzufr . im Laden.

Wiefelstede.
Kaufe stets

Hühner , Hähne
Akd Hähnchen

und zahle hohe Preise.
Seinr . Sülls.

Süße sastreiche

Apfelsinen
und saftreicheZitronen empf.

D . G . Lampe.
RE " Kronsbeeren , Fruchtsäfte.

Puddingpulver , Gelatine , Banille
empf . D . G . Lampe.

Hilsiter Käse,
vollsaftigen Schweizerkäse , echten
Edamer Käse , abgelagerten jährigen
holländischen Rahmkäse , neuen
ostsries. Kümmelkäse empf.

D . G . Lampe«
Ger . Aale , feinste Sardellen,

Rollmöpse , Sardinen, Kronen¬
hummer , feinste Matjesheringe»
marin . Heringe , » St . 10 6 Stück
50 ^ empf. _ D . G . Lampe.

Salzgurken u. Essiggurken empf.
D . G . Lampe.

Neue runde Malta - Kartoffeln
empf . D . G . Lampe.

Wotreffen wir uns
heute Aöend?

In Üooät5 VsrMß,
da ist die neu engagierte Speziali-
täten -Gesellschaft eingetroffen.

Nadorst.
Am Sonntag , den 19 . d. Mts . :

— Anfang 4 Uhr. —
Es ladet freundlichste ein

Ebbinghaus Nachfolger»
F . Fickensrers.

Verpachtung
der Budenplätze

für unser am IV. und 18 . Juli
stattfindendes

Schützenfest
am Mittwoch , den 22 . Juni,

nachmittags 4 Uhr,
auf der Festwiese.

Weder Wheii-Bmin.
Verlorene «nd nachzu¬

weisende Sachen.
Verloren ein Duplikat von Wirt

Helms, Haarenstr ., b. z. Lindenallee.
Abzugeb. geg . Belohnung beim Wirt
Carl Helms , Haarenstraße.

Verloren ein Trauring , gez. D.
Büntjen 1886. Abz . g . B . Ofenerstr. 28.

Zu belegen n. anznleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Nov.
4000 Mk. auf sichere Hypothek zu
4°/» Zinsen, von promptemZinszahler.
Offerr. u. S .' SSI a. d . Exp, d. Bl.

Gesucht zum 1 . November als erste
Hypothek umzuleihen 1400V Mk.
resp. SVVO Mk . Offerten unter
S . 937 bef. die Geschäftsst . d. Bl.

VaDlsIrirv 100—200 stl . -m
6 o/o Ziftt siost. I-ent. 0 . ffrivsts,
Dsrlelionslrasse , stamburg 21.

Auf ein Wohnhaus an erster
Lage wird zum 1 . Juli eine Hypo¬
thek von Mk. 6000 .— «mznleihen
gesucht. Offert , unt. A . B . 150
postlagernd Oldenburg erbeten.

Beamter mcht ca . 7500 auf sichl
Hypothek (Neub.) . Off. S . 938 Exp.

giebt Selbstgeb. reell.
<̂ llrier - ne Leuten. Kleusch,
Berlin , Friedrichstr . 212. (Rückporto .)

Anznleihen gesucht z. 1 . Novbr.
auf Neubau v. 18000 13000 ^
auf 1 . Hypothek zu 4°/o Zinsen. Off.
u . S . S4S an die Exped . d . Bl.

Anzuleihen gesucht 2000 auf
sichere Hypothek. Offerten unter
S . 943 an die Exped. d . Bl.

Nadorst . Anznleihen gef. aus
sofort 3000 Mk . zur 1 . Hypothek
aus Wertobjekt von 7200 Mk. Zins-

28. 8-ttii>lvei'5->min>iiiig
des

Vereins llir Liter-
tulvskunlie u. LMiie8ge§ediedtö

am

Mittwoch , den22. Juni 1904,
in

— L - VZLLLG. —

1. Abfahrt von Oldenburg 8. 12 morgens, Ankunft in Lohne 10.1.
2. Nach einfachem Frühstück im Hotel Bitter , 10 .45 Wagenfahrt nach

Brägel , dortselbst Besichtigung der Bohlwege, des Ortes und der
Umgebung.

3. Nach Rückkehr in Lohneum 1 Uhr Hauptversammlung im Hotel Bitter:
s . Geschäftsbericht, Rechnungsablage und Decharge« Erteilung,

Mitteiluttgen über die Tätigkeit des Vereins und über den
neuerschienenenJahresbericht pro 1904.

b. Antrag auf Erwerbung der Ehrenmitgliedschaft im Anton
Günther -Denkmal-Verein.

o. Bericht über Namensänderung des Vereins,
ä . Neuwahl für die fatzungsgemäß aus dem Vorstande aus¬

scheidenden vier Mitglieder.
6. Neuwahl der Revisoren.
k. Vortrag des Herrn Gymnastaldirektors Professors Or . Knoke,

Osnabrück, über Bohlwege.
4. Um 2 Uhr präzise gemeinsames Mittagessen in Bitters Hotel,

s Gedeck 2 Mk.
5 . Um 4 Uhr Spaziergang durch Lohne und Ausflug (ev. zu Wagen)

nach Brettberg und Hopen, woselbst Kaffee getrunken und eine Aus¬
stellung von Altertümern aus Lohne und Umgegend in Augenschein
genommen wird<

6. Um 6Vs Uhr Rückkehr nach Bitters Hotel.
7. Rückfahrt von Lohne 6 .57, Ankunft in Oldenburg 8.50 abends.

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden zur Teilnahme
eingeladen, Damen sind herzlich willkommen.

Auf dem Bahnhof Oldenburg werden besondereFahrkarten 3 . Klaffe
von Oldenburg nach Lohne und zurück zu dem ermäßigten Preise von
2.40 Mk. ausgegeben. Die Teilnehmer haben am Schalter ausdrücklich
Fahrkarten für den Ausflug des Altertumsvereins zu fordern.

Oldenburg , den 15 . Juni 1904.
Frhr . von Bothmer , Oberkammerherr; Hayen , Geh. Oberkirchenrat;

Linnenmnn , Landesökonomieoberinspektor ; Professorvr . Martin , Museums-
direktor; vr . Mosen , Geh. Regisrungsrat ; Professor Narten , Direktor;

Professor vr . Rüthning ; P . Stalling , Verlagsbuchhändler.
Anznleihen gesucht pr . 1 . Juli

10,000 Zinsen 4l/s °/->, prompter
Zinszahler.

Off. unter S . 922 an die Exped.
d . Blattes erbeten.

300 6^ ^
UÄI MttNV diskret und prompt
Eichbaum , Berlin 54 , Joachim¬
straße 151 . Viele Dankschreiben.
(Rückporto.)

Wohnungen.
Z . vm. kl. möbl. Z . u. K . Rosenstr. 12.

Zu verm. zum 1 . Nov. die Ober-
wohtt. an ruh . Bew. Ziegelhofstr . 21

Zu Nor . fr. sep . Unterw « i5 Räume
u. Zubeh .) mit Gart. Alexauderstr . 15

Zu verm. hübsch mbl. Wohn - uns
Schlafz . z. 1 . Juli . Alexauderstr . 15 ob.

Allftnst. Dame, ruh . Bew ., sucht aus
Herbst eine kl. Oberw . Offert, mit
Preisang . u. S . 940 an Exp. d . Bl.

Anst. jg. Mann find. srdl. Wohn»
Lindenstr. 44 oben.

kiie stkkstz . Mtemshii.
mit Garten Steinweg 26 ist aus so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres Steinweg 7.

Zu verm. zum 1 . Novbr . eine kl.
Unterw . , St . , Kam ., Küche, Kell ., Stall,
u . Eartl . Nah . Zeughausstr . 37, oben.

Stube u. Kammer auf Wunsch m.
Pension zu verm. Achternstr. 1.

Nadorst. Zu vermieten eine
Wohnung mit Land . Thalke
Margarete Rowold , Etzhornerwcg.

Osternbnrg . Die Oberwohnung
Hermannstraße 28 ist für 135 ^ zu
vermieten. Hermannstr . 80.

Zu verm. auf gleich ob . 1 . Nov. e.
sch . ger. Oberwohnnng m. Garten !.
Näh . b. Heinr . Kayser , Alex .- Cb . 4.

Osternburg . An bester Lage

Lide « mit Wmg
zum 1 . Novbr. zu vermieten.

Schulstraße 2.
Auf sofort zu verm. e. Oberw . a.

Scheideweg. Mietpr . 120 Näheres
Ä « Oetken , Baugesch ., Nadorsterstr . 72

Zu mieten gesucht eine kl. Unter¬
wohnung mit Garten. Haarentor¬
viertel bevorzugt.

Offerten erbeten Amalienstr. 22.

Unterwohnung
an der Amalienstratze auf sofort
oder später zu vermieten.

Rud . Meyer , Aukt.
Zwei sehr schön möbl . Zimmer

sollen zusammen od . einzeln vermietet
werden. Achternstr. 46, 1 . Eloge.

Zu verm. schön möbl. Zimmer m.
Kammer (pgrterre) z . i . Juli oder
15 . Aug. Jriederikenstr . 3,Nähed . Post.
Zu verm. sof . o. spät. e. Untertv „ 1Sr .,
1 K. , K . u. Zub . l30 ^ Kriegerstr. 13.

Zu verm. schön möbl. Wohn - und
Schlafzimmer mit u. ohne Pension
an ausländ . Herrn.

Langestraße 5711.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Schuhmacher-
Gesellen

sofort gesucht.
Ad . Meyer , Hofschuhmacher,

Bergstraße 8.

Lebensstellung.
Eine erste deutsche Bieh » Ver¬

sicherungsgesellschaft sucht einige

W . Mektmn
gegen Fixum , Spesen und Bahnfahrt¬
vergütung zu engagieren. Die Stellung
ist dauernd und bei guten Erfolgen
außerordentlich lohnend. Gest. Offerten
kub R . W . 233 an Haasenstein
L Vogler A .- G . , Hamburg.

Gesucht
Auf sofort oder 1 . Juli e . junges

Mädchen für meine Konditorei und
Casß.

Hugo Haagmann » Delmenhorst.

MiMiWiM
Lnm Verkant einer Aittkreien
ksrde , al8 vallständi ^er llrsalL tür
Lleiivviss an Lcmsumentsn , vis

Okksrtsn unter fl. 8 . 5310 stskörä.
Laäolk Uo8« 6, Lsrlill 8^V.

Gesucht
sofort, Juli u. Aug . j . Mädchen für
Privat und Hotel, Köchinnen, Haus¬
hälterinnen , Mädch. f. Landwirtschaft,
sofort Kleinknechte für hier, Knechte
fürs Land bei hohem Lohn.

kM öllMllMt
Johannisstr . 13.

Barel . Auf sofort ein zweiter f
Bäckergeselle gesucht.
_ _ C. F . Meyer.

Wer beaufstchligldieSchularveite»
von 3 Mädchen ? Offerten m . Preis
erbeten unter B . C . postlagernd.

Gesucht zum 1 . Juli ein Mädchen»
welches zu Haufe schlafen kann.

Anmeldungen Rosenstraße 42.
Gesuche au ; sofort sür ein Ichcihr.

Mädchen von auswärts eine Stelle
schlicht um schlicht bei Familienan¬
schluß . Näheres Sackstraße 7 s unt.

MeMtze jllvge MWu
finden sofort in meiner Fabrik
dauernde Beschäftigung.

I . G . Schrimper , Tabakfabrik.
Ohmstede. Gesucht zum 1 . No¬

vember eine Grotzmagd'
D . Rosenbohm.

Zum I, August ein ält . Mädchen
für Hausarbeit und Kinder.

Innerer Damm 11.
Gesucht zum 1 . Aug . ein nicht z«

junges Fräulein , welch, im Kochen
u . Nähen erfahr , ist» zur Stütze der
Hausfrau geg. gute Vergütung.
Diedr . Wahnbeck , Staugraben 7.

Gesucht zum I . August ein junges
Mädchen zur Hilfe im Haushalt für
Berlin . Näheres durch

Cloppenburgerstr. 87
Rastede . Gesucht zu November

1 Lehrling
sür meine Backerei und Konditorei.

G . Mitwollen.
Osternbnrg . Gesucht aus sofort

ein tüchtiger Zimmergeselle nach
auswärts. _ H . Kaff.

Gesucht tucht. Mädchen . Lohn
80 Tlr . Zeugnisse beliebe einzus.

Frau Schildknecht»
„Restaurant zum Berg" ,

_̂ Gröpelingen bei Bremen.

Einen ordentlichen

Hausknecht
zum 1. Juli bei
hohem Gehalt und
dauernd. Stellung.

1.80 Aeinbsrg.

Gesucht ein jg. Mädchen , welches
zu Hause schlafen kann.
Frau H . Böhme , Donnerschw.str. 56.

Gesucht auf bald ein

junges Mädchen
für den Haushalt . Langestr. 46.

Gesucht zum 23. Juni e. zweiten
jüngeren Gesellen.

Joh . Neunaber » Bäckermeister,
Osternbnrg . Bremer CH. 2.

Auf sof . e. fixer Laufbursche n. d.
Schulst. W . Schütte , Haareneschstr. 22o

Gesucht per sofort ein jüngerer

WMkNtt.
Hillje L Köhne . Rosenstr. 41.

Gesucht aus sofort ein

junger Mann,
der gut mit Pferden umgehen kann.

Brennerei Moorhansen
_ bei Jever.

Empfehle Oberkellner,Kellner,
Köchinnen , Hausdiener ustv.

Leer, Norderstr. S
Uslirr - . Vosvsrs,

Stellen -Vermittler.

Wäscherin!
Suche sofort Stellung für

eine durchaus tücht . Wäscherin,
nur im Hotel. Lohnanspruch
SS Mk. monatlich.

Leer, Norderstr. S.
LslriL ». VoskSVA,

Stellen -Vermittler.
Suche sofort für Borknm
H twige « A

für feine Privathäuser. Ver¬
dienst von jetzt bis 1. Oktober
V0- 1L0 Mk. Freie Reise.

Leer, Norderstr. 2.

Stellen -Vermittler.

Eine saubere, zuverl. Stundenfrau
od . - Mädchen . Friedensplatz Ls ob.

1 Wiger War,
1 „ MMWer,
1 „ Forindtthtt
werden sofort in dauernde Stellung
gesucht von

Fod . Svdröävr,
Glasform ensabrik, Schwepnitz i. Sa.

Ein junges kräftiges

Mädchen,
in häuslichen Arbeiten u> im Kochen
erfahren, z . Zt . in einem besseren
Haushalt tätig , sucht umständehalber
auf 1 . Juli andere Stellung , am
liebsten in Oldenburg.

Auskunft erteilt
H. Grashorn , Delmenhorst,

Düperstr. 3l.
Für eine Dame , weiche zeitweise

an Nervosität leidet, suche ich eine

MMtz vLM
gesetzten Alters als Gesellschafterin.

vr . msä . Vallvr,
Bremerhaven.

Gesucht.
Zu Oktober d . I . sür den Versand

und Laden Meines Geschäfts ein
junger Man «. Station im Hause.

Offerten mit Zeugnissen u. Gehalts¬
ansprüchen erbeten.

A . Neumeyer,
Wein- u. Spirituosenhandlung.

Einige jugeM . Arbeiter
bei leichter und dauernder
Beschäftigung sofort ge¬
sucht.
MMM khmische FM

S . V. vurstlwL
Gesucht zum 1 . August em ordent¬

liches Mädchen weg. Auswanderung
des jetzigen.

Frau A . Pöker , Schüttingstr . 12.

Gesucht zum 1 . Aug. ein tüchtiges
nettes Mädchen f . Laden u. Haush.
Off, unt . S . 930 an die Exp, d . Bl.

Einleger gesucht.
F . Büttner , Buchdrnckerei.

Oldenburg . Aus gleich ein kleiner
Knecht zu leichteren Arbeiten.

Näheres bei Hermann Helms,
Nadorster Chaussee 13.

Geiucht sür einen kleinen bürgerl.
Haushalt auf dem Lande in der Nähe
Oldenburgs ein j . Mädchen zur Stütze
der Hausfr . Gehalt nach Uebereink.
Off, u . S . 934 an die Expd. d . Bl.

Für ein erkranktes junges Mädchen
wird möglichst bald ein anderes als
Stütze sür einen landwirtschaftlichen
Haushalt ges.

Frau Luden , Neffe bei Loxstedt,
Kreis Geestemünde.

Tossens (Butjadmgen ) . Gesucht
auf gleich ein

Mgcm LWibergkselle
aus dauernde Arbeit.

G . Eilers.

Gesucht auf sofort ein
tüchtiges

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau I . Oetjengerdes , ss
Alexanderftratze.

5- S j«.
"" '

finden sofort Beschäftigung.
Oldenb . Dampftvaschansialt

„Edelweiß."
Zum 1 . August ein jg . Mädchen

z. Stütze d. Hausfr . gesucht ; dieselbe
muß kinderl. sein u . samt !. Hausarb.
verr., Familienanschl . Geh. n. Ueber-
einkunft. Offert , unt . postlag. A. A.

rktnaiwrtrditM und » ^ z-

Pensionen.
In meinem

findet ein jung. Mädchen aus feiner
Fam. p . 1 . Juli od. 1 . Okt. zur Er¬
lernung des Haushalts sowie der ge-
sellsch. Formen u. wissensch . Ausbild.
liebevolle Ausnahme. "MW 3 — 4
Pensionärinnen, feinste gesundeLage
u. vorzügl. Verpfl. Erste Referenzen.
Fra « Marg . Knust, geb. Strauß,

Hannover , Gretchenstr . 30.
Frühei^ iittergu ^ Hilperdingen.
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fabrizieren, die als sehr gut gelungen zu bezeichnen sind. —
Auf dem Torfwerk Bookholzberg ist bis soweit schon eine
große Menge Torf fabriziert worden. Die ersten diesjährigen
Fabrikate sind bei diesem anhaltend trockenen Wetter schon
trocken , und die schöne und schwe e Ware kommt schon mit
der Bahn zum Versand. Ter Besitzer des Torfwerks, Herr
Grashorn , liefert den Torf im Waggon frei Bahnhof Grüppen-
bühren, nach Delmenhorst und Umgegend und nach dem
SUdingerland auch mit eigenem Gespann frei ins Haus . —
Die Blüte des Roggens ist als beendet zu betrachten und
ist bei diesem günstigen Wetter der Fruchtansatz als vielver¬
sprechend anzusehen. Der Strohertrag wird in diesem Jahre
recht minimal sein , da der Roggen allenthalben viel zu dünn
steht . Der Hafer steht bis soweit noch recht gut . Die Heuernte
(erster Schnitt ) scheint nicht so brillant , wie man erst wohl
erwarten durfte, ausfallen zu wollen. Die lange Trockenheit
und die anhaltende Kälte hat in der letzten Zeit den Gras-
wuchs gehemmt.

Q Von der Unterweser , 16 . Juni . Die vereinigten
Arbeitergesangvereine an der Unterweser (Vereine von
Bremerhaven, Nordenham u w .) werden am kommenden
Sonntag ihr 9 . Bundessängerseft, verbunden mit dem 50.
Stiftungsfest des Gesangvereins „Freie Sänger " -Bremerhaven,
in Bremerhaven (Kolosseum ) bezw . Wulsdorf (Schwieferts
Gasthaus ) begeh n. Der zu diesem Sängerbünde gehörige
Gesangverein „ Frohsinn " in Brake wird sich am Sonntag
mit dem Dampfer „ Unterweser 5 " nach dem Festort begeben.

o Elsfleth , : 6 . Juni . Die hiesigen Heringslogger
„Neuenfnde "

, Kapt . Bossard, „ Bardenfleth ", Kapt . S ^ ert,
„ Wehrder", Kapt . Hartmann und „Dwoberg", Kapt . Kastning,
traten gest rn nachmittag im Tau eines Schleppers ihre erste
diesjährige Fangreise an . Am Pier liegen jetzt noch die Logger
„Oberrege"

, Kapt . Ryk -, „ Lienen", Kapt . Böse, „ Elsfleth ",
Kapt . denDutk , „ Großenmeer", Kapt . Wilkening, „Burhave ",
Kapt . Halfeld, „Oldenburg ", Kapt . Wiebking und „Norder¬
moor", Kapt . Meyer, von denen die vier erstgenannten Logger
am 18 . und die drei letztgenannten am 22. d . M . zu ihrer
ersten diesjährigen Fangreise auslaufen werden.

Internationaler Arauenkongreß.
( Bund deutscher Frauenvereine .)

IV.
Bei den Verhandlungen des Kongresses in den ver¬

schiedenen Sektionen zeigte es sich, daß cs ein Fehlgriff ge¬
wesen war , eine solche Unzahl Vorträge in so beschränkter
Zeit zu absolvieren. Tie Folge dieser Ueberlastung des Pro¬
gramms war , daß Fragen von hoher kultureller Bedeutung
nur eben angeschnitten und wichtige soziale Probleme nur
eben angedeutet, nirgendwo erschöpfend entwickelt werden
konnten. Der dritte Teil der aus der Tagesordnung stehenden
Vorträge würde ausgereicht haben, die Zeit vollständig aus-
zusüllen. Durch diesen Ucbelstand erhält der ganze Kongreß
das Gepräge des Oberflächlichen und Hastigen. In einem
Zeitraum von 20 Minuten , die jede Rednerin zur Verfügung
hat , werden Themata , wie „ Arbeitshygiene in der Schule",
„ Industrielle Frauenarbeit >n den Vereinigten Staaten " ,
„Die Lage der Fabrikarbeiterinnen in Holland " re. erledigt.
Wo kann da von einer Vertiefung und Gründlichkeit irgend¬
wie die Rede sein?

Geradezu vorbildlich organisiert ist indes die offizielle
Berichterstattung über den Frauenkongreß. Ein knappes
Resums der Verhandlungen eines jeden Tages ist noch abends
in den Händen der Berliner , am nächstenMorgen in denender
auswärtigen Zeitungen. Das ist freilich nur auf
die Weise möglich , daß die Rednerinnen eine Skizze
ihrer Ausführungen selbst vorher einliesern und die
Diskussion sich aus ein bescheidenes Maß be¬
schränkt ; aber aus vielen „Tagen " ist es nicht anders, und
trotzdem wird von ihnen aus die Presse mit umfangreichen
und endlosen Berichten überschwemmt, zu deren Verarbeitung
Raum und Arbeitskräfte kaum irgendwo ausreichen. Je

„ amtlicher", desto schlimmer. Die Konferenz der Kirchen¬
regierungen, die vor kurzem in Eisenach tagte , hat für die
Uebermittelung nicht ihrer Diskussionen, sondern ihrer Be¬
schlüsse an die Presse ungefähr eine Wachs gebraucht! Aber
auch zahlreiche andere Veranstaltungen , denen die Publizität
ihrer Verhandlungen oder Kundgebungen erwünscht ist, sollten
es sich gesagt sein lassen , daß nur schnelle , kurze und über¬
sichtliche Berichterstattung der Presse und dem Publikum
frommt, und daß spaltenlange Einsendungen, die mit der
Bitte um „gefl . auszugsweise Benutzung" den Zeitungen über¬
sandt werden, nicht selten im Drange der Not dem Papier¬
korbe verfallen.

Trotz alledem nötigt uns der Riesenumfang des Protokolls,
nur einige besonders wichtige Punkte herauszugreifen, so in

Sektion 1 . (Frauenbildung .)
Die Aufgaben der Mädchen - Fortbildungsschule.

Die Volksbildungsbestrebungen für Frauen.
Frau Hedwig Heyl - Berlin eröffnet« mit dem Hinweis

auf die Referate die Sitzung, die ein Thema von schwer¬
wiegenderBedeutung : Fortbildung der Mädchen zu behandeln
hätten . Wenn der Fortbildungssebulzwang für die männliche
Jugend schon weit entwickelt ist, so ist dasselbe doch nur in
verschwindendem Maße bei den Mädchen der Fall . Die
meisten Fortbildungsschulen für die männliche Jugend sind
aus privaten Bestrebungen entstanden, Frauen und Mütter
haben sich für die weibliche Jugend zusammengetan, um dis
Mädchen in Fortbildungs - , Haushaltungs - und Gewerbe¬
schulen zu tüchtigen, nicht nur konsumierenden sondern auch
produktiven Frauen zu erziehen , ihnen einerseits einen durch¬
gearbeiteten, hauswirtschaftlichen Lehrstoff als ein kostbares
Gut mitzugeben, andererseits ihre berufliche Vorbildung vor¬
zubereiten.

Frl . Marg arete Henschke - Berlin sprach dann über
die Aufgaben und Organisation der Mädchen- Fortbildungs¬
schulen . Sie betonte, daß alles, was in den Fortbildungs¬
schulen getrieben würde, Dinge der einfachsten Art seien . Es
gelte nur die Wichtigkeit der Dinge zu erkennen und päda¬
gogischen Geist hineinzutragen. Die Fortbildungsschule komme
der ganzen weiblichen Jugend zugute, sofern ihr nicht die
Möglichkeit zu anderer höherer Bildung gegeben sei, und dies
seien die Töchter unseres Volkes , auf denen die sittliche Tüch¬
tigkeit und Hoffnung der Nation beruhe.

Die Ausgaben der Fortbildungsschulen seien dreifacher
Natur . Es ist die ethische , wirtschaftliche und soziale Seite
ihrer Ausgaben zu unterscheiden. An erster Stelle sei die
ethische Ausgabe zu erfüllen. Tie Volksschule schließe die sitt¬
liche Bildung nicht ab, und die altvertrauten erziehlichen Mächte,
Haus , Kirche , Arbeitsverhältnis,versagen immer mehr. Die Fort¬
bildungsschule als eine neue Institution muß mit in den Kampf
treten . Mit der ethischen steht die soziale Aufgabe der Fort¬
bildungsschulen in engsterVerbindung. Sie müsse die schweren
Versäumnisse der herrschenden Klaffen . an den arbeitenden
gut machen. Es sei immer nur an den männlichen Teil der
Bevölkerung gedacht, wenn man soziale Reformen anstrebte,
als ob die Frauen ihre hilflose Lage nicht ebenso schmerzlich
empfänden wie der Mann . Dem jungen Geschlecht zu einem
den Kräften und Können entsprechendenVorwärtskommen zu
verhelfen, sei die soziale Aufgabe der Fortbildungsschule.
Wiederum in engster Verknüpfung hiermit stehen ihre wirt¬
schaftlichen und praktischen Aufgaben. Während alles um
uns her sich verändere, sei die Mädchenbildung der Volks¬
schule dieselbe geblieben. Die Volksschule kann keine Berufs¬
oder Fachbildung geben . So werde das vierzehnjährige
Mädchen hinausgestoßen in den Kampf, und die traurigen
Folgen der wirtschaftlichen Untüchtigkeit blciben nicht aus.
Hier setzen die praktischen Ausgaben ein . Eine wichtige
Pflicht sei es , das Augenmerk auf alle sich neu bildenden
Berufsarten zu richten und sie in den Plan aufzunehmen.
Aber die praktischen Aufgaben seien damit noch nicht erschöpft,
die Fortbildungsschule habe auch für die Ausbildung im
Haushalte zu sorgen. So habe also die Fortbildungsschule
die Fächer der allgemeinen Bildung , des häuslichen Berufs

Aus dem KroßherzogLum.
O« Nachdruck unser » mtt K»rresponi >en»-«ichen »erse-enen Originalterichte ist « ch
»M genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lokal« » Uff

rominnig , ftnd der riedattionstet« » Ullemme».
* Oldenburg , 17. Juni.

* Die Hufeisen und das Glück . Kaum ein anderer
Volksglaube findet sich so allgemein verbreitet wie der, daß
das Hufeisen Glück bringt , und er ist so alt , daß man über
seinen Ursprung nichts Zuverlässiges beibringen kann. Seit
der Zeit , seit der die Pferde Hufeisen tragen , haben nach
einer englischen Zeitschrift alle Völker und Raffen, die ihren
Gebrauch kannten, dieses Hufeisen für glückbringendangesehen.
Die Chinesen nageln es z. B . über ihre Tür als Amulett
gegen böse Geister, weil es in der Form eine solche Aehnlichkeit
mit dem gebogenen Körper der heiligen Schlange, Nagendra,
einer ihrer Hauptgotlheiten , hat . Befragt man einen türkischen
Mohammedaner darüber, so erklärt er, das Hufeisen bringe
Glück , weil es in der Form rpie ein Halbmond, das heilige
Emblem des Islams , wäre. Ein polnischer Jude wird die
Erklärung abgeben, daß beim Passahfest das auf den Ober¬
balken und die Türpfosten gesprengte Blut die Hauptpunkte
eines Bogens bildet. Daher erkläre sich deutlich der Wert
bogenförmiger Talismane , wie die Hufeisen es sind. Der
ru fische Lauer behauptet dagegen, daß das mit dem Hufeisen
verbundene Glück hauptsächlich dem Metall zu verdanken sei,
da Eisen, unabhängig von seiner Form , ein Zaubermitkel
wäre , das die böswilligen Absichten böser Geister und Kobolde
zu Nichte mache . Sehr verschieden davon ist die Geschichte,
durch die die Irren ihre Vorliebe für denselben Talisman
erklären. Der Name „Jronland " oder „Jreland " hat
danach folgenden Ursprung : Emst war die ganze Insel im
Meere versenkt, aus dem sie sich nur einmal in 7 Jahren
erhob, und dann auch nur für sehr kurze Zeit . Viels
Versuche waren schon gemacht worden, um den Zauber zu
brechen und das Land dahin zu bringen, ständig über dem
Wasser zu bleiben; aber alles war vergeblich , bis eines Tages
ein lühner Abentenrer von einem Boot ein Hufeisen aus den
obersten Gipfel der Wicklow -Berge warf , gerade als sie unter
den Wellen verschwanden. Da endlich war der Bann
gebrochen . Die „Smaragdinsel " tauchte wieder aus den
Tiefen des Ozeans, in den sie gesunken war, auf, und seit¬
dem ist sie mehr oder weniger trockenes Land geblieben. In
England wurde bis in eine nicht weit zurückliegende Zeit
das Hufeisen fast überall als Amulett gegen Hexen gebraucht,
und dieser Brauch ist selbst jetzt noch nicht ausgestorben. Keine
Hexe , so pflegte man zu sagen , konnte ein Gebäude betreten,
über dessen Tür ein Huseffen oder drei mit den Spitzen
nach unten befestigt waren. Der Ursprung dieses Volks¬
glaubens bezieht sich aus eine alte Legende von St . Dunstan.
Dieser vielseitige englische Geistliche war auch ein geschickter
Hufschmied, und während er eines Tages in seiner Schmiede
bei der Arbeit war , trat der Böse in Verkleidung ein und
bat Dunstan , seinen „ einen Hus" zu beschlagen . Obgleich
der Heilige sogleich -seinen bösen Kunden erkannte, willigte er
ein, aber er fügte chm während der Operation soviel Schmerzen
zu, daß Satan ihn bat , von ihm abzulaffen. Das tat
Dunstan ; aber erst mußte der Böse chm versprechen , daß
weder er noch einer der niederen bösen Geister jemals die
Insassen eines Hauses belästigen würden, in dem ein Huf-
e .sen angebracht war.

AS. Westerstede , 1ö . Juni . Gestern abend ist bei dem Schneider¬
meister Meiners ein Einbruch versucht worden . Der Einbrecher war
bereits itt die Schlafkammer eingedrungen . Beim Erscheinen des
Herrn Meiners suchte der nächtliche Besucher das Weite. Ebenso
wurde bei Bäckermeister Meynen ein Einbrecher verscheucht. Beide
Einbrüche scheinen von einer Person verübt worden zu sein.

b. Grüppenbühren , 16 . Juni . Der Bau der ersten
Kalksand st ei nsabrik geht seiner Vollendung entgegen,
und in Bälde kann mit der Fabrikation der Steine begonnen
werden. Es sind auch schon Versuche gemacht, Ziegel zu

Der Siegeslauf des Automobils.
(Zum Goxdon - Bennett - Rennen bei Homburg

17 .- 24. Juni 1904.)
Von » r . Curl Rudolf Kreuschner (Friedenau ).

(Nachdruck verboten .)
Unter den auf deutschem Boden stattfindenden sport¬

lichen Veranstaltungen des Jahres 1904 nimmt vor allen
anderen Ereignissen der Saison , vor dem Fahrradrennen
um das große goldene Rad in Friedenau , vor dem Ham¬
burger und Wiener Derby , dem norddeutschen Saint -Leger,
ja selbst vor der Kieler Woche weitaus den ersten Platz
das Rennen um den Gordon -Bennet -Pokal ein , das in
der Zeit vom 17. bis 24. Juni in den zwischen Main
und Lahn gelegenen , ebenso reizvollen wie historisch in¬
teressanten Berglandschaften des Taunus gelaufen wird.
Seit Monaten füllen Nachrichten über die Einzelheiten
«dieses schnell berühmt gewordenen Rennens , über die schon
vor langen Wochen vcrangegangenen Ausscheidungsrennen
der verschiedenen konkurrierenden Länder , über die Aus¬
sichten der angemeldeten Wagen und der zu ihrer Füh¬
rung berufenen Lenkdr, über die zur Sicherung der Renn¬
strecke getroffenen Vorbereitungen und über den an die
Entscheidungsläuse sich anschließenden , glänzenden , auto-
mobilistischen Kongreß , zu dem Tausende von Sport¬
freunden mit ihren Motorwagen erwartet werden , die
Spalten der Fachblätter und Tageszeitungen . Summiert
man die voraussichtlichen Ausgaben der Einzelnen und
der Vereine , so gelangt man zu Zahlen , die in di«
Millionen gehen . Aber auch sonst noch liegt eine Zahl
keineswegs zufällliger , in der kurzen Geschichte und für
die große Zukunft des Automobilismus hochbedeutsamer
Umstände vor , aus denen auch der Gleichgültige und dem
Sport mit seinen Auswüchsen und Uebertreibungen ab¬
lehnend Gegenüberstehende ermessen kann und muß , daß
dem diesjährigen , zum erstenmale . in Deutschland ge¬
laufenen Gordon -Bennet -Rennen eine Bedeutung inne¬
wohnt , die ihre Grenzen nicht in dem Sportvergnügen
einiger hundert reicher Leute findet , sondern einem Mark¬
stein in der rastlos vorwärtsschreitenden Entwicklung des
Verkehrs gleichkommt . TW gegenwärtige Augenblick gibt

daher , wie kein zweiter , den Anlaß ; einen Blick aus den
bisherigen Siegeslauf des Automobils und seine mit Ge¬
wißheit als noch großartiger zu bezeichnende Zukunft zu
Wersen.

Tie Technik hat bisher immer , wo eine wirklich! leb¬
hafte Nachfrage vorhanden war , den an sie gestellten An¬
sprüchen Genüge zu leisten verstanden . Diese Erfahrung
bewährte sich auch im vorliegenden Falle . Ter entschei¬
dende und bahnbrechende Fortschritt ging aber merkwür¬
diger Weise nicht von England , dem Mutterlands der
Maschinentechnik, oder von dem für die Behandlung
mancher technischen Probleme so günstigen Boden Frank¬
reichs , sondern von Deutschland aus , wo das Ma¬
schinenwesen inzwischen ungeheure , in den Nachbarlän¬
dern vielfach unterschätzte Fortschritte gemacht hatte . Fast
gleichzeitig traten um die Mitte der achtziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts der Ingenieur Gottlieb Daim¬
ler in Cannstatt bei Stuttgart und Benz in Mannheim
mit Automobilen vor die Oeffentlichktzit, bei denen als
treibende Kraft Benzin benutzt wurde , das in kleinen
Mengen durch geeignete Zündvorrichtungen zu schnell auf
einander folgenden Explosionen verpufft wird . Mit dieser
Triebkraft waren die wichtigsten von einem Automobil
verlangten Leistungen erfüllbar . Man konnte nun Motoren
mit geringem Gewicht und hoher Umdrehungszahl , und
dementsprechend auch Wagen von bescheidenem Gesamt¬
gewicht bauen und sicher hoffen , mit der Zeit auch sehr
bedeutende Geschwindigkeiten zu erreichen.

Wie sehr hinsichtlich der Schnelligkeit alle Erwar¬
tungen in Erfüllung gegangen , ja sogar weit über-
trofsen worden sind, ergibt sich aus einem Blick aus die
immer mehr steigenden Fahrgeschwindigkeiten , bei denen
allerdings sehr genau zwischen den auf glatter Rennbahn
für die Tauer weniger Viertelstunden erzielten Rekorden
und den bei Dauerfahrten erreichten Geschwindigkeiten
unterschieden werden muß , da natürlich nur die letzteren
einen reellen Maßstab für die Brauchbarkeit der Maschi¬
nen abgeben . Während man nämlich bei langen Fahrten
vor 10—15 Jahren mit einer Stundengeschwindigkeit von
20—30 Kilometer noch sehr zufrieden war , wurde das
Gordon -Bennet -Rennen des Jahres 1900 aus der Strecke
Paris -Lyon von dem Sieger mit eirxem Stundentempo.

von 61,83 Kilometern gewonnen . Im Jahre 1901 siegt«
Fonrnier auf der Strecke Paris -Bordeaux unter ungün¬
stigen Witterungsverhältnissen mit einer Tnrchschnittsge-
schwindigkeit von 59,5 Kilometern . Das Rennen des Jahres
1902 gewann der Engländer Edge aus der Strecke Paris-
Belfort und Bregenz -Innsbruck mit einem Tempo von
nur 55 Kilometern . Im Jahre 1903 endlich wurde Jenatzi
aus einem Taimlerwagen Erster , indem er mit einer durch¬
schnittlichen Geschwindigkeit von 80 Kilometern pro
Stunde fuhr , während der bekannte Sportsmann Rens
de Knyff mit 77 Kilometern den zweiten und Farmern auf
einem Mercedeswagen mit 76 Kilometern den dritten
Platz erreichte.

Ueber die Ergebnisse des diesjährigen Rennens iM
Taunus etwas Voraussagen zu wollen , wäre sehr ver¬
messen. Man setzt zwar deutscherseits starke Hoffnungen
auf den Sieg des wiederum von Jenatzi zu steuernden
Daimlerwagens , dessen Typus für alle Länder vorbildlich
geworden ist und als bestes Erzeugnis der Gegenwart sei¬
ner Fabrik schon bis jetzt einen ungeheuren Nutzen ab-
geworsen hat . Man darf jedoch nicht vergessen, daß bei
keinem Sportszweige die Glücksgöttin so lanne -nhast ist!
wie bei einer Automobilwettfahrt . Wetterunbilden und'
schlechte Wege können das Tempo sehr verlangsamen . Ein
unvorhergesehen auftauchendes Hindernis kann den Fa ?«
vorit um den schon fast sicheren Steg bringen , ein mittel¬
großer Hund , der trotz sorgfältigster Ueberwachung ans die
Straße läuft und überfahren wird , kann zur Ursache eurer
schweren Katastrophe werden , und ein geringer Material¬
schaden an dem an sich besten Wagen kann diesem zu Gun¬
sten eines anderen die Siegespalme entreißen , wie es z . B.
im Jahre 1902 der Fall war , als Edge aus einem Napier-
wagen den Steg gewann.

Die Rekorde, die auf der Rennbahn unter denkbar gün¬
stigsten Verhältnissen aufgestellt werden , gehen selbstver¬
ständlich weit über dasjenige , was bei Tourenfahrten auf
offener Straße geleistet werden kann . Mit abnorm starkech
Wagen , wie demjenigen von Gobron -Brille , der 120 Pferde¬
stärken repräsentierte , gewinnt man dem Automobilismus!
in weiten Kreisen keine Freunde . Dasselbe gilt von der
von Jenatzy im Jahre 1903 aus einer kurzen Strecke er-
xeMen . Stundengeschwindigkeit von 142 Kilometern , und



und der praktischen Berufe zu pflegen. Sie fordert 3jährigen
Fortbildungsschulzwang mit 8 Unterrichtsstunden. Nur Lehr¬
kräfte allerersten Ranges seien zu diesem Werke berufen.
Der Staat opfere bitter wenig angesichts der weiten Klassen
lohnarbeitender Frauen . Aber wieviel auch noch zu tun
übrig bleibe , die Grundlinien seien gezogen , möchte man bei
der Fortführung des Werkes eingedenk sein , daß eine Nation
um so höher stehe, je höher die Frauen des Volkes — die
Trägerinnen der Zukunft stehe.

Frl . Auguste Förster - Cassel sprach überden hauswirt-
schaftlichen Unterricht der Mädchen in deutschen Schulen. Die
Rednerin hebt hervor, daß man mit großem Widerspruch zu
kämpfen hatte, als die Haussrauentätigkeit zuerst systematischen
Unterricht erfuhr, jedoch sei die Anerkennung schnell gewachsen.
Die besten Freunde dieser Art des Unterrichts seien diejenigen,
welche den reichen Bildungsstoff erkennen, der in den wirt¬
schaftlichen Arbeiten ruht . Die Zöglinge lernen nicht nur
nützen, sondern beglücken und beglückt werden. Ein Anfang
sei schon durch Begründung der verschiedensten Schulen ge¬
macht, die jedoch alle nach den Veranstaltern oder Kosten¬
trägern ein verschiedenes Gepräge tragen . Zu bedauern sei,
daß die Behörden, die die Leitung an sich genommen, ob sie
sich eingreifend oder beobachtendverhalten, in ihren Meinungen
und Wünschen nicht übereinstimmen. Ein Mittel zur Abhilfe
erhofft Frl . Förster darin zu finden, daß die Leitung solcher
Anstalten , die von Frauen gegründet sind, in den Händen
der Frauen bleibe.

Zn der anschließenden Diskussion sprach Frau Preußner
aus Winterthur von der staatlichen Unterstützung der haus-
wirtschaftlichen Schulen in der Schweiz, die auch den Wander¬
kursen zu teil wird. Die Schweizer Behörden überlassen die
Leitung dieser Schulen ganz den Frauen , deren sorgfältige
ökonomische Arbeit sie zu schätzen wissen . Auch in den Schulen
ist in der achten Klasse eine obligatorische Schulküche ein¬
gerichtet.

Frau Heyl - Berlin betonte die Notwendigkeit der voll¬
ständigen Hingabe der Lehrerinnen an ihre Ausgabe, denn
alles zum Lehren müßte erst von ihnen geschaffen werden,
Lehrmittel sowie Lehrbücher.

Mrs . jGordon erläuterte an gedruckten Plänen das
Ausbildungssystem der jungen Mädchen aus dem Volke und
aus besseren Ständen in England und Schottland und betonte
in ihren Ausführungen besonders, daß Anstalten wie die des
Lettevereins in England noch nirgends erreicht seien.

Frau v. Förster - Nürnberg sprach über die Aufgaben
der Frau in den Volksbildungsbestrebungen. Nur
in geringem Maße nimmt die Frau bis jetzt an der Volks¬
bildung . tätigen Anteil. Die Rednerin sieht die Aufgaben
der Frauen an den Volksbildungsbestrebungen von einer
doppelten Seite : Zunächst von der praktischen: Die bessere
technische Ausbildung der Frau würde die Hebung des weib¬
lichen Erwerbs zur Folge haben. Wissenschaftliche Kenntnisse
in Medizin und Hygiene verhindern nicht die immer größere
Ausdehnung der Volksseuchen , weil die Unkenntnis der
Frauen der breiten Volkskiaffen ihnen diese Fortschritte nicht
zugute kommen läßt . Lesehallen, Bibliotheken, Volks-Hoch¬
schulen werden nur zum kleinsten Teil von Frauen besucht,
z. B . in Nürnberg von 560 männlichen Besuchern und im
ganzen nur 210 Frauen , die meist den gebildeten Ständen
angehören. Es fehlt z. T . noch den Frauen im Volk der
Bildungstrieb ; diesen zu wecken ist die Ausgabe der Frau.
Sie muß versuchen , die Volksbildungsbestrebungen dem
Interesse und den Bedürfnissen der Frauen anzupassen. Das
Hinneigen der Frau zum Persönlichen, ihr mütterliches
Gefühl, ihr Umgang mit den Kindern macht sie besonders
fähig, an der Volksbildungsarbeit milzuwirken nach dem
Motto : „Die Frau helfe der Frau ."

Zwischen Mmmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

(R«oMuck verboten.)
2) (Fortsetzung.)

Sv blättern wir denn die einunddreißig Jahre zurück
und finden einen jungen Mann statt des alten , den wir
verlassen . Er ist hochgewachsen wie dieser, aber nicht so
stark . Er trägt die braunen Haare wie der Alte , am Hinter¬
kopse kurz geschoren, über der weißen hohen Stirn in eine
sogenannte Schraube künstlich gedreht . Aus seinem Gesicht

der 200 Pserdekräste starke Wagen , den zur Zeit Bellamy
für eine Amerikanerin , Miß Hock Null , baut , und mit dem
er 185 Kilometer pro Stunde zu erreichen hofft , muß vol¬
lends als eine Ausgeburt des Schnelligkeitswahnsinns be¬
zeichnet werden . Demgegenüber mehren sich auch unter
den enragiertesten Automobilsportsmen die Stimmen der¬
jenigen , die auf offener Landstraße ein Tempo von mehr
äks 50 oder 60 Kilometern , und innerhalb der Städte und
Dörfer ein solches von mehr als 20 Kilometern als Un¬
sinn bezeichnen, der den Automobilismus nur in Verruf
bringt . i

Für die Gesamtheit wichtiger als Automobile mit
großer Geschwindigkeit, die bei den jetzigen Preisen und
wohl noch! auf lange Jahre hinaus ein teurer , nur wenigen
zugänglicher Luxus bleiben werden , sind überhaupt die zu
eigentlichen Nutzzwecken konstruierten Motorwagen . Schon
heute schreitet man vielerorten zur Einrichtung von Au¬
tomobilverbindungen statt unrentabler Sekundärbahnen.
Bei den städtischen Feuerwehren gelangen allmählich Au¬
tomobillöschzüge zur Einführung . In steigendem Umfang
finden Automobile für militärische Zwecke Verwendung,
und mehrere sog . Trakteure , d . h. Automobile , die man
vor gewöhnliche Lastwagen spannt , sind erst vor kurzem
nach! Deutsch-Südwestafrika äbgegangen , um dort in den
Steppen des Hererogebietes Verwendung zu finden . In
Len großstädtischen Straßen mehren sich täglich die Ge¬
schäftsautomobile und die durch Motore getriebenen Bier¬
wagen und Frachtwagen der Spediteure , und gerade auf
diesen Gebieten kann es keinem Zweifel unterliegen , daß
der Automobilismus erst in den Anfängen seiner Ent¬
wicklung steht . Für die Fabrikanten solcher Automobile
wäre es vielleicht am vorteilhaftesten , wenn sie sich vom
Sport und seinen Zielen gänzlich unabhängig machen
könnten , denn gerade dort , wo es auf Transport schwerer
Lasten und Billigkeit des Betriebes ankommt , sino noch
nicht alle technischen Schwierigkeiten zu voller Befriedi¬
gung gelöst. An ihrer Beseitigung ist jedoch kein Zweifel
Möglich, und dann wird eine neue , noch viel großartigere
Aera des Automobilismus beginnen , deren Vorteile für
die Allgemeinheit kaum hoch genug eingeschätzt wer-
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erscheint noch nicht die Strenge des Alten , dem gutmütigen
Ausdruck äst die Narbe erlittenen Seelenschmerzes noch
nicht eingeprägt . Keineswegs aber hat er die leichtsinnige
Unbekümmertheit , die sonst seinem Alter eigen , und auch
nicht das bequeme , nachlässige Wesen, das dem fahrenden
Handwerksburschen so leicht zur Gewohnheit wird . Noch
führt ihn die hohe Straße durch! dichten Wald - aber die
Klänge der Sankt Georgenglocken aus der tief unten lie¬
genden Stadt steigen heraus zur waldigen Höhe und drin¬
gen durch Baum und Busch unhemmbar wie eine Mütter,
die dem kommenden Liebling entgegenfliegt . Heimat ! —
Was liegt in diesen zwei kleinen Silben ! Was alles
steht auf im Menschenherzen , wenn die Stimme der Hei¬
mat , der Glockenton, dem laus der Ferne Kehrenden Will¬
kommen ruft , der Ton , der das Kind in die Kirche, den
Knaben zur Konfirmation und zum ersten Genüsse des
heiligen Mähles rief , der jede Viertelstunde zu ihm sprach!!
Jür Gedanken „Heimiät" umarmen sich all unsere guten
Engel.

Unserem jungen Wanderer drangen Tränen aus den
ernsten und doch ! so freundlichen Augen . Schämte er sich
nichjt vor sich selbst, er hätte laut geweint . Er kam sich
vor , äls hätte er seinen Aufenthalt in der Fremde nur
geträumt und könne sich ; nun er erwacht , aus den Traum
kaum mehr besinnen , als hätte er nur geträumt , er sei
ein Mann geworden in der '

Fremde ; als sei es ihm immer
schon im Traum gekommen, er träume nur in der Fremde,
um , wenn er daheim erwacht sei, davon erzählen zu kön¬
nen . Es könnte auffallen , wie er bei alledem in diesem
Augenblicke der Aufregung seines Jünern den Spinnen¬
faden nicht übersah , den die grüßende Lust von der Heimat
her gegen seinen Rockkragen wehte , und daß er die Trä¬
nen vorsichtig abtrocknete , damit sie nicht auf das Hals¬
tuch fallen möchten , und mit der eigensinnigsten Ausdauer
erst die letzten kleinsten Reste des Silberfadens entfernte,
ehe er sich! mit ganzer Seele seinem Heimatszefühl über¬
ließ . Aber auch! sein Hängen an der Heimat war ja zum
Teil nur ein Ausfluß jenes eigensinnigen Sauberkeits¬
bedürfnisses , das alles Fremde , das ihm anfliegen wollte,
als Verunreinigung ansah , und wiederum entsprang je¬
nes Bedürfnis aus der Gemütswärme , mit der er alles
umfaßte , was in näherem Bezüge zu seiner Persönlichi-
keit stand . Das Kleid auf seinem Leibe war ihm wie
ein Stück Heimat , von dem er alles Fremde abhalten
mußte.

Jetzt machte die Straße eine Wendung ; der Berg¬
rücken, der vorhin die Aussicht verengt hatte , blieb zur
Seite liegen , und über jungem Wuchs stieg eine Turm¬
spitze auf . Es war die Spitze des Sankt Georgenturms.
Der junge Wanderer hielt den Schritt an . So natürlich!
es war , daß das höchste Gebäude der Stadt ihm zuerst und
vor den übrigen sichtbar werden mußte , seine Sinnigkeit
vergaß es über der innigen Bedeutung , die sie in den
Umstand legte . Das Schieferdach der Kirche und des Tur¬
mes bedürfte einer Reparatur . Diese war seinem Vater
übertragen worden , und sie war der Grund , wenigstens
der Vorwand , warum der Vater ihn früher aus der Fremde
zurückries, als er ber 'des Sohnes Abreise gewillt gewesen.
Vielleicht morgen schon begann er seinen Teil Arbeit . Dort,
senkrecht über dem weiten Bogen , durch den er die Glocken
sich! bewegen sah , war die Aussteigetür angebracht . Dort
sollten die beiden Balken sich! herausschieben , um -die Lei¬
ter zu tragen , auf der er emporklimmte , bis zur Helm¬
stange , das Tau seines Fahrzeuges daran anzuknüpsen für
die luftige Fahrt um das Dach. Und wie es seine Natur
war , sich mit festen Herzensfäden an die Gegenstände an¬
zuspinnen , mit denen er in Arbeitsberührung kommen
sollte , so sah er in dem Auftauchen der Turmspitze einen
Gruß und griff unwillkürlich in die Luft nach dem Grü¬
ßenden hin , als gelte es , eine freundlich ! dargebotene Hand
zu drücken. Dann beschleunigte der Gedanke an die Arbeit
seinen Schritt , bis ein Ausbau im Walde und die Ankunft
ans der höchsten Kante des Werges ihm die ganze Heimats¬
stadt vor seinen Füßen liegend zeigte.

Wieder blieb er stehen . Dort stand das Vaterhaus,
dahinter der Schieserschuppen ; in derselben Vorstadt , nicht
weit davon , das Haus , wo sie — gewohnt hatte damals,
als er in die Fremde ging . Jetzt wohnte sie in seinem
Vaterhaus , war seines Vaters Tochter , seines Bruders
Weib, und er sollte von heute an in demselben Hause leben
und sie täglich sehen als seine Schwägerin . Sein Herz
schlug stärker bei dem Gedanken an sie. Aber keine von
den Hoffnungen , die sich ihm sonst an ihr Andenken ge¬
knüpft , ließ es schwellen. Seine Neigung war die eines
Bruders zur Schwester geworden , und was ihn jetzt bewegte,
sah mehr einer Sorge gleich. Er wußte , sie dachte nur mit
Widerwillen an ihn . Sie war die einzige im ganzen
Vaterhause , die sein Kommen ungern sah . Wie war das
alles geworden ? War nicht eine Zeit gewesen, wo sie
ihm gut zu sein schien ? Wo sie ihm so gern zu begeg¬
nen schien, als später beflissen, ihm auszuweichen ? Da
unten vor der Stadt in Gärten liegt das ^ chützenhaus.
Wie sind die Bäume um das Haus größer geworden , seit
er von dieser Höhe herab auch! ihm den letzten Gruß
zugewinkt hatte ! Dort unter jener Akazie hatte er kurz
vorher gestanden — es war an einem schönen Frühlings¬
abend gewesen, dem schönsten, meinte er , den er erlebt —
am Pfingstschießen . Drin tanzte das übrige junge Volk;
er ging selig um das Haus herum , in dem er sie tanzend
wußte . Er fühlte sich! jetzt noch im Umgang mit Frauen
und Mädchen befangen und wußte nicht mit ihnen zu
reden ; das war damals noch ! mehr gewesen als jetzt. Wie
gern hätte er ihr gesagt — wenn er allein war , wieviel
hatte er ihr zu sagen , und wie gut wußte er es zu sagen,
und fügte es ein Zufall , daß er sie allein traf — und!
wunderbar , wie geschäftig der Zufall sich zeigte, ein solch
Zusammentreffen zu vermitteln — da trieb ihm der Ge¬
danke, jetzt sei der Augenblick da , alles Blut nach demz
Herzen , die Worte von der Zunge in den Versteck der tief¬
sten Seele zurück. So war es gewesen, wie sie , die Wangen
vom Tanze glühend , allein herausgetreten war aus dem
Hause . Es schien ihr nur um Kühlung zu tun; sie wehte
sich mit dem weißen Tuche zu ; aber ihre Wangen wurden
nur röter . Er fühlte , sie hatte ihn gesehen, sie erwartete,
er sollte näher treten , und daß sie wußte , er verstand sie,
das färbte ihr die Wangen röter . Das trieb , da er zögerte,
sie wieder hinein in den Saal . Vielleicht auch, daß sie
einen . Dritten nahen hörte . Sein Bruder kam aus einer
anderen Tür des Saales . Er hatte die beiden noch schwei¬
gend einander gegenüber stehen, vielleicht auch des. WM --
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„Du suchst die Beate ?" fragte unser Held, um seine
Verlegenheit zu verbergen.

„Nein," entgegnete der Bruder . „ Sie ist nicht zunt
Tanze , und das ist gut . Es kann doch nichts werden ; ich
muß mir eine andere anschaffen , und bis ich eine finde,
ist böhmisch! Bier mein Schatz,"

Es war etwas Wildes in des Bruders Rede. Unser
Held sah ihn verwundert und zugleich bekümmert an.
„Warum kann nichts werden ?" fragte er . „ Und wie bist
Tu nur ?"

„Ja , Du meinst , ich ! soll sein wie Du , fromm und
geduldig , wenn nur kein Federchen etwa an Deinem Rocks
sitzt . Ich bin ein andrer Kerl , und wird mir ein Strich
durch meine Rechnung gemacht, muß ich mich austoben.
Warum nichts werden kann ? Weil der Alte im blauen
Rock es nicht will ."

„Ter Vater rief Dich gestern in das Gärtchen —"

„Ja , und zog seine weißen Augenbrauen , die wie
mit dem Lineal gezogen sind , anderthalb Zoll in die Höh'.
Ich hatte mir 's wohl gedacht . Du gehst mit der Beats
vom Einnehmer . Das hat aufgehört von heut ' an ."

„Jst 's möglich ? Und warum ?"

„Ja , hast Tu je gehört , daß der im blauen Rock ein
Warum vorgebracht hätte ? Und hast Tu ihn je gefragt:
warum denn aber , Vater ? Ich möchte sein Gesicht sehen,
fragte ihn einer von uns : Warum ? Er hat 's nicht gesagt,
aber ich weiß es , warum das aufgehört haben soll mit mir
und der Beate . Ich hab 's die ganze Woche her erwartet;
wenn er die Hand aufhob , meint ' ich , er deutet nach! dem
Gärtchen und war bereit , wie ein armer Sünder hinter
ihm her zu gehen . Dia ! ist ja der Ort , wo er seine Kä-
binettsbefehle austeilt . Mit dem Einnehmer soll ' s nicht
gut stehn . Es geht eine Rede, er braucht mehr , als seine
Besoldung hergeben will . Und — nun Dü bist ja auch
ein Federchensncher wie der im blauen Rock . Aber was'
kann das Mädchen dazu ? Was ich? Nun , aufgehvrt muß
die Geschichte haben , aber das ' Mädel dauert mich, und
ich muß sehn , wie ich ! sie vergesse. Ich muß trinken oder
mir eine andere anschaffen ."

Unser Held war der Bruders Art gewohUt ; er wußte,
daß seine Reden nicht so wild gemeint waren , wie sie
klangen, und der Bruder bewies ja seine Liebe und Ach¬
tung vor dem Vater durch die Tat seines Gehorsams;
dennoch wäre es unserem Helden lieb gewesen, der Bruder
hätte sie auch im Reden gezeigt wie im Tun . Der Bruder
hatte mit seiner Neckerei nicht ganz unrecht gehabt . Apol-
lonius war es, als läge etwas Unsauberes auf der Seele
des Bruders , und er strich unwillkürlich mehrmals mit
der Hand über den Rockkragen desselben hin , als wäre
es äußerlich von ihm abzuwischen . Vom Tanze hatte
sich Staub darauf gelagert ; wie dieser entfernt war , kam
ihm die Empfindung , als sei wirklich entfernt , was ihn
gestört.

Das Gespräch tauschte seinen Stoff . Sie kamen auf
das Mädchen zu sprechen, das vorhin sich Kühlung zuge¬
weht ; Apollonius wußte gewiß nicht, dajß er die An¬
regung dazu gegeben hatte . Wie das Mädchen das Ziel'
war , nach dem alle Wegs seines Denkens führten , so hielt
er ihn , war er bei ihr angekommen , unentrinnbar fest.
Er vergaß den Bruder so , daß er zuletzt eigentlich
mit sich selbst sprach!. Tier Bruder schien all das Schöne
und Gute an ihr , das der Held in unbewußter Beredsam¬
keit pries , erst wahrzunehmen . Er stimmte immer leb¬
hafter bei, bis er in ein wildes Lachen ausbrach , das
den Helden aus seiner Selbstvergessenheit weckte und!
seine Wangen so rot färbte , wie die des Mädchens vorhin ge¬
wesen waren.

„ Und da schleichst Dü um den Saal , wo sie mit andern
tanzt , und zeigt sie sich, so hast Du nicht das Herz , mit ihr
anzubinden . Wart ' , ich will Dein Gesandter sein. Von nun
soll sie keinen Reihen tanzen als mit mir , damit kein
anderer Dir in die Quere kommt . Ich weiß! mit den Mädels
umzugehen . Laß ! mich machen für Dich.

"
Sie standen etwa zehn Schritt von der großen Saal¬

türe entfernt , Apollonius mit dem vollen , der Bruder
mit dem halben Angesichte derselben zugewendet . Unser
Held erschrak vor dem Gedanken , daß das Mädchen heute
noch alles erfahren sollte , was er für sie fühlte . Dazu kam
die Scham über sein eigenes , befangenes , ungeschicktes
Wesen ihr gegenüber , und wie sie davon würde denken
müssen, daß er eines Mittlers bedürfe . Er hatte schon
die Hand erhoben , dem Bruder Einhalt zu tun , als die
Erscheinung des Mädchens selbst ihm alles andere ver¬
dunkelte . Leise und allein wie vorhin kam sie aus der
Türe geschritten . Unter dem Tuche, mit dem sie sich
Kühlung zuweh-te, schien sie verstohlen um sich zu sehen.
Er sahl wieder ihre Wangen röter werden . Hatte sie ihn
gesehen? Aber sie wendete ihr Gesicht nach der entgegen¬
gesetzten Seite . Sie schien etwas zu suchen 'im Grase
vor ihr . Er sah, wie sie eine kleine Blume pflückte,
diese auf eine Bank legte , und , nachdem sie eine Weile
wie zweifelnd gestanden , ob sie die Blume wieder aufneh¬
men sollte , wie mit schnellem Entschluß sich wieder nach
der Türe wendete . Eine halb unwillkürliche Armbewegung
schien zu sagen : mag er sie nehmen ; sie ist für ihn ge¬
pflückt. Wieder wogte es rot herauf bis an das dunkel¬
braune Haar , und die Hast, mit der sie in der Tür ver¬
schwand, schien einer Reue Vorbeugen zu sollen , die dis
Sorge erzeugen konnte, wie ihr Tun verstanden werden
würde.

Ter Bruder , der von allem dem nichts zu gewähren
schien, hatte noch in seiner lebendigen , heftigen Weise fort-
gesprochen ; seine Worte waren verloren ; unser Held hätte
zwei Leben haben müssen, sie zu hören , denn das eine, das
er besaß; war in seinen Augen . Jetzt sah! er den Bruder
nach dem Saale stürmen . Zu spät kam ihm der Gedanke,
ihn zurückzuhalten . Er eilte ihm vergeblich nach bis zur
Türe . Dort nahm ihn wiederum die Blume gefangen,
die das Mädchen für einen Finder hingelegt , für einen
glücklichen, fand sie der , dem sie zugedacht war . Und
unter den leisen, mechanisch fortgesetzten Zurufen seines
Mundes an den Bruder , der sie nicht mehr hörte , er
solle schweigen, fragte er sich innerlich : „ Bist Du 's auch,
für den sie die Blume hierhergelegt ? Hat sie die Blums
für jemand hierhergelegt ?" Sein Herz antwortete glücklich
auf beides ein Ja , während ihn das Vorhaben des
Bruders noch bedrängte.

War es ein Liebeszeichen von ihr und für ihn , so
war es das letzte.

(Fortsetzung folgt .)



Ausverdingung.
Die Herstellung des Ervkastens zum

Chausseebau auf der Wakkenstraße u.
zu einem Teil der Ortsstraße bei
Neuenselde soll am

Sonnabend , den 25 . Juni,
nachm. 4 Uhr,

öffentlich mindestfordernd ausver¬
dungen werden. Die Gesamtlänge
des Erdkastens beträgt 2218 Meter.
Tie Ausführung dieser Arbeiten muß
gegen den 1. Sept . d. I . geschehen.

Annehmer versammeln sich bei
H. Schwartings Hause in Neuenselde.

Lienen , 1904, Juni 4.
Die Baukommission.

Meyerhausen.
Der Gemeindevorsteher Züchter

zu Edewecht läßt am

Montag,
den 20. Juni d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd . ,
in den Wiesen „Hullwiese", „Deepen¬
hagen" und „Brook" zu Meyerhausen:

12 Tagewerk
Gras und

14 Scheffels.
Dreschen-
Gras

in passenden Abteilungen meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Die Wiesen sind mehrfach gedüngt
und mit bestem Gras bestanden.

Kaufliebhaber wollen sich in der
„Hullwiese" versammeln.

Edewecht. _ Lüers.
Rastede . Der gesamte beweg¬

liche Nachlast des kürzlich verstorbenen
Köters Gerh . Harms in Hank
Hause« , als namentlich:

1 junge Kuh , 1 Quene » 2 Kälber,
SV Hühner , 2 Karren , 1 Häcksel¬
lade, 1 Quicke, 2 Sensen, 2 Beile,
Spaten , Forken, Dreschflegel,
1 Schweinekasten, 20 Säcke , 4
Kisten , Tonnen, Eimer, eiserne
Töpfe, zinn. Kummen u. Löffel,
1 eis. Wagebalken, 15 Stühle,
mehrere Schränke, 1 Pult , Tische,
1 Anrichte, 2 Koffer, 1 Wasch¬
maschine, 2 Betten, Leinenzeug,
Kleidungsstücke, 2 Wanduhren,
1 Taschenuhr, 2 Schraubstöcke,
Bohrer , Sägen , altes Eisen, 1
Amboß und sonstige Sachen;

ferner ein Quantum Roggen , Stroh,
Speck und Schweinefleisch,
Wurst , Kartoffeln,

wird am ,

MM , 21 . Fm,
nachm. 2 Uhr,

meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kauft.

Ferner wird mitverkauft:
6 S . --S . Roggen,
3 S . -S . Hafer,
ea. 30 S .-S . Gras
auf dem Neust
Kamp , Ws KuWil.

Kauflustige ladet ein
_ _ I . Degen , Aukt.

Oeffentl. Verkauf
Zwischenahn . Der Kaufmann

F . W . Schneider zu Aschhauserfeld
läßt wegen Aufgabe seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes am

Mittwoch,
den 22 . Juni d. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
1 braune Stute , V Jahre alt,

fromm und zngfest (flotter
Gänger ),

1 Federwagen, 1 Ackerwagen , 1
Wüppe, 2 Wagenaufzeuge, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 2 komplette
Pferdegeschirre, worunter 1 mit
neusilb. Beschlag. Ketten, Reepe, 2
Schwungpflüge, 1 Egge, Binde¬
bäume, 1 Kochkessel, 1 Wasch¬
maschine , Baljen und mehrere hier
nicht namhaft gemachteGegenstände
sowie zu Haarenstroth:
plm . 14 Sch .-S . besten

Pettmser Roggen,
4 Sch . -S . Hafer und

,, 9 Sch . -S. Drefchengras
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhabsr eilige
laden werden.

I . H. Hinrichs.
RL . Sämtl . ackergerätllche Gegen

stände sind säst neu und kommen
dieselben sowie das Pferd zuerst zum
Verkauf. D . O,

Hafer- und
Gras-Verkauf.

Zwischenahn . Für die hiesige
Holzspuhlen - und Wickelsormen-
Fabrik werde ich am

Dienstag,
den 21 . Juni d . I .,

nachm. V Uhr ansgd«,

23 8H.-8. Iresßenzro,
Mt besetzt,

1Z 8lj. - 8. Hafer,
gilt stetzeilb,

in Abteilungen meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort Kapels' Wirts¬
haus . I . H . Hinrichs.

Verpachtung
einer

HMsumnnsstelle
Koste.

Rastede. Großherzogliche
Domäne » - Inspektion in Olden¬
burg läßt am
Freitag , 8 . Juli er. , nachm. 4 Uhr.

das gut besetzte Mähgras
in der sogen . Bulterswiese in den
bisherigen Abteilungen öffentlich ver¬
kaufen, sowie Nachweide verpachten." Degen , Aukt.I-

»rasverkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

H. Klingenberg zu Rostrup läßt in
seiner Wiese „ Steinhorst " am

Montag,20.Jum,
nachm. 4 Uhr ans. ,

MWlverkGras,
beßeS We « liefernd,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kauflustigewollen sich an Ort und

Stelle einfinden.
Feldhns , Auktionator.

Bardenfleth . Zu verheuern 6flg
Juck Heuland in 2 Abteilungen.

Gerh . Battcrmauu.

In Auftrag habe ich eine recht
angenehm, unweit Kirche und Schule
zu Holle belegene

HlmsMMNsstelle
bestehend ans recht kompletten

Kebänden und ca. 23 da
Acker-, Weide - und Keu-
ländereien (Moor - «nd
Marschboden),

mit Antritt zu Mai 1905, auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Pachtlustige wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.

H. Clanßen

Großenmeer . Der Hausmann
Reinh . Gräper Hierselbst läßt am

Montag,
den 20 . Juni er.,

nachm. 4 Uhr,
in Bergmanns Gasthause zu
Großenmeer seine zu Großenmeer
belegene , z. Zt . von Ww. Kröger
bewohnte

Bau,
bestehend aus den Gebäuden und

« 2 U»
Ländereien (53 da Klei - und 9 bä
Moorland ),

sowie die jetzt von Brunken be¬
wohnte

Köterei
mit V Ir» Ländereien (5 bs, Klei-

und 2 da Moorland ),
aus 2 Jahre öffentlich meistbietend
verpachten,

und ferner für die jetzige Nutzungs¬
periode

A,FA,48 La
Mähland

zum zweimaligen Mähen , sowie hier¬
von dieNachwside.

Das Land ist vorher zu besehen.
Pachtliebhaber ladet freundl. ein
Ovelgönne.

Ed . Dethard , Aukt.

Moorhausen . Joh . Christ.
Lange Ww . daselbst läßt am

Iienstq, bei! 21. Fmn,
nachmittags 2 Uhr,

Lltzejsels . ÄWll,
nictzrm Mber Grus

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wolln sich bei Heinrich

Lange versammeln.
G. Haverkamp , Aukt.

Gras -Verkaus.
Zwischenahn . Der Maler D.

Krüger zu Burgforde läßt am

Donnerstag,
den 30 . Juni d, I .,

nachm« 2 Uhr ans . :

plm . 16 Sch . -S.
bestes Kleegris

in Abteilungen meistbietendverkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

H. Hinrichs.

Vllsvtdvdrllvfl
beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
gestellten schwarzen

WarLt - LasvIlvu
mit rindleOernen Henkeln.

Gras-Verkaus.
Zwischenahn . Der Hausmann

H. zur Lohe in Querenstede läßt
am

Donnerstag,
den 30 . Juni d.J.

nachm. 5 Uhr ans.,

das Gras
in der an der Aue belegenen Wiese,

bestes Satze» lieferib,
pfandweise meistbietend verkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

OesfellÜBerkaus.
Zwischenahn . Der LehrerMeyer

zu Dänikhorst läßt am

Mittwoch,
den 29 . Juni d. J .,

nachm. 4 Uhr ans.,

6 Sch .-S . Roggen,
Petkuser, bester Saatroggen,

4Sch.-S .Dreschen-
gras

und 4 Tagewerk
Wiesengras

meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Gras-Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

I . F . Brockhoff, Aschwege , läßt
am

Donnerstag,
den 30 . Juni d. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,

plm. H Tllgmerk
GkN, bestes S»tztze»
liefernd,

pfandweise verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich in Olt¬

manns Wirtshause zu Burgfelde ver-
ammelu. — Begonnen wird mit dem

Verkauf i. d. „Wösten. "" " Hinrichs.I-
Zu mieten gesucht zu November

ans mit Garten.
Offerten unter S . 024 an die

Exped . d. Bl. erbeten.

Empfeyle mein schönes Lager in

Mähmaschinen,
Heumcn-er

und Heurechen,
sowie sämtliche

lMmrWWe MMinen.
Ferner empfehle:

Fahrräder , Nähmaschinen,
deren Zubehör- u . Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
und -Geräte.

Oefen , Sparherde u. Kessel-
Herde , Dezimalwagen und

Gewichte.
1. ÜWMMZ,
M . Reparaturen schnell u. billig.

werden Sie sagen, ist doch ein
_ Anstrich von eisernen Oefen
unv Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v . Konrad Beike

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

8 irtschaft
zu verpachten im Haufe

Ofenerstr. 30.
Antritt beliebig ; event.

kann das Grundstück käuf¬
lich zu billigem Preise
übernommen werden.

Rud . Meyer , Aukt.
Das zu 3 Wohnungen

eingerichtete Haus
Sternstratze 3

mit großem Garten habe
ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen.

Anzahlung 8000 Mk.
Rad . Meyer , Aukt.

Die Leber von ca.

Ist« Wils« «
ist am 25. d . M . abzugeben.

Bestellungen umgehend erbeten.
Georg Müller , Hoflieferant.
MaF 'orL - laLsIV ! .

Ein garantiert milde u . vollkommen
rein schmeckendes Speiseöl. Ltrfl.
50 1/2 Ltrfl . 90 o. Gl . Nieder!. :
Krenz-Drog . , Achternstr . 32, b. Markt

Wanderer-
Fahrrad la,

bestes deutsches Fabrikat , gut erhalten,
gebe preiswert ab. Lindenstr . 20»
MUR» toper em Paar Herren-LULLL , Hosenträger mit äußerst
st kzO haltbaren Strippen u. elasti»v schxn Gurtbändern bei

llsinr . llsllerstsäs, Msttenstr. U.

Ligtk und Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardine», Kinder¬
wagen «nd Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

SNo Sällerstocko,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Knrwickstr. 31.

8 ahnbeck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Concordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 V, u. 3 8k ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren , Vernickeln.

FM. kr. WZZjG.
Ws l Nießpulver

» (vollständig unschädlich)
als Scherzartikel vers . geg . 60-ZNarken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.
Gemüfepfl . 100 Sr . 25 Begonien

60 »i Dtz ., Stiesm . 20 Steckrüben- u.
Kohlpflanzen billig. Nelkenstr . 13.

Milch - Kakao
für Schwächliche u . Rekonvaleszenten
em leicht verdauliches, hervorragendes

Getränk.
'/« Pfund nur 40 »s.

Nene
" 'eringe,

Nene Mültü -Knrtüstel«
jetzt bedeutend billiger.

Für jetzige Jahreszeit besonders
geeignet:

Erfrischungs-
Waffeln

mit verschiedenem Geschmack,
Paket 10 »j.

1. S. s « ,
Haarenstraße 3.

Filiale : Auguststratze 35.

ReAbestnnde
in

Gardinen,
Spachtel-

Zugrouleaur,
SMlhtel-Kllilteri,

Portieren
re. re.

sollen weit unter
Peers schnellstens

ausverkauft werden.
LkdlmM» L ko.

UsekH.,
M. : Ikkolkor üijüllsn,

Ritterstr . 10 . Fernspr . 385.

stum Massieren u. Hühneraugen¬
schneide « in u . außer d. Hause empf.
sich Fr . L. Hunger , kleine Straße 6.

Fahrräder
mit Patent - Dopp. - Glockenlager,

Marke „ Aviso ",
fünfjähige Garantie,

empfehle zu 90 ^
fr . MnrikdL.

Sanatorium
SvdlsÄsdLllLsi»

bei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Luftparks und Lust¬
hüttenkolonie. Lust- , Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage , Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung, 175 Betten.
Dirigierender Arzt : vr . weck. Netten

Prospekte durch Direktion.



Z ^ otal - Ausverkauf Z
H^ GMGLL bSSvIlLtt » - VSI »lSAHHLA.

Wegen demnächftigerEröffnung eines größeren Geschäfts in Osnabrück beabsichtige mein hiesiges Geschäft aufzulösen
und gelangt das gesamte Warenlager zum Ausverkauf. — Die Preise sind auf sämtliche Artikel bedeutend ermäßigt , niemand
sollte daher versäumen, diese günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen "Mg zu benutzen.

Der Ausverkauf findet fortwährend bis zur vollständigen Räumung des bedeutenden Lagers statt.

M
.

k Oldenburg,
, Donilerschweerfiraße Mr. 19.

Manufaktur-, Kurzwareu , Konfektion, Weißwaren, Herren - «. Damen -Bedarfsartikel.
C
E
»

»
tz.

«

«

«

Laute» tlirs
Vsi »Lvi »1s
Mölbvl - - - - LI» beste» u»ä billtAsts» im

V0L

I . risedlVMist«?,
vlävirlbnirL 1 . Gr . , Lttlorntr » ««» 5

Lei I îetervvAS» »aob auswärts wirrt tür Zuts» Transport garantiert.
NL . Krosses KaZsr von Harri « r« risi 4, !8p1 «K« 1ir,
8tiU »Iv » , Vrrl !iiL « « 8 , LLIvillsr - -Ii - tl LLiivllLM-

seUrWulLvil , LUä «r » riiill 8e»L» 8 usw. 2» besonders billtAS»
kreise». — tVolin -, 8p «l8v - m«r«l KelllnkLiunmsr-

vorrätig.

« V Alkoholfreie

Erfrischungs-
Getränke

in größter Auswahl.
vsi-i MI « . Anßriße iS.
oosoooossooo
8 Meißner 8
o Wandplatten, 8
8 Mos-ikslieseii . 8
8 Grosse Musterausstellung . 8

o kei 'nkai'l! Högl , S
O Oldenburg, Gaststr. 20. O
0OO000OOOS0O
Küiivllvs Vtsstfslen-
Vvtoe - u. ksIniÄllsi'

sind von ff. Qualität.

iSrNWO -NLÄGI»
anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellnng bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Knttttttt. VüSgkkM.
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete

ReMntn-
WnWt

für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

Wlili ? Tapezier - und Polster-
arbeiten werdengewissen¬

haft und auffallend billig angesertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk. , Mktratze
nur 2 .60 Mk./ Tapetenkleben nur
85 Pfg . pr. Rolle.

Alexanderstraße 24 , oben.

1 w . tidsllön , t
Osnabrück,

p.iLM . ?niLet 40.S0 ll.k0
int lIszHiulrIAiMtei ' fl!

VeflisufesleSeiiileechpkliAks
Rastede . Zu verk . 6 Wochen alte

Jagdhunde
von hervorragender Abstammung.

_ Heinr . Kuck.
Wir empfehlen:

vLVtSls Lovddaod,
40. Aust ., geb . 4 SV

Vegetsrisclierlsedbuell
von Baltzer,

für Freunde der natürlichen Lebens¬
weise , 15 . Aust., geb . 1 40

Oldenburg.
Mim»»» L kenlets.
Die noch vorrätigen

WW" Gartenmöbel MlR
gebe wegen vorgerückter Saison zu
ermäßigten Preisen ab.

I . H . C . Meyer am Markt.

Vereins- N. Vergnügnngs
Anzeigen.

BlohI Holzhandlung «. Holz-
< bearbeitungSfabrik, ^
^ übernimmt die Anfertigung ^
^ von Massenartikeln der Holz - ^
^ bearbeitnng . ^

Wegen vorgerückter Saison
sollen die noch vorrätigen

Strohhüte
für Herren und Knaben zu
Schleuderpreisen ausverkauft
werden . Alles nur feine Ware.

-l. Hanoi , Schief.
Jeden Donnerstag frisch:

Fei » Zkierl . Knich/M« > """"
I . D . Millers.

Son ntag, den 19 . d. Mts/
^8 2l . 11)

wozu sreundlichst einladet
6 . Di »rkUlksir.

NW " Vergnügungszüge fahren ab
Oldenburg:

Bahnhof : 2,45 3,11 3,35 4,25
Ziegelhofstr. : 2,50 — 3,40 4,30

Butteldorf.
Sonntag , den 26 . Juni:

Micher
' ",

rundlichst einladet

csrsteo k . « SM.

MrüüsMsvllsr MsWSK.
Fahrplan der Passagierdampfer aus der Unterweser

an Sonn- und Feiertagen.
V. V. V. N. N. V. N. N. N. N.
700* Z30UM

N.
12»s

*Z00 ZSVab M Bremen -Freihafen UM* l4ö 2», 730»gm

8°° gM 4*o 436 Vegesack ab gSS12« ISS gSS8-a
gsvIgM12»o 430 455 Römnebeck 91s128» 1 '8 gl° 8° '
8« 1<st° liv 445 51s » Farge 8 °L12W

V.
11«

12°S 5-8 74»

gvs1g 4L 13L zLVzw Oberhammelwarden 8 »s 12^8 gSS7M
gso11 °ö zS0 5 «- 5-0 an Brake 8soIIW122° 52° 7«
gss 1SL ab Brake an 8 »» 12l8 5"

g40 Ziv ßlv , Rechtenfleth ab. 7S5
V.
Ilös 48b

10° ' L°» 7W an ^' Bremerhaven (Geeste) „ ^ 700 11 °° 400
* Mit dieemDampfer finden Passagiere nach n . von Bootstationen keine Beförderung.

An Wochentagen.
V. N. D. N.
71. gN> ab M Bremen -Freihafen ^ an 10 ' ° 71.
8-° 4-° ' Vegesack >> ab g-' g-0
8» 43» Rönnebeck 9>8 gm.
8°8 45S Farge 8 ' 8 5«
9«, g20 Oberhammelwarden 8» 5«,
94° 5" Brake 8«> go»
9 -- S°8 Rechtenfleth 7öS 440

10 »° tzSl, ^ Nordenham 72» 41»
10" g« an Bremerhaven (Geeste) ß » 700 3-

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»
und Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

kim lweuwoksr l.Iovä . örsmsa

Gelegeoheitskaus! Bmmaborrad!
Vor 6 Wochm netto 180 gek., verkaufe krankheitshalber f . 110

Offerten unter S . 941 an die Cxped . d. Bl ._ _ _

Oreiberxen.
am 2w 'i8eliknakner' küvki'.

lelvpdon
llr . I.

7el.--lllr. :
vreibsrgen.

———— Gesvstüt^t und nnrnitloldar nw Neer AeleAen. - -
VorrmAliolis Lpeisen und Oetränlrs.

8tets lebende l^isobe.
- - Hble d'bvte 1 /̂^ I7br. —- ——

Volle kension von 4 NIr. an , einsobl. 2innner und LediennnZ.
Dainpl -, Ruder- und LeZelboote, RynixaZo.

OeleZenbeit sinrn Riseben . _

Neue und gebrauchte
Dampfdreschmaschinen,

Fabrikat der Firma Heinrich Lanz , Mannheim,
liefert zu billigsten Preisen, auch mietweste, ab Lager Leer

ÜNlst SslliLod, Leer Mßfriesl.).
Feinste Reieren ^ en ans ersten . Kreisen Oldenburgs zu Diensten

Sportwag en zu vert . Achterngr. 2
Billig zu verkaufen ein gut erhalt.

Kachelofen. _ Staugraben 7.
Zu verk . belg . vricsenkanmchcn.

Jägerflraße 8.

Ein sehr gut erhaltenes

Pianirw
billig zu verkaufen.

Achternstratze 41 .

Falkenbueg
bei Hasbruch.

vaslkLvt

ZmklMslh. HRse
Besitzer C . D . Stolle.

30 Minuten v . Bahnhof Ganderkesee.
Empfehle allen Ausflüglern meine

L-WttVirtMst.
Großer schattiger Garten , Kegelbahn
und Tanzsaal.

Größere Vereine bitte um vorherige
Anmeldung.

Am Sonntag , den 19 . Juni 1904:

Großes Ureiskegekn,
Anfang 2 Uhr,

wozu sreundlichst einladet
_ G . Meyer.

MW 3. ZiiMfeft
der Gesangvereine

„Friedrich Wilhelm ",
„Männergesangverein Nadorst"

«nd „Gesangverein der Warps-
Spinnerei u. Stärkerei"

am

Fmtag, 18. Zmi M,
in Oldenburg.

Nachmittags 4 Uhr:

8k llonrsrt K
im Garten d . „Hotel z . Lindenhof " :

abends 8 Uhr:

UM- S »I1 "WU
in den Sälen des „Lindenhof " «nd
der „Zentralhalle " (H . Harms ) ,
Nadorsterstraße.

Entree zum Konzert SO
Zn recht zahlreich . Besuch lade«

sreundlichst ein Die Vorstände.

Preis
Großes "MV

Regeln
am Sonntag , den 19. , und Montag»
den 20. Juni.

Anfang 2 Uhr.
Hierzu ladet sreuudl. ein

_ G . Borchers.

8s»I -8vIiis88-Vei'v>n
krei8vliütr.

Am Sonntag , den 19 . Juni d . Js . :

Oeffentliches
Preisschießen

im Vereinslokale
des Herrn G . Barkemeyer.

Anfang 2 Uhr.
Preis a Karte 30 Pfg .

"MB
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

L »t» rd »»Utk! ßriliüpt r . Lbf » pW btchvutktnmrM den LM " « r «" Gr Z. S»ept« «s. L>r,unensLrnct nnd ivldmS « !
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